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DIE SPIRITUELLE
HINTERLASSEN-
SCHAFT EINES
MALERS

Am kommenden sich der Künstler in
Sonntag geht in seiner Abgeschie-
Lugano eine beson- denheit beschäftig-
dere Ausstellung te. Neben der Male-
zu Ende. Die Schau rei widmete er sich
im Museo d'arte ausgedehnten eso-
della Svizzera italia- terischen Studien.
na zeigt Werke des Luigi Pericle be-
Schweizer Künstlers schäftigte sich mit
Luigi Pericle (1916- Theosophie, Astro-

Bild), der die logie und fernöstli-
zweite Hälfte seines cher Kalligraphie,
Lebens in einem praktizierte Zen-Me-
Haus auf dem Mon- ditation und arbei-
te Veritä in Ascona tete an einem um-
verbrachte. Obwohl fangreichen Roman
er Mitte des letzten mit dem Arbeitstitel
Jahrhunderts inter- «Bis ans Ende der
national bekannt Zeiten». Auch nach
war, seine Gemälde Abschluss der Aus-
neben denen von stellung in Lugano
Kunstgrössen wie lassen sich Pericles
Dubuffet, Tapiäs Haus und ein ihm
und Picasso hingen, gewidmetes Archiv
zog sich Pericle (www.luigipericle.
1965 zusammen mit org) in Ascona

seiner besichtigen.
Frau bis
an sein
Lebens-
ende
aus der
Öffent-
lichkeit
zurück.
Erst seit
einigen

Jahren wird zuneh-
mend publik, womit
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Luigi Pericle
Lugano - 2018 wurde das Werk von Luigi Pe-
ricle (1916-2001) von der Presse als Jahrhun-
dertfund gefeiert. Kurz zuvor hatte das Ehepaar
Andrea und Greta Biasca-Caroni dessen Haus
mit dem gesamten CEuvre, dem Archiv und der
Bibliothek am Fusse des Monte Veritä erstan-
den und das Archiv Luigi Pericle gegründet.
Für das jahrzehntelange Verschwinden der
zahlreichen Zeichnungen, Gemälde, Recher-
chen und Schriften gibt es eine Erklärung: Der
in Basel geborene und in Ascona verstorbene
Künstler hatte in seinem Leben immer wieder
radikale Brüche vollzogen. So zog er in den
1950er-Jahren mit seiner Frau Orsolina nach
Ascona, um den mystisch-auratischen Vibrati-
onen des Monte Veritä näher zu kommen. 1959
zerstörte er bis auf eines all seine figurativen
Bilder, um sich fortan auf eine auf das Geis-
tige und Mystische konzentrierte Gegen-
standslosigkeit zu konzentrieren. Nach ersten
internationalen Ausstellungserfolgen fällte er
erneut eine brüske Entscheidung, zog sich vom
kommerziellen Ausstellungsbetrieb zurück und
stellte seine Werke nie wieder aus. Kunst sollte
nicht als Verkaufs- oder Spekulationsobjekt
fungieren. Das künstlerische Schaffen soll
stattdessen spirituelle Wege zur inneren Ruhe
und Ausgeglichenheit weisen, eine Verbindung
zu universellen und esoterischen Kräften
ermöglichen. Durch Meditation suchte er zur
Essenz, dem Ursprung des Wissens und der
Form vorzudringen. 1980 folgte dann die nächs-
te und letzte Zäsur, nach welcher der Künstler
seine pikturale Praxis ganz aufgab und sich
vollends dem Studium der Esoterik, der Mystik,
der Anthroposophie und der Ufologie widmete.
Neben unzähligen Notizen und Recherchen
stellte er 1996 seinen bis auf ein Kapitel nie
veröffentlichten Roman fertig: <Bis ans Ende
der Zeiten  Morgendämmerung und Neuan-
fang statt Weltuntergang>.
Die derzeitige Retrospektive im MASI Palazzo
Reali zeigt die Entwicklung seines Schaffens
chronologisch auf. Neben den theosophisch-

mystischen Erfahrungen, die sich in seinen
dicht geschichteten informalen Gemälden in

eher düsteren Tönen sedimentieren, fallen
formale Einflüsse von Klee, Michaux oder der
Aztekenkunst auf. Die gestischen Tuschezeich-
nungen und die dichten Ölbilder vermitteln
gerade in ihrer bescheidenen Grösse ein hohes
Mass an Konzentration und Spiritualität, die sie
einem in Abgeschiedenheit lebenden Künstler
verdanken, der seine Zeit intensiv zu nutzen
wusste. BF

Luigi Pericle  Ohne Titel, ohne Datum,
Mischtechnik auf Masonit, 80 x130 cm,
Privatsammlung

Luigi Pericle  Ohne Titel (Matri Dei d.d.d.), 1964,
Tusche auf Papier, 60 x 42 cm, Museo d'arte
della Svizzera italiana, Lugano

MASI Palazzo Reali, bis 5.9.
7 www.masilugano.ch
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.

Mehr zum Thema:

TOURISMUSLAND SCHWEIZ

Wie ein Deutscher Musikkritiker das
Corona-Halbjahr in der Schweiz genoss
In die Schweiz der Kunst und Freiheit wegen? Durchaus! Unser Autor

erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-

Vergangenheit.

Hören Drucken
Jörn Florian Fuchs

01.07.2021, 10.58 Uhr
Teilen

In Solothurn gab es Leoš Janáčeks blutige Oper «Šárka» zu

sehen.
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Am 17. Oktober 1996 wurde das Teilstück Birrfeld–Frick der N3 eröffnet. Der

Schliessung der letzten Nationalstrassenlücke zwischen Zürich und Basel gingen eine
25 Jahre lange Kontroverse um die Linienführung und eine achtjährige Bauzeit voraus.

Leidenschaftlich wurde darüber gestritten, ob die Autobahn über oder durch den

Bözberg führen solle.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.
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In die Schweiz der Kunst und Freiheit wegen? Durchaus! Unser Autor

erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-
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Am 17. Oktober 1996 wurde das Teilstück Birrfeld–Frick der N3 eröffnet. Der

Schliessung der letzten Nationalstrassenlücke zwischen Zürich und Basel gingen eine
25 Jahre lange Kontroverse um die Linienführung und eine achtjährige Bauzeit voraus.

Leidenschaftlich wurde darüber gestritten, ob die Autobahn über oder durch den

Bözberg führen solle.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.
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erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-
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Am 17. Oktober 1996 wurde das Teilstück Birrfeld–Frick der N3 eröffnet. Der

Schliessung der letzten Nationalstrassenlücke zwischen Zürich und Basel gingen eine

25 Jahre lange Kontroverse um die Linienführung und eine achtjährige Bauzeit voraus.

Leidenschaftlich wurde darüber gestritten, ob die Autobahn über oder durch den

Bözberg führen solle.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.

Mehr zum Thema:
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Wie ein Deutscher Musikkritiker das
Corona-Halbjahr in der Schweiz genoss
In die Schweiz der Kunst und Freiheit wegen? Durchaus! Unser Autor

erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-

Vergangenheit.
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Am 17. Oktober 1996 wurde das Teilstück Birrfeld–Frick der N3 eröffnet. Der
Schliessung der letzten Nationalstrassenlücke zwischen Zürich und Basel gingen eine
25 Jahre lange Kontroverse um die Linienführung und eine achtjährige Bauzeit voraus.

Leidenschaftlich wurde darüber gestritten, ob die Autobahn über oder durch den

Bözberg führen solle.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.
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erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-

Vergangenheit.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.
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Corona-Halbjahr in der Schweiz genoss
In die Schweiz der Kunst und Freiheit wegen? Durchaus! Unser Autor

erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-
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Am 17. Oktober 1996 wurde das Teilstück Birrfeld–Frick der N3 eröffnet. Der
Schliessung der letzten Nationalstrassenlücke zwischen Zürich und Basel gingen eine

25 Jahre lange Kontroverse um die Linienführung und eine achtjährige Bauzeit voraus.
Leidenschaftlich wurde darüber gestritten, ob die Autobahn über oder durch den

Bözberg führen solle.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.

Mehr zum Thema:

TOURISMUSLAND SCHWEIZ

Wie ein Deutscher Musikkritiker das
Corona-Halbjahr in der Schweiz genoss
In die Schweiz der Kunst und Freiheit wegen? Durchaus! Unser Autor

erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-

Vergangenheit.
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In Solothurn gab es Leoš Janáčeks blutige Oper «Šárka» zu

sehen.
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Am 17. Oktober 1996 wurde das Teilstück Birrfeld–Frick der N3 eröffnet. Der
Schliessung der letzten Nationalstrassenlücke zwischen Zürich und Basel gingen eine
25 Jahre lange Kontroverse um die Linienführung und eine achtjährige Bauzeit voraus.
Leidenschaftlich wurde darüber gestritten, ob die Autobahn über oder durch den
Bözberg führen solle.
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Werbung

Irgendwann während des ersten Lockdowns reifte die Entscheidung.

Wenn das in Deutschland so weitergeht, geht es ab in die Schweiz. Als

Kulturjournalist kann man auch dort arbeiten, vor allem, wenn 90 Prozent

der zu besprechenden Aufführungen ohnehin nur digital stattfinden. Kurz

gefasst: es ging so weiter und aus der ursprünglich geplanten einen

Schweizreise wurden drei.

Während sich Deutschland rund um Silvester in einen ausgiebigen

Dämmerschlaf zurückzog, floh der Journalist zunächst auf die Rigi. Und

erlebte eine gehörige Portion Eigensinn: «Ja, es gibt zwar ein fieses Virus,

aber wir Schweizer probieren es mit möglichst wenigen

Einschränkungen». Vom pandemischen Geschehen ist in den Bergen nichts

zu spüren, ausser einigen seltsamen Regelungen.

Im formidablen Kräuterhotel Edelweiss auf Rigi Staffelhöhe gibt es feine

Gourmet-Menüs nur für Hotelgäste, ein vorbeiwandernder Gast möchte

das WC benutzen, darf das Haus jedoch nicht betreten. Vorschrift. Bei

Verstoss drohen immense Bussen. Direkt neben dem Hotel kann man

ausgedehnt Ski fahren - es ist der schneereichste Winter seit Jahren - und

überquert dabei immer wieder die Grenzen der Kantone Schwyz und

Luzern. Woran man dies merkt? Im einen Kanton laufen die Lifte, dafür

gibt es auch auf dringliche Nachfragen und freundlichste Bitten keinen Kafi

Träsch. Im anderen Kanton fliesst mühelos und munter Hochprozentiges,

allerdings ist vor der Ski-Abfahrt Fussarbeit angesagt, denn alle Lifte

stehen still.

Im Kräuterhotel Edelweiss halten sich alle penibel an die Vorschriften -

Abstand, Maskenpflicht während des Ganges zum oder vom Tisch sowie

zum oder vom WC - dennoch lässt es sich erstaunlich gut feiern. Und das

grosse Mitternachtsfeuer zu Neujahr auf der Terrasse (keine

Maskenpflicht!) brennt heuer wohl vor allem zum Vertreiben böser

(pandemischer) Geister.

Aber wie sieht es im Engadin aus? Wie geht etwa das berühmte Waldhaus

in Sils-Maria mit den Beschränkungen um? So, dass einem kaum

Einschränkungen auffallen. Das Fünf-Sterne-Etablissement investierte in

ein ausgeklügeltes Schutzkonzept, fünfmal täglich wird die grosse Halle

(eigentlich handelt es sich um eine Mischung aus Wohnstube, Bar und

Konzertsaal) gelüftet, auf die Minute genau ist das berechnet.

Auch einige Luftreinigungsgeräte sind in exakten Abständen positioniert

und surren leise vor sich hin. Tische und Sessel sind luftiger als sonst

angeordnet, es finden sogar Vorträge statt und - ein vielleicht

europaweites Unikum Anfang Januar - mehrere Live-Konzerte am Tag.

Angeführt vom tollen Pianisten Peter Gulas sorgt ein Trio für Lounge- oder

auch Tanzmusik, allein, das Tanzbein zu schwingen ist untersagt, das

jedoch nehmen wir genau so locker hin wie die Sperrstunde um 23 Uhr.

Zumal tags darauf das Fextal lockt, mit exquisiten Schneeverhältnissen und

gastronomischen Preziosen wie Fleischkäse von heimischen (!) Yak, alles

to go, versteht sich. Doch dann ist plötzlich alles anders. Corona-Alarm im

nahen St. Moritz! Das Waldhaus bittet um freiwilliges Testen, doch steht die

Abreise ohnehin bevor. Wieder in Deutschland lesen wir über die Dramen,

die dann doch keine sind. Einige Hotel-Angestellte in St. Moritz werden

positiv getestet, sie dürfen, ja sollen allerdings bald an die frische Luft. Für

ihr Immunsystem ist es sicher besser, Sonne und Bergluft zu tanken, statt

zwei Wochen auf dem Zimmer weggesperrt zu sein...

Trotz einer Zeitlang deutlich höherer Fallzahlen als in Deutschland bleibt

die Schweiz eher entspannt, die Diskussionen um schärfere Massnahmen,

Intensivbetten-Belegung und Quarantäneregeln sind dabei ähnlich, nur die

Schlussfolgerungen halt andere. Was sicher einer Vielzahl von Hotels,

Fachgeschäften, auch Restaurants die Existenz gerettet hat.

Der Februar zieht vorüber, dann der März. Als klar wird, dass es in

Deutschland auf absehbare Zeit keine kulturellen Veranstaltungen vor

Publikum geben wird, wagen wir den Blick nach Helvetien und sind

erstaunt, was ab Ende April alles möglich ist. Das Theater Basel öffnet seine

Pforten und spielt «Intermezzo» von Richard Strauss, ein selten

aufgeführtes Konversationsstück mit vielen Insider-Witzen (Strauss schrieb

sich selbst hinein, als Kapellmeister Storch).

Der immer gern überdreht inszenierende Herbert Fritsch zeigt eine nette

Show, die noch nicht ganz so zündet, vermutlich lag die Produktion einige

Zeit auf Halde. Dafür feiert Basels Ballettdirektor Richard Wherlock

zwanzigjähriges Jubiläum, sieben Stücke auf drei Bühnen vor fünfzig

Zuschauern, die letzte Zahl wird leider länger wichtig bleiben. Überall gibt

es frische, oft auch freche Ware.

Der Berliner Schauspielstar Max Hopp zeigt im kleinen Luzerner Theater

Mozarts «Così fan tutte» als ebenso witzigen wie psychologisch genauen

Liebesreigen. In Solothurn bringt Dieter Kaegi Leoš Janáčeks erste, recht

blutige Oper «Šárka» grimmig grell auf die Bühne, während St. Gallen mit

einer fulminanten Rarität aufwartet: «Florencia en el Amazonas» von

Daniel Catán; magischer Realismus in der Musik und auf der Bühne,

eigentlich ganz gut passend zu den gerade waltenden, mal eher

weissmagischen, dann wieder dunkelmagischen Zuständen und

Situationen.

Denn Corona sorgt nach wie vor für einen Stresstest. Hilfreich sind da

Gegengifte wie der Kunstzauberer Olafur Eliasson, der die halbe Fondation

Beyeler (in Riehen bei Basel) mit grüner Flüssigkeit und Seerosen flutet, die

«echten» von Monet mussten dafür weichen!

Im Tessin wird unterdessen der völlig vergessene Künstler Luigi Pericle

entdeckt, im Luganer Museum MASI begegnen einem mal wilde, mal milde

Bilder mit manchmal abstrakten, manchmal metaphysischen Motiven,

jedoch ganz frei von New-Age-Ideologie. Jahrzehntelang schuf Pericle am

Fusse des Monte Verità ein ausuferndes, überwältigendes Werk. Eigentlich

hiess er Luigi Pericle Giovannetti. 1916 in Basel geboren, brach er ein

Kunststudium ab, verdingte sich als Illustrator, verdiente viel Geld als

Comiczeichner und zog um 1950 nach Ascona.

Ein paar Jahre später wird er zum Bilderstürmer in eigener Sache,

vernichtet grosse Teile seines Frühwerks und beginnt eine kurze, aber

sehr fruchtbare Karriere im 'seriösen' Kunstbetrieb, der ihn vor allem nach

England, aber auch zur Fondation Beyeler führt. Dass die unbekannten

Werke des vergessenen Künstlers nun ans Licht kommen, ist vor allem

dem Engagement von Andrea und Greta Biasca-Caroni zu verdanken.

Sie besitzen ein Hotel neben dem Haus des 2001 gestorbenen Künstlers.

Dritte im Bunde ist die Kuratorin und Leiterin des Museums Villa dei Cedri

in Bellinzona, Carole Haensler. Ein Welt(klasse)künstler wird da gerade

neu und erstmals richtig entdeckt!

In Basel oder Bern oder St. Gallen und auf der Rigi sowie im Engadin fühlte

man sich sehr wohl, der Umgang mit Corona wirkte eher lässig, aber nicht

unvorsichtig. Man hielt sich weitgehend an die Regeln, mit Augenmass,

Verstand und Gefühl. Anders in Zürich: Menschenmassen tummelten sich

da an einem warmen Abend Ende April. Rücksichtslos, mit wenig Abstand,

teilweise aggressiv taumelten manche über den Sechseläutenplatz,

buchstäblich bis die Polizei kam. Nach diesem Schock flohen wir noch

kurz zu Bruder Klaus ins Flüeli-Ranft und liessen uns von seinem

Eremiten-Dasein inspirieren. Einige eher ängstliche Eremiten fanden sich

übrigens am Luganersee.

Dort herrschte regelrecht Maskenhysterie, selbst an einem völlig

verregneten Tag sah man einzelne, einsame Menschen mit Schirm - und

Maske - spazieren gehen. Nur auf der Schweizer Seite, ein paar

Schiffsminuten Richtung Italien (Maskenpflicht auch draussen auf dem

Oberdeck!) wurde die Entspannung vielleicht doch ein bisschen zu sehr

gepflegt. Mit Maske wirkte man da fast wie ein Fremdkörper aus fremden

Landen.

Mehr zum Thema:

TOURISMUSLAND SCHWEIZ

Wie ein Deutscher Musikkritiker das
Corona-Halbjahr in der Schweiz genoss
In die Schweiz der Kunst und Freiheit wegen? Durchaus! Unser Autor

erlebte vom Tessin bis nach St. Gallen viele grossartige

Aufführungen, residierte günstig in Luxushotels und sah tolle

Ausstellungen. Impressionen aus der jüngeren Corona-

Vergangenheit.

Hören Drucken
Jörn Florian Fuchs

01.07.2021, 10.58 Uhr
Teilen

In Solothurn gab es Leoš Janáčeks blutige Oper «Šárka» zu

sehen.
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Am 17. Oktober 1996 wurde das Teilstück Birrfeld–Frick der N3 eröffnet. Der
Schliessung der letzten Nationalstrassenlücke zwischen Zürich und Basel gingen eine
25 Jahre lange Kontroverse um die Linienführung und eine achtjährige Bauzeit voraus.
Leidenschaftlich wurde darüber gestritten, ob die Autobahn über oder durch den
Bözberg führen solle.

BÖZBERGTUNNEL

Vor 25 Jahren endete der Autobahnkrieg im
Aargau: Die Schliessung der letzten Lücke
zwischen Zürich und Basel war ein Kraftakt

Hans-Peter Widmer* und Fabian Hägler · vor 3 Stunden
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Tra arte
e spiritualità
Mostre Al Museo d'arte della Svizzera
italiana la prima retrospettiva elvetica
dedicata a Luigi Pericle

Alessia Brughera

Quella di Luigi Pericle (nato Pericle
Luigi Giovannetti) è una figura decisa-
mente peculiare e per certi versi enig-
matica nell'ambito dell'arte del secon-
do Novecento. Avvicinatosi alla pittura
poco più che bambino (nella sua bio-
grafia si leggé che riceve la prima com-
missione per un dipinto a dodici anni),
l'artista svizzero, nato a Basilea nel 1916
da padre italiano e da madre di origini
francesi, è stato anche un illustratore di
talento. Nel 1952, infatti, con la creazio-
ne del personaggio di Max la marmot-
ta, protagonista dell'omonimo fumetto
senza testo, acquista ampia notorietà
non soltanto in Europa ma anche negli
Stati Uniti e in Giappone, pubblicando
le sue vignette su giornali del calibro
del «Washington Post» e dell'«Herald
Tribune».

Uomo versatile e dai molteplici
interessi, Pericle è molto giovane an-
che quando incomincia a occuparsi
di filosofia antica e di religioni dell'E-
stremo Oriente, diventando un grande
conoscitore del buddismo zen. Con il
tempo, e in maniera importante a par-
tire dalla metà degli anni Sessanta, alla
sua ricerca pittorica si affiancano così la
pratica meditativa e gli studi spirituali,
un territorio, questo, che verrà esplora-
to da Pericle lungo tutto la sua esistenza
e che darà vita a esiti interessanti nella
sua produzione artistica. Teosofia, al-
chimia, astrologia, ufologia nonché

medicina cinese, cabala e dottrine del-
le antiche civiltà egiziana e greca, tutte
discipline affini nella tensione verso il
superamento dei limiti della realtà og-
gettiva, costituiscono per l'artista un
universo in continua espansione da cui
attingere insegnamenti e stimoli per la
propriavita privata e professionale.

Non c'è da stupirsi, allora, se a
metà Novecento Pericle, all'apice del
successo, decide di trasferirsi con la
moglie, anch'essa pittrice, ad Ascona,
dove si dedica all'arte e all'approfon-
dimento delle scienze a lui care risen-
tendo del forte ascendente mistico del
Monte Verità, luogo che dall'inizio del
secolo si poneva come un polo magne-
tico per gli amanti della natura e della
contemplazione. Ad Ascona Pericle
vive dapprima gli anni che lui stesso
definisce «del cambiamento ' radica-
le», quelli che vanno dal 1958 al 1965,
segnati dalla frequentazione di noti
critici e galleristi e dalla realizzazione
di importanti esposizioni, soprattutto
in Inghilterra, poi il periodo di allon-
tanamento dalla vita mondana, quello
che dal 1965 lo vede ritirarsi dal sistema
dell'arte per vivere e dipingere in soli-
tudine quasi completa.

Proprio nell'abitazione che Pericle
sceglie come dimora, Casa San Toma-
so sul Monte Verità, è stato ritrovato
nel 2016, in circostanze fortuite, il ricco
patrimonio di lavori dell'artista, da lui
stesso scrupolosamente ordinato pri-
ma di morire senza lasciare eredi. Sono

emersi così quadri, disegni e centinaia
di documenti inediti, tra cui scritti di
ufologia e ricette omeopatiche, che co-
stituiscono la summa del pensiero di
Pericle nonché la testimonianza della
sua poliedrica ed eccentrica personali-
tà. A mancare all'appello sono i quadri
figurativi degli esordi, e così non pote-
va essere altrimenti visto che nel 1959
l'artista decide di distruggerli nella loro
totalità (risparmiando solo una natura
morta) perché da lui considerati non più
idonei a rappresentare la sua pittura.

Con il nucleo di opere rinvenuto ad
Ascona è stato possibile avviare un pro-
getto di studio, conservazione e valo-
rizzazione del lavoro di Pericle (gestito
dall'associazione no profit a lui intito-
lata) e dar vita a mostre che presentano
al pubblico la sua produzione, a oggi
ancora poco conosciuta. Tra queste c'è
la prima retrospettiva elvetica dedicata

all'artista, ospitata al MASI a Lugano e
organizzata in collaborazione con l'Ar-
chivio Luigi Pericle e con il Museo Villa
dei Cedri di Bellinzona in occasione dei
vent'anni dalla scomparsa del maestro
svizzero.

Le opere esposte nella rassegna lu-
ganese ripercorrono la ricerca artistica
di Pericle dagli anni Sessanta, quando
il pittore inizia una nuova fase della sua
produzione accostandosi alla corrente
informale e alle tendenze dell'astrazio-
ne lirica (con cui, non a caso, spartisce
il bisogno di trasmettere una concezio-
ne spirituale della realtà), fino agli anni
Ottanta, quando incomincia ad abban-
donare la pratica artistica per concen-
trarsi sulla stesura di un romanzo auto-
biografico e visionario che concluderà
nel 1996.

Si tratta di lavori in cui sono spesso
presenti chiari rimandi alle discipline
studiate con passione da Pericle e che

quindi, oltre a documentare le precise
scelte stilistiche attuate dal pittore, ri-
sultano emblematiche del contesto spe-
culativo in cui sono maturate.
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Questo è vero per le opere degli
anni Sessanta, tele in cui l'artista, ol-
tre a indagare a fondo la materia e il
concetto di tridimensionalità, ricorre
a una netta semplificazione formale
utile a evocare la dimensione trascen-
dentale dei suoi soggetti, evidenziata
anche dalla scelta di intitolare i dipinti
di questo periodo a un'entità superiore
apponendovi sul retro la scritta Ma-

Dei dono dedit dedicavit. Ed è vero
ancor di più per i lavori del decennio
successivo, realizzati su un supporto
di fibre di legno pressate per dar vita

a rappresentazioni di architetture
astratte, simboli, forme totemiche e
profili di città legate ai miti che emer-
gono dalla sovrapposizione di strati
cromatici molto densi.

Interessante è poi la selezione di di-
segni esposta in mostra, chine su carta
che mettono in evidenza le tante ana-
logie tra l'attività di illustratore e quella
di pittore, due ambiti che, sebbene l'ar-
tista abbia sempre voluto tenere separa-
ti tanto da firmare le opere appartenen-
ti all'uno e all'altro con nomi differenti,
rivelano il medesimo tratto marcato ed

essenziale. Un tratto capace di generare
immagini che si dissolvono verso l'a-
strazione e che tendono, come sempre
nell'arte di Pericle, a superare gli angu-
sti confini del mondo visibile.

Dove e quando
Luigi Pericle. Ad astra, Museo d'arte
della Svizzera italiana - Palazzo Rea-
li, Lugano. Fino al 5 settembre 2021.
Orari: ma-me-ve 11.00/17.00; gio
11.00/20.00; sa-do-festivi 10.00/18.00.
www.masilugano.ch
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Luigi Pericle, Senza titolo(MatriDeid.d.d),1974, Tecnica mista su masonite, Archivio Luigi Pericle, Ascona. (Foto Marco Beck
Peccoz).

.
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AGEND A

Luigi Pericle

Die dem durch einen Zufall aus der Verges-
senheit geretteten Schweizer Künstler Luigi
Pericle gewidmete Ausstellung im MASI Lu-
gano ist in fünf Kapitel gegliedert, die den
geistigen und künstlerischen Horizont Peric-
les umreissen. So tritt, 20 Jahre nach dessen
Tod, ein Künstler wieder an die Öffentlich-
keit, der zwar die Vergangenheit studiert,
sich aber in seiner Malerei kompromisslos
zeitgenössisch zeigte.

Bis 05. September 2021
MASI, Lugano

www.masilugano.ch
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Einer der geheimnisvollsten Künstler der Schweiz
In Lugano ist das Werk des Malers und Mystikers Luigi Pericle zu entdecken. Es scheint wie aus der Zeit gefallen

Luigi Pericle:Pericle: «Ohne Titel»; Mischtechnik auf Holzfaserplatte.

SUSANNA KOEBERLE

Zeit ist für diesen Künstler eine relative
Grösse. Das zeigt sich an der eigentüm-
lichen Strahlkraft seiner Arbeiten. Sie
lassen erahnen, dass sich dahinter an-
dere Fragen verbergen. Und sie machen
das sichtbar, was jenseits von Sichtbar-
keit und Unsichtbarkeit liegt: Schönheit
ist eine ethische und keine rein ästhe-
tische Kategorie. Dazu passt, dass sich
Luigi Pericle eines Tages entschloss, sich
ganz aus dem Kunstbetrieb zurückzuzie-
hen. Und auch, dass viele seiner Bilder
nicht datiert sind. Ab den sechziger Jah-
ren tragen sie auch häufig keine Titel,
sondern nur die Widmung «Matri Dei

d. d. d.», also Matri Dei dono dedit dedi-
cavit, wobei die Bezugnahme zur christ-
lichen Madonna irreführend ist.

Luigi Pericles Werk wurde 2016 per
Zufall in einer Villa in Ascona wieder-
entdeckt. Es scheint wie aus der Zeit ge-
fallen und ruft uns gleichsam den uni-
versellen und sakralen Charakter von
Kunst in Erinnerung - jenseits einer be-
stimmten Religion. Die meist in dunklen
Tönen gehaltenen Gemälde, viele da-
von in einer ganz speziellen Technik auf
Holzfaserplatten ausgeführt, andere auf
Leinwand, sind abstrakte Kompositio-
nen, die zuweilen Symbole oder Schrift-
zeichen zu enthalten scheinen, selten
auch Andeutungen von menschlichen
Figuren oder anderen Wesen.

Seine Tuschezeichnungen faszinie-
ren durch eine geheimnisvoll anmu-
tende Zeichenhaftigkeit, in welcher der
Pinselstrich zwischen chinesischer Kal-
ligrafie und vollkommen freien Formen
changiert. All diese Werke lassen zwar
durchaus Vergleiche mit Arbeiten vie-
ler seiner Zeitgenossen zu, mit Pierre
Soulages, Henri Michaux, Jean Dubuf-
fet oder Hans Hartung etwa. Doch zu-
gleich entziehen sie sich einer künstleri-
schen Einordnung.

Spirituelle Exerzitien

So ästhetisch ansprechend Pericles
Arbeiten sind, die nun erstmals in der
Schweiz in einer Retrospektive im
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Masi Lugano (Museo d'arte della Sviz-
zera italiana) gezeigt werden: Vor sei-
nen Bildern stellt sich das Gefühl ein,
dass das Werk als solches bloss ein tran-
sitorisches Phänomen ist. Zweifellos
hängt dieser Eindruck mit der beson-
deren Vision dieser Persönlichkeit zu-
sammen, für die künstlerische und spi-
rituelle Recherche zum Synonym wur-
den. Die Ausstellung im Masi zeichnet
die unterschiedlichen Facetten seines
Schaffens nach und vermittelt anschau-
lich, wie sich Kunst und Wissen bei Peri-

wechselseitig durchdringen.
Luigi Pericle wurde 1916 in Basel als

Pericle Luigi Giovannetti geboren. Schon
als Jugendlicher zeigte er Interesse für
die Kunst. Von einer akademischen Ver-
mittlung dieses Metiers entfernte er sich
jedoch sehr bald und ging konsequent
eigene Wege. Sehr früh befasste er sich
mit der Philosophie der Antike und den
Religionen des Fernen Ostens, Themen,
die in unterschiedlichsten Ausprägun-
gen seinen spirituellen und künstleri-
schen Werdegang prägten. Erste inter-
nationale Erfolge erzielte er zu Beginn
der fünfziger Jahre mit der Comicfigur
«Max, das Murmeltier». Fortan nahm er
eine Doppelidentität an und signierte als
Illustrator mit seinem Nachnamen Gio-
vannetti, während er als Künstlernamen
seine beiden Vornamen in umgekehrter
Reihenfolge wählte.

Ende der fünfziger Jahre zerstörte
Pericle alle in seinem Besitz befind-
lichen Bilder aus seiner Anfangszeit
und zog mit seiner Frau, der Künstlerin

Orsolina Klainguti, nach Ascona in eine
Villa, die ihm der Basler Sammler Peter
G. Staechelin zur Verfügung stellte.
Die Wahl dieser Örtlichkeit spricht für
sich: Ascona war seit 1900 mit der Ge-
schichte des Monte Veritä verbunden,
später wurde der Ort mit der Grün-
dung der Eranos-Tagungen durch Olga
Fröbe-Kapteyn zum Treffpunkt bedeu-
tender Persönlichkeiten aus Kultur und
Wissenschaft.

Während Pericle aufgrund seiner zu-
nehmenden Bekanntheit und diverser
Ausstellungen im Ausland in den frü-
hen sechziger Jahren noch viel reiste, zog
er sich danach zusehends in sein Haus -
das er als Hommage an Thomas von
Aquin Casa San Tomaso nannte - zu-
rück und widmete sich neben der Kunst
dem Studium verschiedener spiritueller
Strömungen; er praktizierte auch inten-
siv Meditation. Für den Künstler war
diese Praxis wesentliches Fundament
des schöpferischen Akts, wie er selbst
in seiner Schrift «Gebrauchsanweisung
für den Umgang mit dem Maler L. P.»
festhielt. Dieses Dokument ist undatiert,
muss aber wohl nach seinem Rückzug
vom mondänen Leben entstanden sein.

Der Rückzug

Schliesslich wurde das Kunstmachen für
Pericle immer mehr zu einer inneren
Erfahrung. Kunst fand für ihn in einem
Raum statt, der die Kategorien «aussen»
und «innen» gleichsam aufhebt. In die-
sem Zusammenhang müssen auch seine

Recherchen zu verschiedenen mysti-
schen Strömungen verstanden werden.
Die Tuschezeichnung gibt Pericle nach
dem völligen Rückzug in seine selbst-
gewählte Einsiedelei zunächst fast auf.
Nun erprobt er das Auftragen und Ab-
tragen von unterschiedlich gesättigten
Farbschichten auf Holzfaserplatten.

Sein Studium der chinesischen Kal-
ligrafie, die Idee des Kopierens als spi-

ritueller Übung, bietet gleichsam die
Basis für eine freie künstlerische Aus-
einandersetzung, die sich «höheren»
Themen annähert. Kunst wurde für Peri-
cle zu einer Art Leiter, die er wegzu-
stossen trachtete, sobald er eine gewisse
Höhe erreichen würde. So wandte er
sich ab 1980 schrittweise von der Male-
rei ab und widmete sich zusehends sei-
nen Studien und dem Schreiben.

Er begann damals mit dem Nieder-
schreiben seines Romans «Bis ans Ende
der Zeiten - Morgendämmerung und
Neuanfang statt Weltuntergang», den er
1996 vollendete, der aber nie erschienen
ist. Nur ein Kapitel davon publizierte
Pericle im Jahr 1995. Dort spricht ein
Bildhauer zum Protagonisten und Schü-
ler: «Du hast die Naturform im Auge,
doch die Kunst beginnt da, wo Du sie
verlässt.» Das tat auch Pericle. Er ver-
liess die Kunst.

Lugano, Masi Palazzo Reali, bis 5. September.
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Es gibt keine Kunsttheorie von Wert! Es gibt nur ein geschultes Sehen, das sich, um Kunst erleben und
geniessen zu können, jedem Stil, den Werten jeder Epoche anpassen kann

Zur aktuellen Ausstellung im MASI und dem Buch

LUIGI PERICLE, AD ASTRA
von Annegret Dlethelm und Attillo D'Andrea
Archivio

Damals, vor zwei Jahren in Venedig im Palazzo
Querini Stampalia
Beeindruckt vom Palazzo Querini Stampalia und
ganz besonders von den innovativen und doch sen-
siblen Eingriffen des Architekten Carlo Scapra in
bestem traditionellem venezianischem Handwerk,
kehrten wir vor zwei Jahren an diesen faszinieren-
den Ort zurück; da fiel uns zufällig die im Rahmen
der 58. Biennale d' Arte Venedig 2019 organisierte
Ausstellung "Luigi Pericle, Beyond the Visible" vor
die Füsse, bzw. die Augen. In völliger Unkenntnis
des Urhebers all dieser Notizen, Zeichnungen und
Bilder, zogen uns die nach den Regeln der alten
Meister subtil in zahlreichen transluziden Schichten
in ungegenständlichen Formen gemalten Gemälde
an, ja, irgendwie schienen sie uns in sich hineinzu-
ziehen. Zufrieden mit dem "Ergebnis" unseres kur-
zen Besuchs in Venedig, kehrten wir ins Tessin zu-
rück, wandten uns anderen Dingen zu und "Beyond
the Visible" geriet, wenn nicht ganz in Vergessen-
heit, so doch in den Hintergrund.

Vor welligen Tagen...
...kündigte der Newsletter des Zürcher Verlags
Scheidegger & Spiess ein neues Buch an mit dem
Titel "Luigi Pericle, Ad astra". Bald war klar, dass
es sich bei diesem Luigi Pericle um "unseren"
Künstler des Palazzo Quierini Stampalia handeln
musste. Kurz darauf lag das Buch in unserem Brief-
kasten. Ja, er war es wirklich! Wir erkannten die in
Venedig gesehenen Bilder wieder, auch wenn die
Farbabbildungen in keiner Weise ans Original he-
ranreichten. Und so kam es, dass wir dank dieses
Buches und der zahlreichen Informationen im Inter-
net die Geschichte dieses Mannes kennenlernten,
und wir erfuhren, wie sein auf ganz besondere Wei-

se verschollenes Werk vor gut vier Jahren in seiner
seit seinem Tod am 10. August 2001 verlassenen Ca-
sa San Tomaso auf dem Monte Veritä wieder ent-
deckt wurde.
Einige Stichworte zu Luigi Pericle Giovannetti,
geboren am 22. Juni 1916 in Basel

Archivio i

Luigi Pericles Studie des Kanons zu Kat.-Nr. 59. Filzstift auf Papier, 210 0 297 mm. Rechts: "Max - das Murmeltier" brachte dem Künstler in den Fünfägerjahren Erfolg
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Sohn von Pietro Giovannetti aus Monterubbiano (I)
und der Französin Eugenie Rose, versehen mit einem
Doppelnamen, dem italienischen "Luigi" und dem
französischen, vom Griechischen Perikles abgelei-
teten "Pericle", begabt mit einem ausserordentlichen
Zeichentalent, verschafften ihm seine Karikaturen
und Comicfiguren, allen voran "Max - das Murmel-
tier", in den Fünfzigerjahren weltweiten Erfolg. In
den 50er-Jahren zog Luigi Pericle Giovannetti mit
seiner Frau, der Bündner Malerin Orsolina Klaingu-
ti, nach Ascona. Die gemeinsame Begeisterung für
Sportwagen verband Giovannetti mit dem bedeuten-
den Basler Kunstsammler Peter Staechelin (1922-
1977), der ihm als Gegenleistung für Gemälde die
auf dem Monte Veritä gelegene Casa San Tomaso
schenkte, das Haus in dem das Ehepaar Giovannet-
ti-Klainguti bis zu seinem Tod (1997, bzw. 2001) leb-
te. In den Jahren 1958-1963 löste sich Giovannetti
von den figürlichen Darstellungen und näherte sich
der Abstraktion. Er verliess auch seinen alltäglichen
Namen und signierte die Bilder, denen ebenso Erfolg
beschieden war, mit Luigi Pericle. 1965 zog er sich
von der Aussenwelt zurück und widmete sich ganz
seinen spirituellen Studien: Theosophie, Anthropo-
sophie, ganzheitliches Yoga, Zen, Kabbala, Alche-
mie, Astrologie, das alte Ägypten, Ufologie, chinesi-
sche Medizin, Homöopathie, Akupunktur, östliche
Sprachen, Griechisch, korrespondierte mit Intellek-
tuellen und malte seine immer schichtenreicheren,
immer leuchtenderen und tiefgründigeren abstrak-
ten Kompositionen. Und dann begann er, gesättigt
von der Lektüre all der spirituellen Werke, zu schrei-
ben... "Bis ans Ende der Zeiten - Morgendämme-
rung und Neuanfang statt Weltuntergang".

Die Wiederentdeckung im Dezember 2016
Die Casa Tomaso fiel nach dem Tod Pericles in ei-
nen Dornröschenschlaf, der Garten wurde zum Ur-
wald. 15 Jahre lang hätten sie es sich gewünscht, die
Casa San Tomaso zu kaufen, berichten deren Nach-
barn, Andrea und Greta Biasca-Caroni, Eigentümer
einer Inneneinrichtung sfirma und Direktoren des
Hotels Ascona, und als sie es schliesslich im Dezem-
ber 2016 kauften, fiel ihnen der im Haus verborge-

ne Kunstschatz Pericles zu. Die beiden liessen ihr
Netzwerk spielen, schufen eine Webseite und grün-
deten in Ascona das Archivio Luigi Pericle, dessen
Aufgabe es ist, das Werk des Künstlers zu erforschen
und zu würdigen. Zu diesem Zweck setzten sie zahl-
reiche Wissenschaftler/innen aus der Welt der Kunst

und Philosophie an den Künstler und sein Werk an,
20 ihrer Stimmen sind auf der Webseite in der Ru-
brik "Luigi Pericle an Stage" zu hören. Der Ausstel-
lung in Venedig folgt, anlässlich des 20. Jahrestags
des Todes Pericles, die aktuelle Ausstellung im MA-
SI, Lugano (bis zum 5. September 2021). Man wird
den Eindruck nicht los, dass innert Kürze eine gan-
ze Lawine losgetreten wurde. Ein Überbau von klu-
gen und wohl auch weniger klugen Gedanken über-
zieht das so ganz unmittelbar die' Sinne ansprechen-
de zeichnerische und bildnerische Werk des Baslers
mit italienischen und französischen Wurzeln, der
aus der Stadt auszog, um auf dem mythenumwobe-
nen Monte Veritä sich so ganz in seine Welt, die er
sich aus der Lektüre unzähliger- Bücher schuf, zu-
rückzuziehen, wobei ihm seine Ausstrahlung und
Wirkung nach aussen nicht wichtig war, so scheint
es wenigstens.

Mögen die Textauszüge aus Pericles Roman "Bis
ans Ende der Zeiten...", die im Buch "Luigi Pericle,
ad Astra" wiedergegeben sind, wohl einige, wenn
nicht gar viele, befremden und ebenso die Emsig-
keit, mit dem man sich in den letzten Jahren um den
offensichtlich stillen Künstler bemüht, der Anzie-
hungskraft seiner Bilder tut das keinen Abbruch.
Nach wie vor strahlen, leuchten und faszinieren sie!
Lassen wir Luigi Perkle Giovannetti das erste und
das letzte Wort!

GEBRAUCHSANWEISUNG
für den Umgang mit dem Maler L.P.
FÜR DEN KUNSTLIEBHABER

Für ihn sind im Grunde die Zeichnungen und
Bilder dieses Malers bestimmt. Während die
um das Erkennen Bemühten sich anstrengen,
mit Hilfe des Verstandes einen Tunnel durch ei-
nen nicht existierenden Berg zu treiben (wobei
ihnen das Gesuchte mit Sicherheit entgeht), er-
fasst der kunstliebende Kenner das Werk eines
Künstlers dank einer Affinität zum Seelisch-
Geistigen des Kunstschaffenden. Der Kenner
wird während der aktiven Betrachtung des
Werkes zum Nachschöpfer; so wie der Maler
Nachschöpfer des Überbewusstseins ist - dem
Herkunftsort aller Schöpfung.

Der Kontakt mit dem Kenner bildet somit den
Idealfall aller das Künstlerische betreffenden
Verbindungen. Dabei vergisst der Maler die al-
te Wahrheit nicht: "ART IS FOR THE FEW".
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Ob Kunstliebhaber Gemälde erwerben oder
nur schauend geniessen, ist völlig einerlei.

(Blau: Zitate von Luigi Pericle Giovannetti)

Mit seiner Frau Orsolina in ihrem Ferrad in Ascona

Arbeilszimmer/Atelier. Auf Staffelei Stillleben, 1939

0

Das dreisprachige (1/D/E) Buch " Luigi Pericle, Ad
astra" zur gleichnamigen Ausstellung im MASI/Palaz-
zo Reale, Lugano (18.4.-5.9.2021), ist 2021 bei Schei-
degger & Spiess und der Edizioni Casagrande, Bellin-
zona erschienen.

Mit seiner Frau Orsolina in ihrem Ferrari in Asemla
A

rbeitszim
m

er/A
telier. A

uf S
taffelei S

tillleben, 1939
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LUGANO

ARTE "LUIGI PERICLE. AD ASTRA"

RETROSPETTIVA PROPOSTA DAL MASI
Museo d'arte della Svizzera ita-

liana presenta la prima retro-
spettiva in Svizzera del pittore e dise-
gnatore Luigi Pericle (1916-2001). A
vent'anni dalla morte dell'artista, l'e-
sposizione ripercorre il lavoro di ricer-
ca artistica e spirituale di Pericle grazie
a un'accurata selezione di dipinti, di-
segni, schizzi, documenti e scritti.

L'esposizione del MASI a Palazzo
Reali si articola in cinque sezioni, che
delineano l'orizzonte spirituale e arti-
stico di Luigi Pericle. Si riaccendono
così i riflettori su un artista che certo
studia il passato, ma è rigorosamente
contemporaneo nella sua pittura, e nel
suo vocabolario si dimostra all'altezza
dell'astrazione lirica della seconda
Ecole de Paris e dell'arte informale.
Molteplici sono le suggestioni di arti-
sti quali Jean Dubuffet, Henri Mi-
chaud, Hans Hartung, Pierre Soula-
ges, Maria Helena Vieira da Silva, Ju-
lius Bissier e altri che si bilanciano in
una sintesi artistica estremamente in-
dividuale; in particolare i disegni a
china raggiungono un grado virtuosi-
stico di profondità meditativa. L'espo-
sizione documenta inoltre il contesto
spirituale dell'arte di Luigi Pericle, i

suoi studi di calligrafia, astrologia, teo-
sofia, filosofia Zen, ma anche del ca-

none universale della storia dell'arte.
Le sue approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei dipinti e
nelle chine esposti, e riconducono alle
riflessioni, centrali nel lavoro dell'arti-
sta, su divenire e scorrere del tempo,
forma e metamorfosi, materialità e
spiritualità

Luigi Pericle nasce a Basilea il 22
giugno 1916 con il nome di Pericle
Luigi Giovannetti. Fin da giovane si
avvicina alla pittura, frequentando

una scuola d'arte che però presto ab-
bandona, in disaccordo con i metodi

d'insegnamento. Già durante la giovi-
nezza si occupa di filosofia antica e di
religioni dell'Estremo Oriente, dive-
nendo con gli anni un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo spirituale
dell'antico Egitto e della teosofia. Do-
po aver raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce ad Ascona
con sua moglie: qui lavora in larga mi-
sura in solitudine, dedicando svariati
studi al `genius ioci': l'eredita delle tra-
dizioni spirituali del Monte Verità. Sul
patrimonio artistico di Luigi Pericle,
salvato dall'oblio grazie al caso, si in-
centra oggi un progetto di ricerca, re-
stauro, conservazione e catalogazione,
gestito dall'associazione no profit "Ar-
chivio Luigi Pericle" di Ascona.

La mostra al MASI (Palazzo Reali,
in Via Canova 10 a Lugano) dal titolo
"Luigi Pericle. Ad astra" rimane allesti-
ta fino al 5 settembre. Si può visitare
(entrata piena CHF 8. -) nei giorni si
giovedì dalle 10.00 alle 20.00, sabato,
domenica e festivi dalle ore 10.00 alle
18.00; lunedì chiuso.

Luigi Pericle, "Senza titolo (Matti Dei d.d.d.)''

1976, tecnica mista su masonite.
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I carismi di Luigi Pericle,
tra erudizione e spiritualità

MOSTRE / Nella sede di Palazzo Reali a Lugano, il MASI ospita per la prima volta in Svizzera un'originale retrospettiva

che svela l'universo enigmatico e affascinante di un personaggio a lungo dimenticato della scena culturale del Novecento

4

Luigi Pericle, Creation Penetrating Inertia IV (Matri Dei d.d.d.), Tecnica mista su tela, (1963-1964) 51 x 65 cm
(':FOTO MARCO RECA ECCOZ/ ARCHIVIO PERICLE, ASCONA; MLITTERIS, ZURCH
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Matteo Ai raghi
Lasciati alle spalle gli aspera di
un lungo oblio, non poteva che
intitolarsi «Ad astra» la mostra
che il MASI, da domani nella
sua sede di Palazzo Reali, dedi-
ca, e si tratta di una prima re-
trospettiva completa a livello
svizzero, alla complessa ma af-
fascinante figura di Luigi Peric-
le, un artista nel cui processo di
riscoperta (iniziato un po' per
caso alla fine del 2016), i nostri
lettori sono stati coinvolti fin
dal principio. Una mostra che
certo rappresenta un ricono-
scimento importante, proprio
nel Ticino che lo aveva a lungo
dimenticato, per un personag-
gio dal carisma poliedrico e dif-
ficilmente sintetizzabile così
come per coloro (i coniugi Gre-
ta e Andrea Biasca-Caroni) che
con passione, competenza ed
entusiasmo ne hanno salva-
guardato l'eredità materiale e
intellettuale. Ma anche una
mostra che è destinata gioco-
forza ad essere un semplice
punto di partenza per qualsia-
si discorso approfondito sulle
infinite e suggestive ramifica-
zioni della «periclità». Come ci
ha spiegato bene l'ottima cura-
trice della mostra luganese Ca-
role Haensler, giunta a Pericle
attraverso le chine e le illustra-
zioni nel Museo Villa dei Cedri
di Bellinzona che dirige, «è dif-
ficile racchiudere l'opera di Lui-
gi Pericle in un'unica parola,
movimento o addirittura
espressione artistica. La mol-
teplicità dei suoi interessi e del-
la sua permanente ricerca-spi-
rituale, scientifica, filosofica -
l'hanno portato ad esplorare
l'arte - pittura, disegno - ma non
solo, anche la scrittura (afori-
smi, poesia, le novelle, il ro-
manzo). Questa mostra tenta di
dare la misura di un percorso
umano e umanistico a 360 gra-

di partendo dall'esperienza ar-
tistica», che, per inciso, è soltan-
to la punta dell'iceberg di una
figura che può ricordare quel-
la di unAthanasius Kircher no-
vecentesco depurato dalla cial-
troneria (anzi!) ed arricchito (e
quanto!) dalla spiritualità.
L'unica critica che dunque si
può muovere all'esposizione è
forse quella della troppa sinte-
si anche se è ovvio che al co-
spetto di un personaggio così
debordante (e in buona parte
ancora da scoprire e studiare)
ogni approccio è un punto di
partenza e uno spunto per ul-
teriori analisi in una serie po-
tenzialmente infinita di riman-
di. D'altronde la retrospettiva
del MASI ha il merito con op-
portuni spazi di approfondi-
mento dedicati all"«altro» Pe-
ricle di evidenziare che la ricer-
ca artistica e pittorica in parti-
colare è soltanto una delle sue
enigmatiche sfaccettature. Di
questo outsider sui generis (la
definizione di outsider anzi
non gli sarebbe nemmeno per-
tinente perché a lungo fu ben
inserito nelle più importanti
correnti europee dell'astratti-
smo pittorico del secondo do-
poguerra), di questo atipico/ti-
pico, sappiamo che nacque a
Basilea (su questo si è ormai fat-
ta chiarezza definitiva) il 22 giu-
gno 1916 come Luigi Pericle
Giovannetti da padre italiano
(originario di Monterubbiano
nelle Marche) e da madre fran-
cese. Talento precoce, sin da
bambino inizia ad interessarsi
alla pittura, si iscrive ad una
scuola d'arte ma ben presto
mostra una certa insofferenza
peri metodi classici d'insegna-
mento e cerca nuove vie. Si in-
teressa alle filosofie orientali e
studiale antiche civiltà greche,
egizie e cinesi, nelle quali tro-
va ispirazione per la sua arte.

Negli anni Cinquanta si de-
dica all'illustrazione, inizian-
do a collaborare con alcune ri-
viste satiriche, come la svizze-
ra Nebelspalter e l'inglese Punch,
per la quale inventa la marmot-
ta Max, che viene pubblicata
perla prima volta ne11952 e che
ha subito un grande successo
procurandogli fama e agiatez-
za economica. Poi distrugge
tutta la sua produzione figura-
tiva risalente agli anni Trenta e
Quaranta ma continua a dedi-
carsi alla pittura, preparando-
si da solo i colori, così come si
facevano gli antichi maestri, e
utilizzando anche resine e in-
chiostri speciali cinesi. Ne11959
entra in contatto con il colle-
zionista basilese Peter G. Stae-
chelin, che diventa suo mece-
nate e che da quel momento ac-
quisisce un numero importan-
te di opere (ancora oggi nella
Collezione Staechelin vi sono
un centinaio di dipinti realiz-
zati da Giovannetti). Per farlo
lavorare in grande tranquillità,
Staechelin acquista per Gio-
vannetti e la moglie Ursula la
Casa Halla (che in spagnolo si-
gnifica «scoperta»), alle pendi-
ci del Monte Verità ad Ascona.
Con il nome di «Luigi Pericle»,
tra i11962 e i11965 espone va-
rie volte in Inghilterra, princi-

palmente alla Tooth Gallery di
Londra, galleria d'arte contem-
poranea specializzata in alcu-
ni dei grandi nomi dell'astrat-
tismo e dell'informale europeo,
quali KarelAppel,Antonio Sau-
ra, Jean Dubuffet, Corneille e
Asger Jorn. Molte sue opere fi-
niscono in collezioni private
inglesi e americane. Ancora nel
1965 riceve ad Ascona la visita
di Herbert Read, già curatore
del Victoria and Albert Mu-
seum di Londra, professore ad
Harvard e consigliere persona-
le di Peggy Guggenheim.
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L'isolamento volontario
Un incontro che potrebbe dav-
vero cambiare la vita dell'arti-
sta se non subentrasse una de-
cisione che ancora oggi resta in-
spiegabile. Per delle ragioni che
ci sono infatti ignote, Luigi Pe-
ricle si ritira dalle scene e il cen-
tro del suo mondo diventa l'abi-
tazione (Casa San Tomaso) di
Ascona, dove continua a dipin-
gere solo fino agli anni Ottan-
ta, finendo per dedicarsi esclu-
sivamente alla meditazione, al-
lo studio delle scienze umani-
stiche, alla ricerca e alla scrittu-
ra (in mostra è espostala sua co-
pia personale del leggendario
romanzo Bis ans Ende derZeiten
mai pubblicato integralmente)
mantenendo però contatti epi-
stolari con studiosi e intellet-
tuali in tutto il mondo. Nel2001
muore senza eredi adAscona e
la sua casa rimane chiusa per
una quindicina d'anni fino alla
riscoperta quasi casuale da par-
te dei coniugi Biasca-Caroni
suoi dirimpettai che lo consi-
derano a ragione un «maestro
spirituale» e che, passando dal-
la fondamentale mostra vene-
ziana Beyond the visible alla
Querini Stampalia nel 2019, og-

Dagli anni Sessanta
l'artista matura una
complessa tecnica
espressiva per
comunicare le sue idee

gi lo riportano sotto i riflettori
del MASI. Dove in cinque sezio-
ni cronologiche che ne delinea-
no l'orizzonte spirituale e arti-
stico (dalla tela all'amata maso-
nite) Pericle si rivela rigorosa-
mente contemporaneo nella
sua pittura e nel suo vocabola-
rio rivelandosi all'altezza
dell'astrazione lirica della se-
conda École de Paris e dell'arte
informale del suo tempo e dei
suoi maggiori esponenti da
Dubuffet a Hartung, da Soula-
ges a Bissier. Il tutto seguendo
un individualissimo fil rouge
che racconta passioni smisura-
te perla calligrafia, l'astrologia,
la teosofia ,la filosofia, la caba-
la, l'alchimia, ma anche le mac-
chine, i motori, l'astronautica,
la fantascienza e chi più ne ha
più ne metta. Una mostra dun-
que che non invita soltanto a ri-
flessioni di valore estetico ma
che induce il visitatore, come
sempre dovrebbe fare l'arte, a
porsi delle domande sul signi-
ficato della condizione umana.

Museo d'arte della Svizzera italia-
na (MASI), Lugano, Luigi Pericle.
Ad astra. A cura di Carole Haen-
sler, in collaborazione con Laura
Pomari. Progetto dell'Archivio Lui-
gi Pericle, Ascona, con il Museo Vil-
la dei Cedri, Bellinzona. Fino al 5
settembre 2021. MASI, sede di Pa-
lazzo Reali, via Canova 10, Luga-
no. www.masilugano.ch

L'archivio

Custodi appassionati
della sua memoria

Ad Ascona
Fortemente voluto dai coniugi
Greta e Andrea Biasca-Caroni
proprietari dell'Hotel Ascona
(adiacente alla sua ultima
dimora), cui si deve la riscoperta
di Luigi Pericle, l'archivio
omonimo, costituito nell'anno
2019, è un'associazione senza
scopo di lucro che custodisce,
conserva e valorizza le opere, la
biblioteca e il fondo
documentario legato alla vita,
agli studi e alla memoria
dell'artista scomparso senza
eredi nel 2001.
La vasta collezione di opere su
tela, su masonite e su carta, è al
centro di un costante lavoro di
ricerca e promozione. Dal canto
suo la biblioteca, recentemente
ordinata e catalogata, testimonia
la ricchezza degli interessi del
maestro e la versatilità dei suoi
studi negli ambiti più diversi:
teosofia, antroposofia,
astronomia, astrologia,
cosmologia, egittologia, ufologia,
filosofie orientali e occidentali,
omeopatia, agopuntura,
esoterismo, zen, buddhismo e
spiritualità. Agli oltre 1.500
volumi della raccolta si
affiancano intere collane di riviste
di medicina e religioni orientali,
Info: www.luigipericle.org
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kunst

LUIGI PERICLE. AD ASTRA
Das Museo d'arte della Svizzera italiana präsentiert die erste Retrospektive
des in Basel geborenen Malers und Zeichners Luigi Pericle (1916-2001) in der
Schweiz. Aus Interesse an der Malerei besuchte der junge Künstler eine Kunst-
schule, die er aber bald unzufrieden verliess. Seit seiner Jugend befasste er
sich mit antiker Philosophie und Religionen des fernen Ostens und wurde über
die Jahre zum Kenner von Zen, der spirituellen Welt des alten Ägyptens und der
Theosophie. Zusammen mit seiner Frau zog er nach Ascona und widmete sich in
seinen vielfältigen Studien dem genius loci - dem Erbe der spirituellen Tradition
des Monte Veritä. Zwanzig Jahre nach Pericles Tod zeichnet die Ausstellung die
künstlerische und geistige Forschungsarbeit Pericles anhand einer sorgfältigen
Auswahl an Gemälden, Zeichnungen, Skizzen, Dokumenten und Schriften nach.
18. April bis 5. September 2021

Masi, Via Canova 10, Lugano; www.masilugano.ch

The Museo d'arte della Svizzera italiana is presenting the first retrospective of the
Basel-born painter and draftsman Luigi Pericle (1916-2001) in Switzerland. Out
of interest in painting, the young artist attended an art school, which he soon left
unsatisfied. Since his youth he has dealt with ancient philosophy and religions of the
Far East and over the years has become a connoisseur of Zen, the spiritual world
of ancient Egypt and theosophy. Together with his wife he moved to Ascona and
devoted himself in his diverse studies to the genius loci - the legacy of the spiritual
tradition of Monte Verita. Twenty years alter Pericle's death, the exhibition traces
Pericle's artistic and intellectual research based an a careful selection of paintings,
drawings, sketches, documents and writings.
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N lla casa
di Luigi Pericle

Senza titolo, 1966

L'ex artista misterioso
in mostra a Lugano

da domenica 18 aprile
al 5 settembre 2021

di Beppe Donadio

Non è la prima retrospettiva. Certamente è la pri-
ma in un museo svizzero. Curata da Carole Haen-
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sler in collaborazione con Laura Pomari, `Luigi
Pericle - Ad astra è una »int venture' Museo Villa
dei Cedri di Bellinzona e Archivio Luigi Pericle
(1916-2001). La mostra si apre domenica 18 aprile
al Masi di Lugano per restarvi sino al 5 settembre
di quest'anno riaccendendo i riflettori su di un
artista (e sulla sua dimensione spirituale non di
meno) che a metà degli anni Sessanta ridimensio-
nò la propria vita pubblica dentro un controllato
isolamento asconese, nel pieno della popolarità
come grafico, illustratore, fumettista, pittore. Un
buen retiro per il quale Pericle aveva messo le basi
nei primi anni Cinquanta, periodo in cui aveva
scelto le rive del Verbano insieme alla moglie, sta-
bilendosi a Casa San Tomaso, sul Monte Verità.
Scelta non causale.

Mai più Giovannetti
Nato a Basilea nel giugno de11916 da padre ita-
liano e madre di origini francesi, Pericle Luigi
Giovannetti è un giovanissimo talento; frequen-
ta le scuole d'arte, ma vi si allontana molto pre-
sto per avvicinarsi alle filosofie dell'Estremo
Oriente, a quelle Zen, cinese e giapponese, a quel-
le dell'Egitto e dell'antica Grecia, interessi che
correranno paralleli alla professione. L'artista
raggiunge la piena notorietà ne11952 come crea-
tore di Max La Marmotta, un fumetto senza testo
di quelli apparentemente per bambini e che, in-
vece, per bambini soltanto non sono mai. Il per-
sonaggio è stampato in Europa, Giappone e Stati
Uniti. I fumetti sono editi da Macmillan di New
York, dalla rivista Punch, da Washington Post e
Herald Tribune. In quegli anni ci sono un Giaco-
metti - l'illustratore - e un Luigi Pericle, quello
delle opere pittoriche, che ne11959 distrugge tut-
ti i dipinti figurativi degli esordi (eccezion fatta
per una natura morta del 1939) perché ha deciso
che quel nome d'arte dovrà essere per sempre
riconducibile allo sperimentatore, all'artista del-
la ricerca astratta, quello a noi visibile nelle sale
del Masi.
In una carriera proseguita per sottrazione, Pericle
dice addio a ogni tipo di mondanità alla fine del
1965, lasciando spazio a quella sperimentazione
soltanto e alla spiritualità. E a cabala, alchimia,
astrologia, ufologia, medicina cinese, omeopatia.
In mezzo a questo e a molto altro, posto prepon-
derante nell'ultimo Pericle è occupato dalla scrit-
tura: nel 1986 inizia il romanzo 'Bis ans Ende der
Zeiten - Morgen-dàmmerung und Neuanfang

statt Weltuntergang' (Fino alla fine dei tempi -
Alba e nuovo inizio, invece della fine del mondo),
dieci anni di lavoro che non vedranno mai la luce
se non in una delle teche del Masi, come bozza di
stampa. Luigi Pericle muore ad Ascona nel 2001
senza lasciare eredi. Casa San Tomaso, dopo
quindici anni di abbandono, viene acquistata da
Andrea e Greta Biasca-Caroni. Solo allora, nel
2016, Luigi Pericle torna 'mondano'.

Senza titolo, 1963 Masi

Plot cinematografico
Si giunge a gran parte di quanto esposto al Masi
seguendo una trama almeno cinematografica. Ma
ci vorrebbe più di un cortometraggio, di quelli che
transitavano dall'Ascona Film Festival prima che
Luigi Pericle si prendesse tutto il tempo di Andrea
Biasca-Caroni e della moglie Greta, appassionati
d'arte coinvolti in quello che il primo definisce, in
sede di conferenza stampa, «una fiaba, una favola
che non si è ancora fermata». La fiaba in questio-
ne è quella di una coppia di coniugi che, insieme a
Casa San Tomaso, decide di acquistare anche il
suo contenuto, ritrovandosi tra le mani un lascito
artistico oggetto di lì a poco dell'attenzione della
Biennale di Venezia (anno 2019), che offre per la
prima volta al grande pubblico "La misteriosa
storia di Luigi Pericle", uno dei titoli della stampa
specializzata di quei giorni.
«In una casa abbandonata da 15 anni che se ne
cadeva a pezzi, tra topi, tetto precario e muffa sui
muri - racconta a 'IaRegione' Greta Biasca-Caroni
a margine dell'incontro con la stampa - quadri,
chine, libri, documenti, erano stati messi via con
grande cura, in perfetto stato. Le opere erano state
poste in casse di legno, con tanto di documenta-
zione della falegnameria Allidi di Ascona. Segno
che, sebbene avesse scelto di ritirarsi dal mondo
dell'arte, Pericle sapeva perfettamente chi fosse.

Senza titolo, 1963 MASI
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Un messaggio molto chiaro, che un futuro archi-
vista avrebbe potuto leggere e comprendere».

Fondazione
"Chi era Luigi Pericle? Il misterioso artista di
Monte Verità", un altro dei titoli dell'epoca Bien-
nale. Di quelle opere non più misteriose si occupa
oggi la fondazione dell'associazione Archivio Lui-
gi Pericle, nata ad Ascona nel 2019 per volere dei
coniugi asconesi. «È una no profit nata per esi-
genza di protezione verso il pensiero e l'opera di
Pericle. Io e Andrea - spiega la moglie - possiamo
metterci tutta la passione, ma il resto è delegato
agli storici dell'arte, a restauratori e archivisti, per
studiare e approfondire le tematica e conservare,
custodire le sue opere». La fondazione, oltre a ga-
rantire un luogo ad hoc presso l'Hotel Ascona,
giusto accanto alla casa di Pericle, dove studiosi e
ospiti possono avvicinare la sua opera e i suoi
documenti, permette collaborazioni (in corso)
con l'Universita Ca' Foscari di Venezia, con Am-
sterdam Hermetica e altre sedi universitarie.
Carole Haensler, direttrice di Bellinzona Musei e
curatrice del Museo Villa dei Cedri, insieme alla

retrospettiva si è occupata anche del catalogo
trilingue, che - introdotto da Tobia Bezzola, di-
rettore del Masi - ospita i saggi dei Biasca-Caro-
ni, di Michele Tavola (Gallerie dell'Accademia,
Venezia) e Andreas Kilcher (Eth Zurigo). E della
stessa Haensler. «Speriamo - commenta la cura-
trice - che questa mostra possa finalmente ag-
giungere altro contesto all'opera di Pericle, po-
tendo al momento lavorare solo sul fondo di cui
si dispone. C'è ancora molto lavoro da fare».

Senza titolo, 1980 MASI
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Omaggio a Pericle,
artista Zen

Il Museo d'arte della Sviz-
zera italiana presenta, dal
18 aprile al 5 settembre
a Palazzo Reali in città,
la prima retrospettiva
in Svizzera del pittore e
disegnatore Luigi Pericle.
L'esposizione ripercorre, a
vent'anni dalla scompar-
sa, la sua ricerca artistica
e spirituale attraverso
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e manoscritti
che attestano i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia e filosofia Zen,
così come pure di storia
dell'arte.
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Ferientipps in der Heimat: Hier ist auch die Schweiz exotisch!

Warum in die Ferne schweifen?

Hier ist auch die Schweiz
exotisch
Trotz Impfpass: Man kann auch in der Schweiz exotisches Feriengefühl kultivieren. Mit unseren Geheimtipps und
Nicht­ganz­so­Geheimtipps abseits der Deutschschweiz.

Publiziert: 12.07.2021 um 11:33 Uhr

0

Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32

MEISTGELESEN

1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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Ferientipps in der Heimat: Hier ist auch die Schweiz exotisch!

Warum in die Ferne schweifen?

Hier ist auch die Schweiz
exotisch
Trotz Impfpass: Man kann auch in der Schweiz exotisches Feriengefühl kultivieren. Mit unseren Geheimtipps und
Nicht­ganz­so­Geheimtipps abseits der Deutschschweiz.

Publiziert: 12.07.2021 um 11:33 Uhr
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.

2

/

8

3

/

8

7

/

8

8

/

8

Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32

MEISTGELESEN

1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32

MEISTGELESEN

1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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Ferientipps in der Heimat: Hier ist auch die Schweiz exotisch!

Warum in die Ferne schweifen?

Hier ist auch die Schweiz
exotisch
Trotz Impfpass: Man kann auch in der Schweiz exotisches Feriengefühl kultivieren. Mit unseren Geheimtipps und
Nicht­ganz­so­Geheimtipps abseits der Deutschschweiz.
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32

MEISTGELESEN

1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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Warum in die Ferne schweifen?
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32

MEISTGELESEN

1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32
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1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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Warum in die Ferne schweifen?
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exotisch
Trotz Impfpass: Man kann auch in der Schweiz exotisches Feriengefühl kultivieren. Mit unseren Geheimtipps und
Nicht­ganz­so­Geheimtipps abseits der Deutschschweiz.
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32

MEISTGELESEN

1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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exotisch
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht

Tele­1­Abschied: So wird Sedrina Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht 0:32

MEISTGELESEN

1 Horror­Tat in Rapperswil SG

Warum tötete Luca T. (†54) seine Tochter (†12)?

2 Baslerin Rentnerin muss raus

«Eine Wohnung für 3000 Fr. kann ich mir nicht leisten!»

3 BAG­Experte warnt

«Es ziehen dunkle Wolken auf»
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Warum in die Ferne schweifen?

Hier ist auch die Schweiz
exotisch
Trotz Impfpass: Man kann auch in der Schweiz exotisches Feriengefühl kultivieren. Mit unseren Geheimtipps und
Nicht­ganz­so­Geheimtipps abseits der Deutschschweiz.
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Silvia Tschui

Graubünden

Kultur: Das wunderschöne kleine Engadiner Dörfchen Lavin mit nur 220 Einwohnern ist gross, was die Kultur

betrifft. Übernachten lässt es sich trefflich im Jugendstil­Hotel Piz Linard. Mehrere Kulturveranstalter, darunter

das Bistro Staziun und das Kulturhaus La Vouta, organisieren Konzerte, Lesungen und anderes. Die Bäckerei

Giacometti stellt die berühmte Nusstorte her, die sie in die halbe Welt liefert. In der wunderschönen Gärtnerei

Giardina Biologica lässt es sich verweilen, und im genossenschaftlich geführten, von der Dorfbevölkerung

geretteten Volg kann man die biologisch hergestellten Demeter­Produkte umliegender Bauern kaufen. Und

von der Landschaft fangen wir gar nicht erst an.

Sommerfrische: Falls die Sommerhitze doch noch kommt und Sie der Hitze und dem Gewimmel in den

Städten und an den Seen entfliehen wollen, gibt es in der Schweiz keinen besseren Ort als Avers. In der

Gemeinde befindet sich das höchstgelegene Dorf Europas, Juf. Unterkünfte sind eher in Avers­Cresta zu

finden, es gibt aber auch diverse traumhafte Berghotels. Die Schweiz zeigt sich hier von der allerschönsten

Seite: Hochtäler, glasklare Bäche und kleine Gebirgseen stehen vor den weiss bespitzten Bergen. Wer hier

nicht zur Ruhe kommt, kommt nirgends zur Ruhe.

Kulinarik: Starkoch Andreas Caminadas Restaurant ist ja eher etwas fürs grosse Portemonnaie. Wer in

gleicher Qualität günstiger essen will, geht direkt zu Caminadas Quelle. Zumindest, was Würste und

Trockenfleischprodukte betrifft. Die einem Malojer Traditionsunternehmen entstammende Metzgerin Tanya

Giovanoli stellt nämlich die herausragenden Würste her, die auf Caminadas Speisekarte stehen – und auch

sonst in so manchem besseren Restaurant zu finden sind. Auf Voranmeldung verkauft sie auch direkt ab

Produktionsstätte. Und da diese sich im Schloss Reichenau vor Chur befindet, ist sie ideal positioniert für

einen Abstecher auf der Heimfahrt von Graubünden. Mehr Informationen und Kontakt unter meatdesign.ch.

Sport und Familie: Ab einer Körpergrösse von 120 cm sind auch die Zwerge der Familie dabei. Und zwar

im wohl allerschönsten Seilpark der Welt. Im «Il Parco Avventura» bei San Bernardino schwingt man sich

durch Baumwipfel über den knallblauen Bergsee, in dem man auch baden kann, wenn man hart im Nehmen

ist.

Tessin

Kultur: Wenn auch die glasklaren Flüsse wunderschön sind und man sich an der Landschaft kaum sattsehen

kann – machmal steht einem der Sinn nach menschengemachter Schönheit. Und auch davon gibts im Tessin

viel, insbesondere was Architektur betrifft. Nur wissen wo, muss man. Auf dem Portal Archinform findet sich

ein internationaler Architekturführer. Gibt man «Tessin» in die Suchmaske ein, erscheint eine nach Region

aufgeteilte Liste von bemerkenswerten Bauten, nach denen man seine Ausflüge planen kann. Mario Botta ist

nur der Anfang.

Familie: Manchmal wollen Kids Action, und mit einem Bach oder einem See ist es nicht getan. Oder es

regnet in der Sonnenstube. Zum Glück gibt es auch im Tessin, in Rivera am Monte Ceneri, eine Art Alpamare.

Es heisst «Splash & Spa Tamaro» und bietet Rutschbahnen, ein Wellenbad sowie Innen­ und Aussenpools

mit Bar zur Unterhaltung. Achtung: Wer seine Ruhe sucht, ist hier falsch, manchmal gibt es sogar DJs. Wer

dem Halligalli entfliehen will, zieht sich in den Spa­Bereich mit diversen Saunen zurück.

Shoppen: Wo gibts den besten Kaffee? Den besten Käse, Honig, Marmelade und lokale Spezialitäten wie

Marronimehl? Natürlich auf lokalen Märkten. Jeden Samstag finden sich in Bellinzona rund um die pittoreske

Piazza Nosetto Einheimische und Touristen ein, halten einen Schwatz und decken sich nicht nur mit

Lebensmitteln, sondern auch mit Gegenständen für den Hausgebrauch ein. Wer zum Souvenir­ und

Mitbringselkauf hierherkommt, sollte nicht das dünnste Portemonnaie mitbringen – es sind einfach zu viele

leckere Dinge im Angebot.

Kunst: Manchmal gibt es in der Kunstszene Geschichten, die man kaum erfinden könnte. Das Paar Andrea

und Greta Biasca­Caroni führt seit längerem das Hotel Ascona in Ascona. Als die beiden 2016 ein lange

leergestandenes Haus kaufen, das neben ihrem Hotel liegt, entdecken sie einen wahren Schatz: Das ganze

Haus ist voll mit Werken des fast in Vergessenheit geratenen, früher international erfolgreichen Künstlers

Luigi Pericle. Er wurde einst von einer reichen Basler Familie gefördert und hat ab den 1950er­Jahren bis zu

seinem Tod 2001 in Ascona gewirkt. Das Hotelierpaar erkennt die Qualität der unzähligen Arbeiten und richtet

im Haus ein Archiv ein. Bald wird die Kunstwelt auf das Werk aufmerksam – eine grosse Ausstellung in

Venedig und im Masi Lugano folgt. Das eindrucksvolle Werk ist zu besichtigen, unter luigipericle.org gibt es

weitere Informationen.

Romandie

Shoppen: Allzu oft wird Kultur leider mit Shoppen gleichgesetzt. Angesichts des charmanten Marktes in

Cully VD, der noch bis zum 3. Oktober jeden Sonntag stattfindet, kann man aber durchaus von Kultur reden.

Hier verkaufen lokale Handwerker und Designer ihre Waren, genauso wie die Bauern und Käser der

Umgebung mit ihren Produkten aufwarten. Von Esskultur über Kunsthandwerk bis hin zu Bekleidung ist alles

abgedeckt.

Ruhe und Entspannung: Meditation hilft unseren Hirnströmen und macht uns glücklicher. Was die westliche

Wissenschaft erst kürzlich bestätigt hat, wissen tibetische Mönche schon längt. Im tibetisch­buddhistischen

Kloster Rabten Choeling auf dem Mont Pelerin oberhalb des Genfersees kann man Zimmer mit

wunderbarem Blick über den Genfersee mieten, abendessen und, wenn man will, an den Meditationen der

buddhistischen Mönche teilnehmen. Ferien der anderen Art.

Abkühlen: Solange es unsere Gletscher noch gibt, sollte man sie sich nicht entgehen lassen. Der Walliser

Aletschgletscher ist der längste Gletscher Europas und gehört zum Unesco­Welterbe. Eine längere –

Achtung: geführte! – Wanderung darauf benötigt nur etwas Ausdauer, Schwindelfreiheit und Trittsicherheit.

Online sind diverse Anbieter für Gletscherwanderungen zu finden, die Anreise erfolgt zumeist über die

wunderschöne, autofreie Bettmeralp, wo auch Unterkünfte zu finden sind.

Kulinarik: Was wären Ferientipps über das Welschland, wenn nicht zumindest ein Wein­Geheimtipp

darunter wäre! Genf ist die drittgrösste Weinregion der Schweiz, was in der Deutschschweiz nahezu

unbekannt ist. Der Grund ist folgender: Die Genfer trinken ihren Wein zum grössten Teil selbst – was natürlich

für den Tropfen spricht. Touristen können nun jeden Samstag in Genf degustieren. Dann sind die Weinkeller

offen. Einfach «Geneve», «Terroir» und «Caves ouvertes» googeln, und man erhält einen Plan mit allen

offenen Kellern.

1/8 Wenns dann doch noch mal heiss wird – hier ist es im Sommer schön frisch: Juf, das höchste dauerhaft bewohnte Dorf Europas.
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Das könnte Sie auch interessieren

«Sie machen alles für Geld»

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Harry

Thomas Markle schimpft über Tochter Meghan und Prinz Harry 0:38

Mit 70 Jahren

Diese Inderin ist zum ersten Mal Mutter geworden

Sensation in Indien: Jivunben Rabari hat ihr Baby mit 70 Jahren bekommen 0:47

Nach «Love Island»

Andrina Santoro serviert TV­Flirt ab

Love Island 2021: Liebes­Aus bei Andrina Santoro und Martin 0:49

Kurz vor seinem 50. Todestag

Erste Frau von Jo Siffert ist gestorben!

Formel 1: Kurz vor 50. Todestag – die erste Frau von Jo Siffert ist tot!

Robert Geiss verrät

Das ist Carmens grösstes Problem

Robert und Carmen Geiss zeigen ihren Fans einen Blick in den Kleiderschrank 1:20

Vulkanausbruch auf La Palma

Schwefelwolke trifft heute die Schweiz – das müssen Sie wissen

Vulkanausbruch auf La Palma: Schwefelwolke trifft heute die Schweiz

Tele Zapppin hat Hunger

So überzeugt dieser Maroni­Mann die Frauen

Tele Zappin berichtet über den Maroni­Mann 3:33

Abschied bei Tele 1

So wird Schaller bei ihrer TV­Dernière überrascht
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Die Schweiz entdeckt gerade einen ihrer 
geheimnisvollsten Künstler

Susanna Köberle | Neue Zürcher Zeitung


Lugano richtet dem Maler und Mystiker Luigi Pericle eine umfassende 
Retrospektive aus.


Luigi Pericle: «Ohne Titel»; Mischtechnik auf Holzfaserplatte.


Zeit ist für diesen Künstler eine relative Grösse. Das zeigt sich an der 
eigentümlichen Strahlkraft seiner Arbeiten. Sie lassen erahnen, dass sich 
dahinter andere Fragen verbergen. Und sie machen das sichtbar, was 
jenseits von Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit liegt: Schönheit ist eine 
ethische und keine rein ästhetische Kategorie. Dazu passt, dass sich Luigi 
Pericle eines Tages entschloss, sich ganz aus dem Kunstbetrieb 
zurückzuziehen. Und auch, dass viele seiner Bilder nicht datiert sind. Ab den 
sechziger Jahren tragen sie auch häufig keine Titel, sondern nur die 
Widmung «Matri Dei d. d. d.», also Matri Dei dono dedit dedicavit, wobei die 
Bezugnahme zur christlichen Madonna irreführend ist.


Online

26.05.2021, 05.30 am https://www.nzz.ch/feuilleton/pericle-ld.1624477

https://www.nzz.ch/feuilleton/pericle-ld.1624477
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Luigi Pericles Werk wurde 2016 per Zufall in einer Villa in Ascona 
wiederentdeckt. Es scheint wie aus der Zeit gefallen und ruft uns gleichsam 
den universellen und sakralen Charakter von Kunst in Erinnerung – jenseits 
einer bestimmten Religion. Die meist in dunklen Tönen gehaltenen 
Gemälde, viele davon in einer ganz speziellen Technik auf Holzfaserplatten 
ausgeführt, andere auf Leinwand, sind abstrakte Kompositionen, die 
zuweilen Symbole oder Schriftzeichen zu enthalten scheinen, selten auch 
Andeutungen von menschlichen Figuren oder anderen Wesen.


Seine Tuschezeichnungen faszinieren durch eine geheimnisvoll anmutende 
Zeichenhaftigkeit, in welcher der Pinselstrich zwischen chinesischer 
Kalligrafie und vollkommen freien Formen changiert. All diese Werke lassen 
zwar durchaus Vergleiche mit Arbeiten vieler seiner Zeitgenossen zu, mit 
Pierre Soulages, Henri Michaux, Jean Dubuffet oder Hans Hartung etwa. 
Doch zugleich entziehen sie sich einer künstlerischen Einordnung.


Luigi Pericle: «Ohne Titel (Matri Dei d.d.d.)», 1963; Tusche auf Papier.


Spirituelle Exerzitien

So ästhetisch ansprechend Pericles Arbeiten sind, die nun erstmals in der 
Schweiz in einer Retrospektive im Masi Lugano (Museo d’arte della Svizzera 
italiana) gezeigt werden: Vor seinen Bildern stellt sich das Gefühl ein, dass 
das Werk als solches bloss ein transitorisches Phänomen ist. Zweifellos 
hängt dieser Eindruck mit der besonderen Vision dieser Persönlichkeit 
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zusammen, für die künstlerische und spirituelle Recherche zum Synonym 

wurden. Die Ausstellung im Masi zeichnet die unterschiedlichen Facetten 
seines Schaffens nach und vermittelt anschaulich, wie sich Kunst und 
Wissen bei Pericle wechselseitig durchdringen.


Luigi Pericle wurde 1916 in Basel als Pericle Luigi Giovannetti geboren. 
Schon als Jugendlicher zeigte er Interesse für die Kunst. Von einer 
akademischen Vermittlung dieses Metiers entfernte er sich jedoch sehr bald 
und ging konsequent eigene Wege. Sehr früh befasste er sich mit der 
Philosophie der Antike und den Religionen des Fernen Ostens, Themen, die 
in unterschiedlichsten Ausprägungen seinen spirituellen und künstlerischen 
Werdegang prägten. Erste internationale Erfolge erzielte er zu Beginn der 
fünfziger Jahre mit der Comicfigur «Max, das Murmeltier». Fortan nahm er 
eine Doppelidentität an und signierte als Illustrator mit seinem Nachnamen 
Giovannetti, während er als Künstlernamen seine beiden Vornamen in 
umgekehrter Reihenfolge wählte.


Ende der fünfziger Jahre zerstörte Pericle alle in seinem Besitz befindlichen 
Bilder aus seiner Anfangszeit und zog mit seiner Frau, der Künstlerin 
Orsolina Klainguti, nach Ascona in eine Villa, die ihm der Basler Sammler 
Peter G. Staechelin zur Verfügung stellte. Die Wahl dieser Örtlichkeit spricht 
für sich: Ascona war seit 1900 mit der Geschichte des Monte Verità 
verbunden, später wurde der Ort mit der Gründung der Eranos-Tagungen 
durch Olga Fröbe-Kapteyn zum Treffpunkt bedeutender Persönlichkeiten 
aus Kultur und Wissenschaft.


Während Pericle aufgrund seiner zunehmenden Bekanntheit und diverser 
Ausstellungen im Ausland in den frühen sechziger Jahren noch viel reiste, 
zog er sich danach zusehends in sein Haus – das er als Hommage an 
Thomas von Aquin Casa San Tomaso nannte – zurück und widmete sich 
neben der Kunst dem Studium verschiedener spiritueller Strömungen; er 
praktizierte auch intensiv Meditation. Für den Künstler war diese Praxis 
wesentliches Fundament des schöpferischen Akts, wie er selbst in seiner 
Schrift «Gebrauchsanweisung für den Umgang mit dem Maler L. P.» 
festhielt. Dieses Dokument ist undatiert, muss aber wohl nach seinem 
Rückzug vom mondänen Leben entstanden sein.
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Luigi Pericle und seine Frau Orsolina im Atelier des Künstlers.


Der Rückzug

Schliesslich wurde das Kunstmachen für Pericle immer mehr zu einer 
inneren Erfahrung. Kunst fand für ihn in einem Raum statt, der die 
Kategorien «aussen» und «innen» gleichsam aufhebt. In diesem 
Zusammenhang müssen auch seine Recherchen zu verschiedenen

mystischen Strömungen verstanden werden. Die Tuschezeichnung gibt 


Pericle nach dem völligen Rückzug in seine selbstgewählte Einsiedelei 
zunächst fast auf. Nun erprobt er das Auftragen und Abtragen von 
unterschiedlich gesättigten Farbschichten auf Holzfaserplatten.
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Luigi Pericle: «Ohne Titel (Matri Dei d.d.d.)», 1974 ; Mischtechnik auf 
Holzfaserplatte.


Sein Studium der chinesischen Kalligrafie, die Idee des Kopierens als 
spiritueller Übung, bietet gleichsam die Basis für eine freie künstlerische 
Auseinandersetzung, die sich «höheren» Themen annähert. Kunst wurde für 
Pericle zu einer Art Leiter, die er wegzustossen trachtete, sobald er eine 
gewisse Höhe erreichen würde. So wandte er sich ab 1980 schrittweise von 
der Malerei ab und widmete sich zusehends seinen Studien und dem 
Schreiben.


Er begann damals mit dem Niederschreiben seines Romans «Bis ans Ende 
der Zeiten – Morgendämmerung und Neuanfang statt Weltuntergang», den 
er 1996 vollendete, der aber nie erschienen ist. Nur ein Kapitel davon 
publizierte Pericle im Jahr 1995. Dort spricht ein Bildhauer zum 
Protagonisten und Schüler: «Du hast die Naturform im Auge, doch die Kunst 
beginnt da, wo Du sie verlässt.» Das tat auch Pericle. Er verliess die Kunst.


Lugano, MASI Palazzo Reali, bis 5. September.
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Fresh from a successful touring show in the UK, and having won the support of no

less a champion than Herbert Read, the Swiss Italian painter and illustrator Luigi

Pericle retreated from the art world abruptly in 1965. For the rest of his life, he

continued to paint, and to study esoteric philosophy in the secluded house he

shared with his wife Orsolina on the Monte Verità in Ticino. He died in 2001, after

which his home, with its many hundreds of works representing six decades of

spiritual exploration, was forgotten until 2016. Now, the Museo d’arte della

Svizzera italiana is hosting the first major survey of Pericle’s work in Switzerland

(until 5 September); examples of his vivid abstract paintings over the decades are

displayed alongside documents and ink drawings that show how his style and

spiritualist interests developed. Find out more from MASI Lugano’s website.

Preview below | View Apollo’s Art Diary here

Untitled (Matri Dei d.d.d.) (1966), Luigi Pericle. Biasca­Caroni collection, Photo: © Marco Beck Peccoz

Untitled (n.d.). Luigi Pericle. Private collection

Untitled (Matri Dei d.d.d.) (1963), Luigi Pericle. Archivio Luigi Pericle. Photo: © Marco Beck Peccoz
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Fresh from a successful touring show in the UK, and having won the support of no

less a champion than Herbert Read, the Swiss Italian painter and illustrator Luigi

Pericle retreated from the art world abruptly in 1965. For the rest of his life, he

continued to paint, and to study esoteric philosophy in the secluded house he

shared with his wife Orsolina on the Monte Verità in Ticino. He died in 2001, after

which his home, with its many hundreds of works representing six decades of

spiritual exploration, was forgotten until 2016. Now, the Museo d’arte della

Svizzera italiana is hosting the first major survey of Pericle’s work in Switzerland

(until 5 September); examples of his vivid abstract paintings over the decades are

displayed alongside documents and ink drawings that show how his style and

spiritualist interests developed. Find out more from MASI Lugano’s website.

Preview below | View Apollo’s Art Diary here
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Fresh from a successful touring show in the UK, and having won the support of no

less a champion than Herbert Read, the Swiss Italian painter and illustrator Luigi

Pericle retreated from the art world abruptly in 1965. For the rest of his life, he

continued to paint, and to study esoteric philosophy in the secluded house he

shared with his wife Orsolina on the Monte Verità in Ticino. He died in 2001, after

which his home, with its many hundreds of works representing six decades of

spiritual exploration, was forgotten until 2016. Now, the Museo d’arte della

Svizzera italiana is hosting the first major survey of Pericle’s work in Switzerland

(until 5 September); examples of his vivid abstract paintings over the decades are

displayed alongside documents and ink drawings that show how his style and

spiritualist interests developed. Find out more from MASI Lugano’s website.
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Emotive Interpretations

In her abstract paintings, Ruba Badwan explores

deeply-held emotions. We speak to the Abu Dhabi-

born artist about her work.

Video profile: Denholm Berry

Milan-based British artist Denholm Berry

approaches portraiture with an innovative and

unconventional methodology.

Personal and Collective Memory

Carmen Selma is a Spain-based painter. Memory is

one of the fundamental pillars of her work. We talk

to the artist about the influence of historical

contexts.

Luigi Pericle: Uncovering the Archive

In 2016, the work of Luigi Pericle (1916-2001) was discovered in a house in Switzerland. Hundreds of

paintings and drawings, buried for decades, were uncovered. Canvases dominated by blue, white,

turquoise and orange brushstrokes came to light – filled with bold shapes and intriguing forms. During

the mid-1960s, the Basel-born Italian artist was on course to become one of the defining post-war

painters, exhibiting alongside the likes of Pablo Picasso, Karel Appel, Antoni Tàpies and Jean Dubuffet. In

1965, he dropped out of the art world altogether, choosing to work in solitude. Now, firmly returned to

the history of modernity, a retrospective opens at MASI Lugano.

As a painter, illustrator and scholar, Pericle was inspired by philosophy and a thirst for knowledge. He

developed an interest in painting at an early age, enrolling in art school to study the discipline. Not long

after, he left formal arts education to pursue ancient philosophy and the religions of the Far East. The

resulting artworks, shown here, combine abstract expressionism with the metaphysical.

Each piece aims to reveal the “inner essence” of things – tapping into the spiritual. This quality reflects

Pericle’s lifelong engagement with Zen Buddhism, Ancient Egypt, astrology and theosophy. As Chiara

Gatti explained ahead of the 58th Venice Art Biennale, the works are “a voyage beyond the borders of

human experience.” As such, his images are full of hypnotic figures, visionary scenarios and otherworldly

landscapes. “Art”, said Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with

clairvoyance; art always has the presentment of future events.”

The exhibition at MASI’s Palazzo Reali, titled Ad Astra, is divided into five sections, marking out the artist’s

intellectual and creative life. For the first time in decades, visitors can discover a figure who, whilst a

student of the past, is “uncompromisingly contemporary” – echoing the likes of Jean Dubuffet, Henri

Michaux, Hans Hartung, Pierre Soulages, Maria Helena Vieira da Silva and Julius Bissier. Indeed, Pericle’s

meditations – on waxing and waning, form and metamorphosis, change and renewal – seem increasingly

relevant for our times.

Luigi Pericle: Ad Astra is at MASI’s Palazzo Reali, Lugano, until 5 September. Find out more here.

1. Luigi Pericle and his wife Orsolina on board their Ferrari, Ascona Museum Collection.

2. Luigi Pericle, Untitled, n.d., Mixed media on masonite, Private collection. Photos © Marco Beck

Peccoz 

3. Luigi Pericle, The sign of Transformation (Matri Dei d.d.d.), 1964 Mixed media on canvas. Dr. iur. M.

Caroni collection, Svizzera. Photos © Marco Beck Peccoz 

4. Luigi Pericle, Untitled (Matri Dei d.d.d.), 1966. Mixed media on masonite. Biasca-Caroni collection.

Photos © Marco Beck Peccoz 
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Emotive Interpretations

In her abstract paintings, Ruba Badwan explores

deeply-held emotions. We speak to the Abu Dhabi-

born artist about her work.

Video profile: Denholm Berry

Milan-based British artist Denholm Berry

approaches portraiture with an innovative and

unconventional methodology.

Personal and Collective Memory

Carmen Selma is a Spain-based painter. Memory is

one of the fundamental pillars of her work. We talk

to the artist about the influence of historical

contexts.

Luigi Pericle: Uncovering the Archive

In 2016, the work of Luigi Pericle (1916-2001) was discovered in a house in Switzerland. Hundreds of

paintings and drawings, buried for decades, were uncovered. Canvases dominated by blue, white,

turquoise and orange brushstrokes came to light – filled with bold shapes and intriguing forms. During

the mid-1960s, the Basel-born Italian artist was on course to become one of the defining post-war

painters, exhibiting alongside the likes of Pablo Picasso, Karel Appel, Antoni Tàpies and Jean Dubuffet. In

1965, he dropped out of the art world altogether, choosing to work in solitude. Now, firmly returned to

the history of modernity, a retrospective opens at MASI Lugano.

As a painter, illustrator and scholar, Pericle was inspired by philosophy and a thirst for knowledge. He

developed an interest in painting at an early age, enrolling in art school to study the discipline. Not long

after, he left formal arts education to pursue ancient philosophy and the religions of the Far East. The

resulting artworks, shown here, combine abstract expressionism with the metaphysical.

Each piece aims to reveal the “inner essence” of things – tapping into the spiritual. This quality reflects

Pericle’s lifelong engagement with Zen Buddhism, Ancient Egypt, astrology and theosophy. As Chiara

Gatti explained ahead of the 58th Venice Art Biennale, the works are “a voyage beyond the borders of

human experience.” As such, his images are full of hypnotic figures, visionary scenarios and otherworldly

landscapes. “Art”, said Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with

clairvoyance; art always has the presentment of future events.”

The exhibition at MASI’s Palazzo Reali, titled Ad Astra, is divided into five sections, marking out the artist’s

intellectual and creative life. For the first time in decades, visitors can discover a figure who, whilst a

student of the past, is “uncompromisingly contemporary” – echoing the likes of Jean Dubuffet, Henri

Michaux, Hans Hartung, Pierre Soulages, Maria Helena Vieira da Silva and Julius Bissier. Indeed, Pericle’s

meditations – on waxing and waning, form and metamorphosis, change and renewal – seem increasingly

relevant for our times.

Luigi Pericle: Ad Astra is at MASI’s Palazzo Reali, Lugano, until 5 September. Find out more here.

1. Luigi Pericle and his wife Orsolina on board their Ferrari, Ascona Museum Collection.

2. Luigi Pericle, Untitled, n.d., Mixed media on masonite, Private collection. Photos © Marco Beck

Peccoz 

3. Luigi Pericle, The sign of Transformation (Matri Dei d.d.d.), 1964 Mixed media on canvas. Dr. iur. M.

Caroni collection, Svizzera. Photos © Marco Beck Peccoz 

4. Luigi Pericle, Untitled (Matri Dei d.d.d.), 1966. Mixed media on masonite. Biasca-Caroni collection.

Photos © Marco Beck Peccoz 
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Mostra

MASI: Luigi Pericle inaugura la stagione espositiva 2021
4 Marzo 2021

Il Museo d’arte della Svizzera italiana ha riaperto al pubblico la sede di Palazzo Reali: i visitatori potranno quindi
nuovamente godere dell’offerta espositiva.

Al piano terra la mostra Vincenzo Vicari. Il Ticino che cambia è stata prolungata fino al 18 aprile, al primo piano
l’allestimento della Collezione permanente comprende alcune novità tra cui dipinti di Umberto Boccioni, mentre al
secondo piano è ancora visibile, fino al 21 marzo, la mostra Marta Margnetti. e improvvisamente scossa da una
forza.

La stagione espositiva 2021 del MASI si aprirà con la prima retrospettiva in Svizzera del pittore e disegnatore Luigi
Pericle (1916-2001) e un’accurata selezione di dipinti, disegni, schizzi e scritti. L’esposizione Luigi Pericle. Ad astra,
visitabile dal 18 aprile al 5 settembre 2021, è stata realizzata in collaborazione con l’Archivio Luigi Pericle e il
Museo Villa dei Cedri di Bellinzona.
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Text by Mechteld Jungerius

From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.

Cover image: Luigi Pericle and his wife Orsolina Klainguti on the artist’s Ferrari

Following images: exhibition views, courtesy of Archivio Luigi Pericle & MASI
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Text by Mechteld Jungerius

From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.

Cover image: Luigi Pericle and his wife Orsolina Klainguti on the artist’s Ferrari

Following images: exhibition views, courtesy of Archivio Luigi Pericle & MASI
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in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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Text by Mechteld Jungerius

From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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Text by Mechteld Jungerius

From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.
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Text by Mechteld Jungerius

From 18 April to 5 September 2021, MASI Lugano presents the first retrospective in Switzerland devoted to the painter

and illustrator Luigi Pericle (1916–2001). The project has been developed in close collaboration with Archivio Luigi

Pericle and the Museo Villa dei Cedri in Bellinzona. Twenty years after Pericle’s death, a priceless discovery of hundreds

of his artworks prompted the retrospective exhibition. Ad Astra explores his artistic and intellectual research through a

carefully curated selection of paintings, drawings, sketches, documents, and writings. 

Born in Basel, but of Italian origins, Luigi Pericle has lived and enlivened a chapter of the history of art acclaimed by

the most renowned names of the artistic panorama: from collector Peter G. Staechelin to the trustee of the Tate

Gallery. Sir Herbert Read, the museologist and curator of the York Art Gallery, Hans Hess, and the owners of the

Arthur Tooth&Sons art gallery in London, where his works were exhibited along with Appel, Jorn, Tàpies, Dubuffet,

and Mathieu. Following an important itinerant solo exhibition through several British museums, Pericle suddenly

retreated to a secluded life. The year was 1965. Together with his wife Orsolina Klainguti, in the 1950’s he had moved

to the ‘anarchic paradise’ of Monte Verità, the famous ‘Hill of Utopia’ tucked amidst the woods of Canton Ticino

overlooking Ascona, facing the northern point of Lake Maggiore. Here, he continued to work, study, and reflect in

solitude. 

As a painter, an illustrator, and all-around scholar, Luigi Pericle, was influenced by theosophy and esoteric doctrines

and took part in the cultural debate engendered over the past century by these trends. Pericle breathed in the

mystic air of Monte Verità (literally “Mountain of Truth”), which, in the early 19th century, welcomed the community

founded by Ida Hofmann and Heinrich Oedenkoven on the Hill of Utopia that attracted exponents from the European

‘counter-culture of the time. Beginning in the 1930s, these same places saw the beginning of the intellectual

adventure of the Eranos meetings, promoted by Carl Gustav Jung (whose The Red Book was rediscovered in recent

years and exhibited at the Venice Biennale in 2013) and by Dutch theosophist and painter Olga Froebe-Kapteyn.

Pericle was a multifaceted artist with manifold interests; he escaped any classification and confirmed to be a

professional painter as well as a talented cartoonist. In 1951, he created the marmot Max, the protagonist of the

homonymous comic strips with no texts, which soon became a famous character in Europe and farther afield, in the

US and Japan. With his work as an illustrator, Pericle gained international fame, and his comics were released by New

York publisher Macmillan in popular newspapers such as The Washington Post, The Herald Tribune, or the magazine

Punch. Concurrently with this ‘pop’ activity, his second life as a painter engaged in informal abstract art saw him

conjecture obsessively on peculiar processing techniques, on experimentation with materials, on a daily exploration

aimed at bending the language of painting to the needs of the soul in search of forms, gestures, symbols, scenarios,

creatures, openings and parallel universes that could be the reification of the invisible and of a truth existing beyond

contingence.

The volumes of literature, philosophy, Egyptian art, theosophy, astrology that crowded his library served to quench

Pericle’s versatile thirst for knowledge, the miraculous source of an inspiration that was not confined to painting

but, rather, entrusted to thousands of documents that unveil a plethora of horoscopes, ufology essays, notebooks

rich with quotes and Japanese ideograms, cosmic symbols, Chinese medicine, and homeopathic recipes. “Art”,

quoting Pericle, “reflects man’s spiritual inclination and is like an instrument endowed with clairvoyance; art always

has the presentment of future events.” His imagery was thus enlivened with hypnotic figures, visionary scenarios,

alien worlds, stargates open toward mechanic civilizations. A magnificent obsession that led him far from ‘painting as

mere painting’ and turned him into a free thinker and even the author of a science fiction novel set in a post-atomic

world. This unpublished work has emerged today along with paintings devoted to diverse themes that are presented

in this exhibit according to a chronological path covering three decades. 

Recently, in the cellar of a Swiss house, hundreds of his artworks were discovered. A spectacular find, by which

these valuable items marking the beginning of a new chapter in modern art history. With the paintings returned to

the museum, the history of Pericle is brought back to life. The exhibition aims at shedding light on an extraordinarily

valuable author who belongs to that category of artists – names come to mind such as Hilma af Klint, whose work

was presented at the Venice Biennale in 2013 – who preferred to let their work speak only after their death,

nevertheless impressing it with an energy that would deserve posthumous rediscovery. After the death of Luigi

Pericle, who died without heirs in 2001, his home in Ascona remained closed for fifteen years until 2016 when it was

purchased by new owners who showed a profound sensitivity to the fascination of its glorious past. This house has

revealed an immense heritage of works and writings that remained buried for years; a summa of the universal

thought cataloged by Pericle with monastic rigor and that remained crystallized intact until today.

Cover image: Luigi Pericle and his wife Orsolina Klainguti on the artist’s Ferrari

Following images: exhibition views, courtesy of Archivio Luigi Pericle & MASI
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d i  N i c o l e t t a  C o b o l l i  G i g l i

U na grande retrospettiva al Masi permette di entrare 
nell’immaginario pittorico di Luigi Pericle (Basi-

lea, 1916 – Ascona, 2001), artista e intellettuale svizzero 
di origine italiana, autore di un’inedita ricerca che fonde 
astrattismo, astrologia e filosofia Zen. In mostra una se-
lezione di tecniche miste su tela e masonite, carte e chine 
realizzate dagli anni Cinquanta ai Settanta e una serie di 
documenti inediti che mettono in luce la sua personalità 
schiva, lontana dal mondo ufficiale dell’arte. 

L’immaginario enigmatico di Luigi Pericle
La ricerca di un pittore che fonde astrazione, astrologia e teorie Zen

LUGANO

1  Luigi Pericle, Senza titolo, 1974, tecnica mista su masonite. 2  Golem uranico, 1965, tecnica mista su tela. 3  Senza titolo, 
mista su masonite, s.d. Le opere sono esposte al Masi nella prima retrospettiva svizzera dedicata all’intellettuale e artista.

1 2 3

LE MOSTRE
nel mondo

LUIGI PERICLE. AD ASTRA. 
Lugano, Masi  
(via Canova 10,  
www.masilugano.ch).  
Fino al 5 settembre.

TEOSOFIA. Personaggio 
poliedrico, enigmatico e 
misterioso, con alle spalle 
un notevole successo a li-
vello internazionale, Pericle 
nei primi anni Cinquanta 
si trasferisce ad Ascona, 
in una villetta ai piedi del 

© Riproduzione riservata

Monte Verità. Qui entra in 
contatto con la comunità 
nata nel 1899, antesignana 
delle utopie libertarie anni 
Sessanta. Sul Monte si vive 
secondo ideali teosofici e 
naturisti e si è circondati 
da un’aura intellettuale 

alimentata dai suoi celebri 
visitatori: da Carl Gustav 
Jung a Hermann Hesse. 
In questa cornice l’arti-
sta sviluppa la sua ricerca 
nell’ambito dell’astrattismo 
e di una nuova spiritualità, 
sfuggendo a qualsiasi eti-
chetta. Le sue opere sono 
frutto di uno studio appro-
fondito delle forme e del se-
gno e di un’originale ricerca 
materica. Oltre a essere pit-
tore, Pericle è un illustrato-
re di successo: personaggi 
come la marmotta Max ap-
paiono sul Washington Post, 
come sull’Herald Tribune.

L’ARCHIVIO.  La mo-
stra rivela vita e opere 
dell’artista grazie al con-
tributo dell’Archivio Lu-
igi Pericle, nato per ini-
ziativa dei collezionisti 
Andrea e Greta Biasca-
Caroni che nel 2016, ac-
quistando la casa abban-
donata, scoprono opere e 
documenti. 
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Fino al
30 agosto
LONDRA,
VICTORIA

& ALBERT

MUSEUM

EPIC IRAN

Il V&A, a 90anni dall'ultimamostra, torna aesplorare il
Paesearabo, offrendo “la rara opportunità di guardare
all’Iran comeaun’unica civiltà sviluppatasi nell’arcodi
cinquemila anni“, hadichiarato TimStanley, co-curatore
della rassegna, organizzata in collaborazione con la
Sarikhani Collection. È unanarrativa straordinaria, dal
Cilindrodi Ciroedaimanoscrittiminiati delloShah-Nameh,
fino alle immensemaiolichedi Esfahan, passandoper la
potente videoinstallazione Turbulent,di ShirinNeshat, e
la fotografia di Shirin Aliabadi di una giovanedonna che
faunpalloncino conunagommadamasticare. Epic Iran
indagaanche il presente, conalcuneopere che si rifanno
alle tradizioni, altre radicali e sperimentali, e dovequestioni
di genere, politica, religionemettonoalla prova i limiti della
censura edel controllo, vam.ac.uk

Fino a
settembre
VARESE,
VILLA E

COLLEZIONE

PANZA

Fino al
5 settembre

LUGANO,
MUSEO

D'ARTE DELLA

SVIZZERA

ITALIANA

CHIARADYNYS. SUDDEN TIME

“La luce, per quantomi riguarda, crea sia lo spazio sia il tempo. Permeè l'elemento cheprecede tutti quelli
costitutivi delmio lavoro. Io usomoltimateriali, ma la luce è l'elemento che li amalgamae cheaggiungequel senso
di sospensione con cui cercodi trasformareognimateria“, hadichiaratoChiaraDynys. Così sonoun viaggio nella
luce, intesa come luogo, i lavori site specificperVilla Panza, dove lo spettatore è chiamatoa interagire conquesti
e lo spazio. GuardandoMelancholia, un cerchio luminoso che cambia colore e a cui si sovrapponeun cerchio
opaconero, ci si focalizza sulla luce e le sue fasi, come inun’eclisse, e non sull'astrazione. Perché tutti noi abbiamo
bisognodi connetterci e “ri-conoscere” unambiente, un luogo, fondoambiente.it

LUIGI PERICLE. AD ASTRA

Originario di Basilea, Luigi Pericle (1916-2001) scelse,
nonostante il successo di critica e pubblico, di lavorare
in solitudine isolandosi nella sua casa San Tomaso, ad
Ascona: non lo scostò dalla sua scelta nemmeno Hans
Richter quando, nel 1970, riuscì finalmente a visitare il
suo atelier e tentò invano di coinvolgerlo in una mostra
presso la Tokyo Gallery. Una ricerca spirituale, quella
di Pericle - l'arte “doveva essere un veicolo per rendere
visibile, sul piano astratto-simbolico, un elemento
spirituale invisibile“ - che oggi lo riporta in primo piano,
raccontando un autore il cui vocabolario si intreccia con
l'Informale e i cui disegni a china raggiungono un “grado
virtuosistico di profondità meditativa“,masilugano.ch

SHIRIN ALIABADI,MISS HYBRID #3, 2008.

CHIARA DYNYS, CAMINI DELLE FATE, 2020 – 2021

LUIGI PERICLE, SENZA TITOLO (MATRI DEI D.D.D.), 1974
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MILANO
W + W SCULTURE TRA ARTE E GIOCO

Promosso da Fondazione Furia e GAM, Misfits è un progetto
site specific di Nairy Baghramian che presenta una nuova serie
di sculture di grandi dimensioni disposte sia nello spazio interno
sia in quello esterno, acavallo tra gioco ed educazione.
DOVE GAM-Galleria Arte Moderna,via Palestra16- QUANDO 26
mag-26 set - INFO Tel. 02.88445943; gam-milano. com

e3$/$==27(9HQHUHGLYLQD�O
LQL]LDWLYDDVFRSULUH�ROWUHD��HDIIUHVFKLSUHVHQWLQHODUD]]LHSH]]LDUFKHRORJLFL�)LQRDO��GLH7HO�LW�m̂ZMANTOVAILMITODIVENEREAPrimaprogettoIlmitodiVenereaPalazzoTeconducediVeneretrastucchimonumentale,ancheDOVEPalazzoTe,vialeTe13fondazionepalazzote.fì^TMILANOpartedell'articolatorappresentazionicomplesso--INFOQUANDO0376.323266;\DIKASPERBOSMANSW#LIRONIAFIAMMINGA/
HVSRVL]LRQHGHOO
DUWLVWD%RVPDQVWUDVODLQGLSLQWL�HLURQLFLHOHPHQWLWUDORURGLUDFFRQWDUHLOVDSHUH�9LJHYDQR�)LQRDOLW�',)8-,:$5$FRQWHPSRUDQHRLYLVLWDWRULQHOPRQGRGHLFDUWRQLDQLPDWL��:KR��GDOXLVWHVVRFUHDWR��)LQRDO��VHWRUJ�sitespecificAPerfectShcontemporaneofiammingoKasperinstallazionieoggettieleganti,argutidiversiperelaborarenuovimodivia14magTel.02.36565133;fondazionearnaldopomodoro.MILANOf/CTILMAGICOMONDOConlamostraWhotheBcerl'artistaSimonFujiwaraconducepersonaggioPrada,largoIsarcoTel.02.56662611;fondazioneprada.DOVEFond.ArnaldoPomodoro,-IIgfiabescodiunoriginalecheabitaununiversofantasticoDOVEFondazione

Wmm MILANO
M WW IL TRIBUTO DI BERGANTINI ALLA *,29(17Ô
Il progetto How to dance Rave music dell'artista e fotografo
laziale contemporaneo Simone Bergantini mette in relazione
operefotografiche, testi ed elementi installativi per un tributo in
cinque grandi politticialla giovinezza, alla paura e all'amore.
DOVEGalleriaG. Abbondio,via P.Lambertenghi 6- QUANDO Fino
al 29 mag- INFO Tel.347.5432014;giampaoloabbondio.com �

WM MILANO
M M AFFRESCHI DELLA PASSIONE
Larassegna Gli affreschi della Passione dal monastero di
S.Chiara a Milano presenta un ciclo di 11 affreschi (metà XV sec.)
finora mai esposto, con una proposta di ricostruzione e un'ipotesi
sull'originaria collocazione all'interno della chiesa claustrale.
DOVE Museo Diocesano, piazza S. Eustorgio 3 - QUANDO Fino
al4 lug - INFO Tel. 02.89420019; chiostrisanteustorgio.it � *

W MILANO
m -ÊI LA FANTASIA DIFFUSA DI EL MAKTAFI
La personale del fotografo italo marocchino Karim El Maktafi
Fantasia sipresenta in parte con scatti esposti tra le sale della
galleria e in parte nelle vie limitrofe, in un itinerario diffuso che
sfrutta gli spazi della cartellonistica pubblicitaria.
DOVE Other Size Gallery,via A. Maffei 1 - QUANDO Fino al 24 mag
INFO Tel.02.70006800; mail othersizegallery@workness.it

Dasinistra,JumbledAlphabet(2021) di Nairy Baghramianalla GAMdi Milano; Senza Titolo (2004)diMarcoGastini,allaFondazionedel Monte di Bologna.
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MOSTRE
SUMISURA

DAL MITO DI VENERE A MANTOVA ALLARTE CONTEMPORANEA
A SAN MARINO, PASSANDOPER L'OTTOCENTOITALIANO A PARMA
E AD ARCORE !²ª TOURINGCLUB.IT/EVENTI

f ì f AOSTA
^.Wm LE FAMIGLIE DELL 'UOMO
The FamiliesofMan prende spunto dall'omonimamostra di foto
curata da Edward Steichenal MoMA di New Yorknel 1955 per
riflettere sull'attualità attraverso i protagonisti della fotografìa
italiana,da Gianni Berengo Gardin a Massimo Vitali.
DOVE MAR-Museo archeologicoregionale,piazzaP.L. Roncas12-
QUANDO 27 mag-10 ott - INFOTel.0165.275902;lovevda.it �

/ à BOLOGNA
UN SECOLO DI DISEGNO IN ITALIA

L'esposizione 141- Un secolo di disegno in Italia è una grande
antologica nell'ambitodi Art City Bologna 2021 che indaga le
evoluzioni del disegno in 100 anniattraverso le operesucarta
di 141artisti, dalle avanguardie storiche ai giorni nostri.
DOVE Fondazione del Monte,via Donzelle 2 - QUANDO Fino al
24 JL� - INFOTel. 051.2962511;fondazionedelmonte.it

� Ê ^ ARCORE (MB) .
^:-ÊP FEDERICO )$58))Î1, E L '800 ITALIANO
La mostra lo guardo ancora il cielo. FedericoFaruffìni presenta SL�
di 60 opere provenienti da collezioni private,tra dipinti, acquerelli,
incisioni,disegni,fotografie originali,per documentare il percorso
artisticodi un protagonista della pitturadell'Ottocento italiano.
DOVE Villa BorromeoD'Adda, largoV. Vela - QUANDO Fino al 6
JL� - INFO Tel. 039.60171;comune.arcore.mb.it �

ePAMi BOLOGNA ì
W NICOLA 6$025Î� ANTOLOGICA

Con il titolo Nicola Samorì.Sfregi la prima mostra antologica in
Italia dell'artista contemporaneo forlivese propone un percorso di
80 opere, tra dipinti e sculture, realizzate da Samorì in vent'anni
di carriera, dai suoi esordi fino allerecenti realizzazioni.
DOVE PalazzoFava,via Manzoni 2 - QUANDO Finoal 25 lug -
INFO Tel. 051.19936305; genusbononiae.it �

Dasinistra,Pitturo(2018)di Nicola Samorìin mostraa PalazzoFavaa Bologna;Toelettaantica(1865),
oliosuteladi FedericoFaruffìniespostoavilla Borromeod'AddadiArcore.
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Le infinite possibilità di Luigi Pericle. Dalla mostra di Lugano alle stelle… 
Intervista 
A cura di redazione 

 
(https://artslife.com/author/a-cura-di-redazione/) 

 
 

(https://artslife.com/wp-content/uploads/2021/08/Luigi-Pericle-al-MASI-di-Lugano-6.jpg) 

Luigi Pericle al MASI di Lugano 

 
Un personaggio incredibile. Un artista incommensurabile. Luigi Pericle. Il MASI di  Lugano gli dedica la prima 
retrospettiva in Svizzera. Titolo: Ad Astra. Alle stelle. E’ lì che bisogna mirare per comprendere, o almeno cercare 
di carpire qualcosa, dell’immensità della figura. Dificile infatti circoscriverne la poetica e la pratica artistica, 
Pericle è artista enigmatico le cui opere, riscoperte rocambolescamente negli ultimi anni, sono oggetto di un 
importante progetto di conservazione e valorizzazione attraverso il certosino lavoro dell’Associazione “Archivio 
Luigi Pericle”. Proprio con l’Associazione e con la curatrice, Carole Haensler, tracciamo un affresco della figura di 
Luigi Pericle, a partire dalla intelligente mostra di Lugano. 

Nato a Basilea, ma di origine italiana, Luigi Pericle (1916-2001) ha partecipato a un capitolo importante dell’arte del 
secondo Novecento, esprimendosi attraverso un personale astrattismo informale e tecniche di lavorazione particolari. Nei 
primi anni Cinquanta si trasferisce con la moglie ad Ascona attirato dall’aura spirituale del Monte Verità. Dopo un percorso 
di successo a livello internazionale, in cui sfugge alle classificazioni e si rivela artista professionista tanto quanto 
illustratore di talento, alla fine del 1965 decide fermamente di uscire dal sistema dell’arte pur continuando a produrre e a 
studiare le civiltà del passato, le filosofie e le lingue orientali, l’esoterismo, l’astrologia e le medicine naturali, fonti  
inesauribili di ispirazione per la sua indagine creativa. Attraverso un’accurata selezione di documenti, dipinti e chine, 
la mostra ripercorre la ricerca artistica astratta di Pericle dagli anni 1960 agli anni 1980, evidenziando lo sviluppo 

https://artslife.com/
https://artslife.com/author/a-cura-di-redazione/
https://artslife.com/wp-content/uploads/2021/08/Luigi-Pericle-al-MASI-di-Lugano-6.jpg


 

del suo originale linguaggio espressivo. 
 

Prima cosa: un’immagine, uno schizzo, di questo personaggio poliedrico e infinito,  Luigi Pericle Giovannetti. Un breve 
sunto della sua figura, chi e cosa rappresenta, quando, il perché della “svolta” di scindere Luigi Pericle da Giovannetti, da  
illustratore di Max la Marmotta ad artista che giunge ad esporre in mezza Europa? 

Inizierei sottolineando il fatto che la parola scissione non è del tutto esatta anche se a prima vista potrebbe sembrarlo.  
Luigi Pericle nasce come Pericle Luigi Giovannetti a Basilea il 22 giugno del 1916 da padre italiano e madre francese. Si 
avvicina giovanissimo alla pittura, ricevendo la prima commissione per un dipinto a soli dodici anni. Abbandona ben 
presto la scuola d’arte per studiare da autodidatta. Negli anni Quaranta inizia un percorso professionale parallelo come 
illustratore riscontrando successo internazionale con la Marmotta Max creata nel 1952. L’artista in effetti decide di tenere 
separate le due professioni e di firmare le opere pittoriche con il nome di Luigi Pericle e le illustrazioni col solo cognome 
Giovannetti. 

Nel 1959, Pericle distrugge improvvisamente tutte le opere pittoriche figurative degli esordi in suo possesso, tranne una, e 
dà inizio a una nuova fase della sua produzione, passando a una ricerca astratta e informale. Gli anni  dal 1958 al 1965 

vengono definiti da Pericle gli anni del “cambiamento radicale”: un periodo di inarrestabile energia creativa ed entusiasmo, 
durante il quale realizza le più importanti esposizioni. 

(https://artslife.com/wp-content/uploads/2021/08/Luigi-Pericle-al-MASI-di-Lugano-5.jpg) 
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Luigi Pericle al MASI di Lugano 

 
 
 

Stimato  da  figure  di  spicco  del  panorama  internPaoziloicnyasleu,pcriovamcey eScirooHkeiersbert  Read,  consigliere  per  Peggy  
Guggenheim e trustee della Tate Gallery, il collezionista Peter G. Staechelin, Peter Cochrane e Martin Summer della 

Arthur Tooth & Sons Gallery di Londra, Pericle espose accanto a maestri come Karel Appel, Sam Francis, Asger Jorn, 
Antoni Tàpies, Jean Dubuffet, Jean-Paul Riopelle e Pablo Picasso. 

Egli fu sempre attratto dallo studio, dalla ricerca spirituale, dalle discipline e filosofie dell’Estremo Oriente, dalla 
Teosofia. Questa dimensione non è assente dalla sua produzione di pittore ma nemmeno da quella di illustratore se 
pensiamo al personaggio di Pablo creato nella seconda metà degli anni ‘70. Nella retrospettiva “Luigi Pericle. Ad astra” 
presso il MASI Lugano abbiamo inserito due vetrine che mostrano le riflessioni scaturite dalla ricerca affrontata da 
Michele Tavola delle Gallerie dell’Accademia Venezia sulle opere grafiche dell’artista, il possibile legame tra i progetti, l e 
riflessioni e i tratti dell’illustratore e le numerose chine che marcano gli anni Sessanta.  

Egli è artista del suo tempo in quanto gli anni 1950 – 1960 mettono in evidenza la necessità di riconquistare una dimensione 
spirituale dell’uomo dopo le atrocità della seconda guerra mondiale. Oggi si sta riscoprendo, o meglio, sta riaffrontando 
nella storia dell’arte il tema dello spirituale nell’arte in generale e, nel caso in particolare, nell’École de Paris. In Luigi 
Pericle questa dimensione è però un tratto caratteristico della sua persona, non solo della sua produzione artistica. E la sua 
arte è solo una delle numerose facce della sua personalità. 

I suoi quaderni, le sue lettere dimostrano quanto aborriva la dimensione superficiale del “sistema” dell’arte in particolare, 
ma anche più in generale di un tipo di società. Questo spiega forse non solo il suo categorico ritiro dal mondo dell’arte, 
avvenuto improvvisamente verso la metà degli anni Sessanta, ma anche il suo graduale ritiro dal mondo che lo porta a 
vivere quasi da eremita nella sua casa di Ascona sul Monte Verità. Casa che, rimasta abbandonata per quindici lunghi anni 
dopo la sua morte e acquistata nel dicembre del 2016 dai vicini di casa, rivela oggi una serie smisurata di opere pittoriche e 
grafiche. 

 
La mostra al MASI di Lugano presenta vent’anni, dagli anni 60 agli 80, di indagine astratta di Luigi Pericle. Quali sono le 
chiavi di lettura da utilizzare per affrontare e comprendere la sua opera in toto? Nel saggio a catalogo lei parla proprio di 
questa “metamorfosi dell’arte”, potrebbe essere questa la luce da seguire?  

Le chiavi di lettura sono molteplici. La mostra è partita dalla necessità di creare un percorso cronologico che permetta di 
seguire non solo lo sviluppo dello stile di Luigi Pericle, ma anche l’evoluzione dei supporti da lui scelti – dalla tela alla 

masonite per esempio. La calligrafia è anche uno dei fil rouge che è stato adottato nel percorso dell’esposizione che lega 

tutti i supporti scelti dall’artista; in effetti, tengo a sottolineare che le opere su carta sono molto presenti in questo percorso 
espositivo. È interessante notare come la calligrafia permetta di collegare la parte di Luigi Pericle pittore con il 
Giovannetti illustratore. 

Se però si intende considerare la sua opera artistica nell’insieme, e questo significa non solo la sua opera pittorica o di 

illustratore ma anche la sua opera letteraria (nel 1979 ha perfino ottenuto un riconoscimento con un premio svizzero per 

una sua raccolta di racconti), la nozione di “metamorfosi dell’arte” è giusta. Negli anni Ottanta la sua curiosità e creatività 

si orientano verso l’approfondimento delle discipline a lui più care e alla scrittura  di “Bis ans Ende der Zeiten” (Fino alla 

fine dei tempi), un romanzo visionario, concluso nel 1996. Andrei quindi più lontano: la nozione di metamorfosi è la 

chiave di lettura di Luigi Pericle, applicandosi anche ai suoi studi di filosofia, teosofia, omeopatia, agopuntura  ecc. 



 

 
Da Hodler a Dubuffet, da Bocklin a Marca-Relli, da Kandinsky a Klee, innumerevoli i debiti e gli spunti di artisti 
precedenti e coevi. E poi musica, astrologia, filosofia, esoterismo, letteratura, ufologia, come si conciliano questi mondi 
nel suo universo, nelle sue opere? 

Come detto, la chiave di volta è la metamorfosi: metamorfosi della propria coscienza individuale, metamorfosi della 
materia intesa come processo alchemico. La pratica dell’arte per Pericle è una sorta di trasmutazione che traspone la 
potenza simbolica nella tecnica e nella fisicità dell’opera d’arte stessa. Tutte le ricerche di Luigi Pericle  s’intrecciano e si 
nutrono l’un l’altra, aprendo nuovi orizzonti. La sua arte si fa ispirare dallo studio e dalla pratica delle calligrafie, filosofie e 
discipline orientali tra cui quella greca, egizia, araba, giapponese e cinese. 

 
Opere sature di riferimenti filosofici ed esoterici, lavori che pulsano ricerche teosofiche e spirituali, nonché studi e analisi 
di mistica tradotti in un personale e riconoscibile alfabeto figurativo segnico e gestuale. Come ha tradotto, come si è 
evoluta, come ha sviluppato questa ossessiva ricerca/studio intellettuale, specchio del substrato culturale di Ascona, del 
Monte Verità, da Jung a Fromm all’Atelier di Remo Rossi? Come ha reso tutto ciò sperimentando e coltivando tecniche 
speciali del tutto nuove…? Alcuni esempi di opere in mostra? 

Il piccolo borgo di Ascona, a partire dal 1913, ha ospitato artisti di fama internazionale e fu un riconosciuto fervente 
centro culturale dove approdò tutta la “controcultura” europea del tempo.  

Andrea Biasca-Caroni scrive: “Ascona fu uno dei luoghi fulcro del fiorire artistico/esoterico essendo, già dagli ultimi anni 
del diciannovesimo secolo, uno dei punti di sviluppo del movimento teosofico. Basti pensare che Alfredo Pioda, Frantz 
Hartmann e la contessa Wachmeister (braccio destro di Helena Petrovna Blavatsky e di Annie Besant) progettarono alla 

fine dell’Ottocento sul Monte Monescia un convento teosofico denominato Fraternitas. In questa tradizione, nacque il 

Monte Verità magistralmente raccontato nel 1978 dal curatore per eccellenza, Harald Szeemann, con la mostra Le 
mammelle della verità.” 

 
Luigi Pericle sceglie questo luogo per immergersi nella natura e nella pace e risentire del clima mistico e teosofico 

legato alle origini di Monte Verità; dagli anni Cinquanta, Pericle e la moglie Orsolina si trasferiscono ad Ascona. La 

pittura dell’artista suscita l’interesse di Peter G. Staechelin, noto collezionista di Basilea. In cambio delle opere acquisite, il 

collezionista nel 1959 dona all’artista una villetta sulle pendici di Monte Verità nella quale Pericle e Orsolina risiederanno 

fino alla morte. Non è certo un caso che Luigi Pericle giunse ad abitare a Casa San Tomaso (chiamata così dall’artista in 

omaggio a Tommaso d’Aquino). Negli anni Trenta, tale dimora era appartenuta alla pittrice, astrologa e collezionista Nell 

Walden, che con Herwarth Walden, scrittore, artista, teorico e fondatore della celebre rivista “Der Sturm”, fu portavoce 

delle tendenze espressioniste europee e promotrice dei movimenti d’avanguardia. Una casa, dunque, densa di storia, di 

cultura e di umori profondi impressi nei suoi ambienti dalle figure intense che vi  soggiornarono. 
 

La regione Asconese è da lungo tempo luogo di produzione artistica e culturale. I Colloqui Eranos, che si svolgono dal 
1933 senza soluzione di continuità sino ad oggi, hanno inizio grazie alla volontà della storica dell’arte, attivista ed artis ta 
olandese, Olga Fröbe-Kapteyn. Assiduo frequentatore dei Colloqui Eranos fu anche l’intellettuale  inglese  Herbert  Read.   
 

Poeta,  pacifista anarchico scrittore critico (sia letterario che d’arte) curatore, trustee della Tate Gallery e consigliere 

personale di Peggy Guggenheim, Read fonda l Istituto d Arte Contemporanea di Londra. Su suggerimento del museologo 
Hans Hess, loro comune amico, Herbert Read e Luigi Pericle si incontrano e la reciproca ammirazione li porterà a 
collaborare esponendo le opere di Pericle in Inghilterra. A pochi minuti da Ascona, l’Atelier di Remo Rossi dagli anni 
Sessanta funge da legante per numerosi esponenti del mondo culturale dell’epoca tra cui Károly Kerényi, Hans Arp, 
Raffael Benazzi, Julius Bissier, Mark Tobey, Italo Valenti e Ingeborg Lüscher (per un periodo allieva di pittura di Pericle). 
Tra i frequentatori vi è anche il pittore Ben Nicholson e Hans Richter. Luigi Pericle conosce entrambi ed apre le porte del 
suo atelier nel 1970 all’artista e regista Hans Richter che, in una lettera alla Tokyo Gallery, elogia il lavoro pittorico e 
grafico di Pericle. 
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Luigi Pericle al MASI di Lugano 

 
Hans Hess, nel catalogo per la mostra itinerante in sei musei inglesi “Luigi Pericle” del 1965, scrive : “I quadri di 
Pericle si differenziano dalla maggior parte dei dipinti moderni per gli obiettivi che sono espressi nella tecnica;  non sono 
esplosioni spontanee di una personalità (…) dipinti con velocità e intensità. Le sue opere sono accuratamente dipinte con 
strati di pigmento, spesso fino a quaranta; il processo di completamento e di crescita richiede molte settimane. Nella 
tecnica Pericle è un maestro all’altezza degli antichi pittori fiamminghi di cui ha studiato e applicato gli smalti (…). C’è 
una grande ricchezza nella trama e nella materia dei suoi dipinti, ma questo, per quanto lodevole, non avrebbe importanza 
se la somma delle armonie, (…) il quadro nella sua totalità, non ci parlasse attraverso la sua  qualità.” 

Luigi Pericle attraverso le sue opere trasmette simboli ed energia spirituale. I suoi studi eclettici sono accompagnati 
da una capacità tecnica del tutto particolare che può definirsi alchemica poiché nell’atto di ammirare  le opere la coscienza 
dello spettatore viene stimolata all’elevazione dall’artista che assolve così la sua funzione di tramite, di maestro spirituale. 

(https://artslife.com/wp-content/uploads/2021/08/Luigi-Pericle-al-MASI-di-Lugano-1.jpg) 

Luigi Pericle al MASI di Lugano 

 
Questo secondo catalogo rappresenta un altro tassello d’indagine sull’infinita fonte quale è la figura di Luigi 
Pericle. Su quali filoni e campi di sapere si concentrerà la ricerca sull’artista nel futuro prossimo? Quali gli 
sviluppi espositivi? 

Riemerso dall’oblio, oggi Luigi Pericle è al centro di un grande progetto di recupero critico e filologico . L’esposizione 
presso il MASI Lugano, a vent’anni dalla morte di Luigi Pericle, intende far luce su un autore di straordinario  valore la cui 
opera, dalla sua recente riscoperta, è stata solo in parte presentata al grande pubblico durante la 58. Biennale d’Arte di 
Venezia presso la Fondazione Querini Stampalia. 

Il piano di studio, restauro, conservazione, catalogazione del suo patrimonio artistico – tutelato dall’Associazione non 
profit “Archivio Luigi Pericle” di Ascona costituita nel 2019 – si inserisce all’interno di un articolato percorso di 
valorizzazione. L’archivio ha da poco concluso il lavoro di digitalizzazione dei documenti dell’artista conservati presso la 
sua sede. Grazie alla fortuita recente riscoperta le preziose carte rinvenute nella casa dell’artista sul Monte Verità sono 
state salvate ed ora trasferite su un supporto digitale. Ben 14.161 le scansioni tra manoscritti, poesie, lettere, illustrazioni, 
fotografie, appunti autobiografici, note di pubblicazioni, pagine del romanzo di Luigi Pericle, cataloghi di mostre storiche,  
oroscopi, taccuini, album di immagini, studi di omeopatia, agopuntura, calligrafia orientale, filosofia e molto altro. Si 
tratta di un grande obbiettivo raggiunto grazie alla preziosa collaborazione instaurata con l’Università Ca’ Foscari Venezia. 

La digitalizzazione di questi documenti, fondamentaPliolpiceyr ssutupdriiavarec,yceocmoporkeiensdere e svelare il mistero intorno al  
pensiero, la vita e l’opera di Luigi Pericle, si aggiunge alla già conclusa catalogazione delle opere pittoriche su tela, 
masonite e carta. Il prossimo obbiettivo dell’archivio è la digitalizzazione della biblioteca di Luigi Pericle che testimonia la 
ricchezza degli interessi del maestro e la versatilità dei suoi studi, divisi fra teosofia,  antroposofia, astronomia, astrologia, 
cosmologia, egittologia, ufologia, filosofie orientali, omeopatia, esoterismo, Zen, buddhismo, spiritualità e medicina 
alternativa. Comprensiva di riviste e collane complete di riviste di religioni orientali e mediche, contempla oltre 1500  
volumi. 

Il fine che l’Archivio Luigi Pericle si pone oggi è quello di mantenere vitale il patrimonio dell’artista attraverso mostre,  
pubblicazioni, convegni, workshop favorendo anche la consultazione dei documenti da parte di studiosi, ricercatori, 
laureandi accolti nei nuovi locali destinati alla biblioteca e agli schedari. Nei corridoi dell’Hotel Ascona, sede 
dell’archivio sulla collina di Monte Verità, è stata allestita ed aperta al pubblico una mostra permanente di Luigi Pericle 
con 150 opere su carta. Molti i progetti nel prossimo futuro tra cui workshop accademici, collaborazioni universitarie, 
pubblicazioni di rilievo ed esposizioni -sia collettive che monografiche - in prestigiosi Musei internazionali. 
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Luigi Pericle e la Collezione 
Permanente a Palazzo Reali 
Il maestro della tecnica a china in mostra no al 5 settembre 

 
 
 

 
 
 

Molte opere senza titolo, ma nessuna banale. Basta segnalare questo per invitare ad 

una visita dell’esposizione retrospettiva dedicata a Luigi Pericle (1916-2001) 

artista basilese di origine italiana, accolto fino al 5 settembre negli spazi all’ultimo 

piano di Palazzo Reali, nella sede secondaria ma storica e convincente del Museo 

d’Arte della Svizzera Italiana, in via Canova a Lugano. 

Il nome come pittore deriva direttamente da quello d’anagrafe, Pericle Luigi 

Giovannetti, mentre con il cognome egli è noto soprattutto per la sua attività di 

illustratore e fumettista. Giovannetti, studente svogliato ma caratterizzato da una forte 

tensione verso le discipline e le filosofie orientali, sposa nel 1947 la pittrice grigionese 

Orsolina Klainguti e nei primi anni Cinquanta si traferisce ad Ascona, dove 

sostanzialmente vivrà fino alla morte. 

Dal punto di vista pittorico, dopo un grave momento di crisi, il successo arriva dal 
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Regno Unito, dove nei primi anni Sessanta vengono organizzate due personali e due 

collettive presso la galleria Arthur Tooth & Sons di Londra. Centrale nella sua vita è 

probabilmente anche l’incontro con il poeta e critico d’arte anarchico Sir Herbert 

Edward Read, che visiterà il suo atelier nel 1964, dandogli con questo una rilevanza 

artistica di prima grandezza soprattutto in Inghilterra e Galles. Luigi Pericle è stato 

un maestro della tecnica a china, cosa che a Lugano è perfettamente evidente, ma 

ha sperimentato molto bene anche le tecniche miste, la stratigrafia ed i supporti 

particolari come la masonite. 

Con lo stesso biglietto, in via Canova al I piano, è possibile osservare anche alcune opere 

rilevanti appartenenti alla Collezione permanente del museo. Tra queste vanno 

segnalate quelle di Antonio Rinaldi (1816-1875) il pittore mendrisiotto sul quale si 

fonda il nucleo centrale della Pinacoteca Zuest di Rancate; ma soprattutto Antonio 

Ciseri (1821-1891) l’artista asconese che ha opere esposte anche alla GAM di Firenze. 

Infine, spostandosi in Italia, è altresì presente un bel dipinto in piccolo formato 

riconducibile alla bottega di Carlo Crivelli, il grande maestro veneto-piceno del 

Quattrocento i cui imponenti trittici sono tra le opere d’arte sacra più ammirate alla 

Pinacoteca di Brera. 

Al piano terreno sono allestite due ulteriori sale dedicate a temi molto diversi tra loro: 

una al giovane artista italo-svizzero Salvatore Vitale (Palermo, 1986) mentre in una 

seconda è esposta una grande tela, copia de “Il Giardino delle Delizie”, opera 

di Hieronynus Bosch realizzata alla fine del Quattrocento il cui originale si trova al 

Museo del Prado di Madrid. Si tratta di una riproduzione effettivamente di ottima 

fattura, ma essendo il dipinto lontano dalla sensibilità moderna il tema va approfondito 

per poter essere pienamente compreso. Antonio di Biase 
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Orari: Mar, Mer, Ven : 11.00-18.00 

Gio: 11.00-20.00 
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Lun – chiuso 

Ingresso intero CHF 8, ridotto 6. 
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LA MOSTRA 

«Ad Astra», le stelle di Luigi Pericle 
 

 

 
Il Museo d’arte della Svizzera italiana propone fino al 5 settembre la mostra dedicata all’artista e illustratore 
svizzero Luigi Pericle intitolata Luigi Pericle. Ad astra, a cura di Carole Haenser. 
Quello che colpisce nell’avvicinarsi alle creazioni artistiche è la sensazione di trovarsi all’interno di una 
speciale macchina del tempo, non solo perché osservare queste opere ci riporta a «grafie» artistiche tipiche 
degli anni intorno alla metà del secolo scorso; ma anche perché, guardandole e leggendone la storia, sembra 
quasi che lo stesso artista fosse impegnato in una ricerca che era stata particolarmente intensa nei primi  
decenni del Novecento, soprattutto nei paesi di lingua e cultura tedesca. 

 
Luigi Pericle, nato nel 1916, pare aver assorbito le inquietudini intellettuali che agitavano una parte 
dell’avanguardia artistica e intellettuale di quel torno d’anni. Le circa settanta opere in mostra coprono un  
ventennio di produzione artistica, dagli anni Sessanta fino agli anni Ottanta. Sono opere che esprimono una 
radicalità artistica che, a sua volta, trova la sua ragion d’essere nella ricerca esistenziale dell’artista, come si 
legge chiaramente nei testi raccolti nel catalogo che arricchisce l’esposizione. In queste opere, un attardato 
informale è l’espressione plastica di una ricerca personale in cui trovano eco idee, speranze, intendimenti e 
convinzioni che profumano, appunto, d’avanguardia storica. 

 
Che Luigi Pericle sia stato uomo dalle profonde convinzioni, dalle quali sono discese scelte forti e  
intransigenti, capaci cioè di istituire momenti in cui un «prima» e un «dopo» sono nettamente distinguibili ed 
inaggirabili, lo dimostrano la decisione di distruggere, sul finire degli anni Cinquanta, tutta la produzione  
pittorica figurativa fino ad allora realizzata e, successivamente, negli anni Ottanta, quella di abbandonare la 
pittura per dedicarsi alla scrittura. Questa salda e lucida volontà personale si ravvisa anche nelle opere, 
costituite sulla base di un equilibrio compositivo evidente: non ci sono eccessi, ogni tratto è collocato entro la 
rappresentazione senza difficoltà, spesse pennellate si alternano senza inciampi ad esili tratti, le masse si 
compensano senza sforzo, armonici i pochi colori, con una certa predominanza dei toni del blu, dell’azzurro, 
dell’indaco, colori che nella teosofia di Steiner detengono un posto centrale. 

 



 
Sono quadri in cui il vorticare dei segni organizza una superficie pittorica estremamente dinamica senza, 
tuttavia, scivolare nell’anarchia, perché anche per operare artisticamente bisogna conoscere «le leggi della 
struttura dell’immagine e il canone armonico». 

 
Vedendo le opere e considerando il pensiero di Pericle ci si rende conto di come, in arte, termini quali  
progresso e regresso siano tutto sommato insufficienti. Il concetto di sviluppo cronologico va integrato con 
una visione «topologica», cioè il ragionare per topoi, per ambiti e temi, come ha fatto l’artista basilese. 

 
Pericle, incurante della reazione che in quegli anni si andava organizzando alle poetiche informali, si pensi 
alla poetica dell’oggetto e al ritorno ad una certa figurazione, ha ritenuto che, ad esempio, le cromie di Paul 
Klee, i graffi e i segni di Hans Hartung o le pennellate di Franz Kline fossero ancora le forme plastiche più 
adatte per affrontare i problemi legati alla spiritualità, alla ricerca dell’Assoluto, al contatto con i «livelli di 
coscienza più elevati», alla conoscenza. Davanti allo sforzo, assiduo e serio, che Luigi Pericle ha affrontato 
per trovare un linguaggio che si adattasse alle sue intime esigenze comunicative poco importa che i moduli 
espressivi siano riconoscibili; essi sono rinnovati da quella vigile interiorizzazione che apre alla grande arte. 

 
Stefano Mazzatorta 
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Al Masi natura, naturismo, esoterismo
La prima retrospettiva svizzera dell’elusivo Luigi Pericle

Luigi Pericle, «Senza titolo (Matri Dei d.d.d.)», 1966 © Collezione Biasca-Caroni Foto Marco Beck Peccoz

ADA MASOERO  | 29 maggio 2021    |  Lugano
 

MOSTRE  VEDERE IN SVIZZERA  ARCHIVI  ARTE CONTEMPORANEA

A 20 anni dalla scomparsa di Luigi Pericle (Pericle Luigi Giovannetti, Basilea 1916-Ascona 2001), il Masi di Lugano
presenta �no al 5 settembre, a Palazzo Reali, «Ad Astra», la prima retrospettiva in Svizzera del pittore e illustratore, ma
anche studioso di teoso�a e di �loso�e e religioni dell’Oriente e dell’Egitto antico.  

Inevitabile l’attrazione esercitata su una personalità come la sua dal Monte Verità di Ascona, un sito dove sin dal 1900
tutta la migliore (contro)cultura europea del tempo, da Hermann Hesse a Isadora Duncan, da Jung a Paul Klee, prese a
riunirsi in una comunità naturista, alternativa e ribelle, dalla forte componente esoterica.  

Pericle ne fu tanto attratto che, dopo aver riscosso un notevole successo con la sua pittura e i suoi disegni, negli anni
’50 si ritirò in una villetta sulle sue pendici dove, in comunione con la natura, si dedicò solo ai suoi studi. A riportare in
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«N» era milanese
Carlo Orsi nella sua galleria rilegge la �gura di Napoleone e l’influenza che esercitò sulla città

Separare Cultura e Turismo è sbagliato
Filippo Del Corno, assessore alla cultura di Milano: «Il turismo del futuro sarà più attento ai valori della sostenibilità e del rispetto per i
valori dei patrimoni artistici»

luce la sua �gura tanto affascinante quanto elusiva hanno provveduto Andrea e Greta Biasca Caroni, che anni fa hanno
acquistato la casa con tutto ciò che conteneva, trovandovi un tesoro di dipinti e disegni ma anche di libri, documenti e
suoi scritti, che hanno riunito e ordinato nell’Archivio Luigi Pericle.  

Sono quei materiali che oggi formano la mostra del Masi, realizzata con l’Archivio stesso e con il Museo Villa Cedri di
Bellinzona e curata da Carole Haensler con Laura Pomari. Vi sono presentati i dipinti astratti e le chine dell’artista,
debitrici delle gra�e estremo-orientali, insieme agli studi di calligra�a, astrologia, teoso�a, �loso�a Zen e di storia
dell’arte.  

© Riproduzione riservata
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Luigi Pericle. Ad astra
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Ad astra 

Il Museo d’arte della Svizzera italiana (MASI Lugano), fondato nel 2015, in pochi anni si è a�ermato come uno dei musei d’arte più visitati in Svizzera,

ponendosi come crocevia culturale tra il sud e il nord delle Alpi. Nelle sue due sedi – quella presso il centro culturale LAC e quella storica di Palazzo

Reali – o�re una ricca programmazione espositiva con mostre temporanee e allestimenti della Collezione sempre nuovi, arricchiti da un programma in

più lingue di mediazione culturale per visitatori di tutte le età. L’o�erta artistica è arricchita dalla collaborazione con la Collezione Giancarlo e Danna

Olgiati – parte del circuito del MASI – interamente dedicata all’arte contemporanea. Il MASI è uno dei musei svizzeri sostenuti dall’U�cio federale della

cultura ed è anche uno degli “Art Museums of Switzerland”, il gruppo di musei selezionati da Svizzera Turismo per promuovere l’immagine culturale del

Paese in tutto il mondo.

L’Archivio Luigi Pericle, costituito nell’anno 2019, è un’associazione senza scopo di lucro che custodisce, conserva e valorizza le opere, la biblioteca e il

fondo documentario legato alla vita, agli studi e all’arte di Luigi Pericle (1916-2001). La vasta collezione di opere su tela, su masonite e su carta, è al

centro di un costante lavoro di ricerca e promozione. Dal canto suo la biblioteca, recentemente ordinata e catalogata, testimonia la ricchezza degli

interessi del maestro e la versatilità dei suoi studi negli ambiti più diversi: teoso�a, antroposo�a, astronomia, astrologia, cosmologia, egittologia, ufologia,

�loso�e orientali, omeopatia, agopuntura, esoterismo, zen, buddhismo e spiritualità. Agli oltre 1500 volumi della raccolta si a�ancano intere collane di

riviste di medicina e religioni orientali.

L’archivio è diviso per generi e contenuti. Si contano 70 taccuini di appunti, per oltre 4000 pagine di annotazioni, schizzi, schemi, glossari; 1500 tavole di

oroscopi manoscritti; 800 lettere originali o anastatiche che documentano rapporti di corrispondenza con colleghi, studiosi, galleristi, registi, maestri

spirituali, storici e critici dell’arte, fra cui Hans Hess, Herbert Read, Hans Richter, l’editore Macmillan di New York o la galleria londinese Arthur Tooth &

Sons; 50 manoscritti, fra cui 4 raccolte di poesie e 2 esemplari (uno manoscritto e un dattiloscritto originali) del romanzo inedito 

, concluso nel

1996, accanto alle copie dell’unico capitolo pubblicato con il titolo  . Si registra in�ne un vasto numero di testi autogra� di vario argomento, fra

pagine di diario, appunti, poesie e ri�essioni sparse, il tutto catalogato a corpo per un totale di altri 200 esemplari. Una sezione speciale è riservata ai

fumetti, alle vignette originali e alle copie delle sue celebri illustrazioni per le strisce della famosa marmotta Max.
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L’obiettivo che l’Archivio si pone oggi è quello di mantenere vivo il patrimonio dell’artista attraverso mostre, pubblicazioni, convegni, favorendo anche la

consultazione dei documenti da parte di studiosi, ricercatori e laureandi che vengono accolti nei nuovi locali destinati alla biblioteca e agli schedari.

La mostra permanente con 150 opere pittoriche di Luigi Pericle realizzate su tela, masonite e carta si snoda nei locali dell’albergo ed è accessibile al

pubblico.
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'Ad Astra': l'eclettismo di Luigi Pericle in mostra nel suo Ticino

LINK: https://www.ilgiorno.it/spettacoli/mostra-luigi-pericle-lugano-1.6245662 

I n v i a  t r a m i t e  e m a i l

Un'opera di Luigi Pericle in

mos t ra  a l  Mas i  ( f o t o

luigipericle.org) Lugano

(Svizzera) - Ci sono voluti

quasi sessant'anni a Luigi

Pericle, eclettico artista

italo-svizzero che espose

con Picasso e Dubuffet, per

rientrare nel suo Ticino, ma

in questo mese di aprile le

sue  opere  to rneranno

finalmente a farsi ammirare

in terra elvetica, al Masi di

Lugano, il Museo d'arte

della Svizzera Italiana.  Dal

18 aprile al 5 settembre,

infatti, sarà in mostra con

'Luigi Pericle. Ad Astra', la

prima retrospettiva in patria

(Pericle era svizzero di

origini marchigiane) dopo il

r i t r ovamento  de l  suo

archivio con oltre 3mila

pezzi, che aveva portato a

una prima mostra nel 2019

alla Biennale di Venezia. Al

Masi si potranno ammirare i

suoi dipinti, ma anche le

chine, i manoscritti, gli

oroscopi, i testi di filosofia

o r i en ta l e  che  Pe r i c l e ,

r i c e r c a t o r e  c u l t u r a l e ,

e so te r i s t a ,  a s t r o l ogo ,

sc r i t t o re ,  d i segnato re

(famose le strisce della sua

'marmotta Max'), pittore e

calligrafo, conoscitore di

svariate lingue antiche e

moderne, lo resero tra i

protagonisti della pittura del

s e c o n d o  N o v e c e n t o .

Mancava il ritorno nel suo

Ticino, fulcro di tutta la sua

c o m p l e s s a  s t a g i o n e

artistica, incentrata intorno

ad Ascona (dove ha sede

oggi l'Archivio Luigi Pericle

che fa capo a Greta e

Andrea Biasca-Caroni, che

r i t r o v a r o n o  l e  o p e r e

perdute) e a quel Monte

Verità che a partire dal

1900 vide passare grandi

artisti, f i losofi, poeti e

pensator i  p recor rendo

alcune temperie culturali

come la Beat Generation, il

n u d i s m o  e  i l

vegetarianesimo. "Il Canton

T i c i n o  e d  A s c o n a  i n

particolare, con il 'faro'

culturale del Monte Verità,

sono stati il luogo elettivo di

Pericle dal punto di vista

artistico - spiega Carole

Haensler, curatrice della

mostra - e finalmente i suoi

quadr i  e i  suoi  scr i t t i

torneranno dove il genius

loc i  l i  aveva  i sp i ra t i ,

considerando che l'ultima

mostra di Pericle in Svizzera

risale al 1963". 'Ad Astrà si

sviluppa "su cinque sezioni,

che seguono l'evoluzione

della poliedricità di Pericle

dal periodo pittorico fino a

quello narrativo, tenendo

come filo conduttore la sua

continua ricerca della forma

ar t i s t i ca  m ig l i o re  per

esprimere la spiritualità". ©
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'Ad Astra': l'eclettismo di Luigi Pericle in mostra nel suo Ticino
Dal 18 aprile al 5 settembre al Masi di Lugano, il Museo d'arte della Svizzera Italiana, una retrospettiva
dedicata all'artista italo-svizzero
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Lugano (Svizzera) - Ci sono voluti quasi sessant'anni a Luigi Pericle, eclettico

artista italo-svizzero che espose con Picasso e Dubuffet, per rientrare nel

suo Ticino, ma in questo mese di aprile le sue opere torneranno finalmente a

farsi ammirare in terra elvetica, al Masi di Lugano, il Museo d'arte della

Svizzera Italiana. 

Dal 18 aprile al 5 settembre, infatti, sarà in mostra con 'Luigi Pericle. Ad

Astra', la prima retrospettiva in patria (Pericle era svizzero di origini

marchigiane) dopo il ritrovamento del suo archivio con oltre 3mila pezzi, che

aveva portato a una prima mostra nel 2019 alla Biennale di Venezia. Al Masi si

potranno ammirare i suoi dipinti, ma anche le chine, i manoscritti, gli

oroscopi, i testi di filosofia orientale che Pericle, ricercatore culturale,

esoterista, astrologo, scrittore, disegnatore (famose le strisce della sua

'marmotta Max'), pittore e calligrafo, conoscitore di svariate lingue antiche e

moderne, lo resero tra i protagonisti della pittura del secondo Novecento.

Mancava il ritorno nel suo Ticino, fulcro di tutta la sua complessa stagione

artistica, incentrata intorno ad Ascona (dove ha sede oggi l'Archivio Luigi

Pericle che fa capo a Greta e Andrea Biasca-Caroni, che ritrovarono le opere

perdute) e a quel Monte Verità che a partire dal 1900 vide passare grandi
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artisti, filosofi, poeti e pensatori precorrendo alcune temperie culturali come la

Beat Generation, il nudismo e il vegetarianesimo.

"Il Canton Ticino ed Ascona in particolare, con il 'faro' culturale del Monte

Verità, sono stati il luogo elettivo di Pericle dal punto di vista artistico - spiega

Carole Haensler, curatrice della mostra - e finalmente i suoi quadri e i suoi

scritti torneranno dove il genius loci li aveva ispirati, considerando che l'ultima

mostra di Pericle in Svizzera risale al 1963". 'Ad Astrà si sviluppa "su cinque

sezioni, che seguono l'evoluzione della poliedricità di Pericle dal periodo

pittorico fino a quello narrativo, tenendo come filo conduttore la sua continua

ricerca della forma artistica migliore per esprimere la spiritualità".
© Riproduzione riservata

‘Notizie di poesia’. Settembre, il post
del mese (con i vostri commenti)
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Luigi Pericle, Senza titolo (Matri Dei d.d.d.), 1966, tecnica mista su masonite. Collezione Biasca-Caroni. Foto © Marco Beck
Peccoz.

MASI Lugano Apre domenica 18 aprile “Luigi Pericle. Ad
astra”Palazzo Reali, fino al 5 settembre 2021
Scritto da: Carlo Liotti  2021-04-16  in Arte e mostre, Attualità, Cultura, HOT, SLIDER
Commenti disabilitati
su MASI Lugano Apre domenica 18 aprile “Luigi Pericle. Ad astra”Palazzo Reali, fino al 5 settembre 2021

Dal 18 aprile al 5 settembre 2021 il Museo d’arte della Svizzera italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del pittore e disegnatore Luigi Pericle (1916–2001). Il progetto è stato
elaborato in collaborazione con l’Archivio Luigi Pericle e il Museo Villa dei Cedri di Bellinzona. A
vent’anni dalla morte dell’artista, l’esposizione ripercorre il lavoro di ricerca artistica e spirituale
di Pericle grazie a un’accurata selezione di dipinti, disegni, schizzi, documenti e scritti.

 

Luigi Pericle nasce a Basilea il 22 giugno 1916 con il nome di Pericle Luigi Giovannetti. Fin da giovane si
avvicina alla pittura, frequentando una scuola d’arte che però presto abbandona, in disaccordo con i
metodi d’insegnamento. Già durante la giovinezza si occupa di filosofia antica e di religioni dell’Estremo
Oriente, divenendo con gli anni un conoscitore del buddismo Zen, del mondo spirituale dell’antico Egitto
e della teosofia. Dopo aver raggiunto la notorietà come pittore, Pericle si trasferisce ad Ascona con sua
moglie: qui lavora in larga misura in solitudine, dedicando svariati studi al genius loci: l’eredità delle
tradizioni spirituali del Monte Verità. Sul patrimonio artistico di Luigi Pericle, salvato dall’oblio grazie al
caso, si incentra oggi un progetto di ricerca, restauro, conservazione e catalogazione, gestito
dall’associazione no profit “Archivio Luigi Pericle” di Ascona.

L’esposizione del MASI a Palazzo Reali si articola in cinque sezioni, che delineano l’orizzonte spirituale e
artistico di Luigi Pericle. Si riaccendono così i riflettori su un artista che certo studia il passato, ma è
rigorosamente contemporaneo nella sua pittura, e nel suo vocabolario si dimostra all’altezza
dell’astrazione lirica della seconda École de Paris e dell’arte informale. Molteplici sono le suggestioni di
artisti quali Jean Dubuffet, Henri Michaux, Hans Hartung, Pierre Soulages, Maria Helena Vieira da Silva,
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Luigi Pericle, Il segno della
trasformazione (Matri Dei d.d.d.), 1964,
tecnica mista su tela. Collezione Dr. iur.
M. Caroni, Svizzera. Foto © Marco Beck

Peccoz.

Luigi Pericle, Senza titolo (Matri Dei
d.d.d.), 1974, tecnica mista su masonite.

Archivio Luigi Pericle, Ascona. Foto ©
Marco Beck Peccoz.
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estremamente individuale; in particolare i disegni a china
raggiungono un grado virtuosistico di profondità meditativa. L’esposizione al MASI documenta inoltre il
contesto spirituale dell’arte di Luigi Pericle, i suoi studi di calligrafia, astrologia, teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale della storia dell’arte.

 

Le sue approfondite analisi trovano immediata attuazione nei dipinti e nelle chine esposti, e riconducono
alle riflessioni, centrali nel lavoro dell’artista, su divenire e scorrere del tempo, forma e metamorfosi,
materialità e spiritualità.

 

Il catalogo

Il catalogo è a cura di Carole Haensler, Direttrice di Bellinzona Musei e curatrice del Museo Villa dei Cedri,
include un’introduzione di Tobia Bezzola, Direttore del MASI, e saggi di Andrea e Greta Biasca-Caroni,
Presidente e Direttrice dell’Archivio Luigi Pericle, Michele Tavola, Gallerie dell’Accademia, Venezia, e
Andreas Kilcher, ETH Zürich, Presidente della Società Europea per lo Studio dell’esoterismo occidentale
(ESSWE). Il catalogo, pubblicazione del MASI, è trilingue in italiano, tedesco e inglese.

Giornalista Pubblicista iscritto all'Albo dei giornalisti da Aprile 2013. Dottore in Scienze e
Tecnologie Alimentari. Appassionato di fotografia e di viaggi, capo redattore de
ildiscorso.it, reporter/collaboratore per altri canali di comunicazione.
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Ad astra 

a

Il Museo d’arte della Svizzera italiana (MASI Lugano), fondato nel 2015, in pochi anni si è a�ermato come uno dei musei d’arte più visitati in Svizzera,

ponendosi come crocevia culturale tra il sud e il nord delle Alpi. Nelle sue due sedi – quella presso il centro culturale LAC e quella storica di Palazzo

Reali – o�re una ricca programmazione espositiva con mostre temporanee e allestimenti della Collezione sempre nuovi, arricchiti da un programma in

più lingue di mediazione culturale per visitatori di tutte le età. L’o�erta artistica è arricchita dalla collaborazione con la Collezione Giancarlo e Danna

Olgiati – parte del circuito del MASI – interamente dedicata all’arte contemporanea. Il MASI è uno dei musei svizzeri sostenuti dall’U�cio federale della

cultura ed è anche uno degli “Art Museums of Switzerland”, il gruppo di musei selezionati da Svizzera Turismo per promuovere l’immagine culturale del

Paese in tutto il mondo.

L’Archivio Luigi Pericle, costituito nell’anno 2019, è un’associazione senza scopo di lucro che custodisce, conserva e valorizza le opere, la biblioteca e il

fondo documentario legato alla vita, agli studi e all’arte di Luigi Pericle (1916-2001). La vasta collezione di opere su tela, su masonite e su carta, è al

centro di un costante lavoro di ricerca e promozione. Dal canto suo la biblioteca, recentemente ordinata e catalogata, testimonia la ricchezza degli

interessi del maestro e la versatilità dei suoi studi negli ambiti più diversi: teoso�a, antroposo�a, astronomia, astrologia, cosmologia, egittologia, ufologia,

�loso�e orientali, omeopatia, agopuntura, esoterismo, zen, buddhismo e spiritualità. Agli oltre 1500 volumi della raccolta si a�ancano intere collane di

riviste di medicina e religioni orientali.

L’archivio è diviso per generi e contenuti. Si contano 70 taccuini di appunti, per oltre 4000 pagine di annotazioni, schizzi, schemi, glossari; 1500 tavole di

oroscopi manoscritti; 800 lettere originali o anastatiche che documentano rapporti di corrispondenza con colleghi, studiosi, galleristi, registi, maestri

spirituali, storici e critici dell’arte, fra cui Hans Hess, Herbert Read, Hans Richter, l’editore Macmillan di New York o la galleria londinese Arthur Tooth &

Sons; 50 manoscritti, fra cui 4 raccolte di poesie e 2 esemplari (uno manoscritto e un dattiloscritto originali) del romanzo inedito 

, concluso nel

1996, accanto alle copie dell’unico capitolo pubblicato con il titolo  . Si registra in�ne un vasto numero di testi autogra� di vario argomento, fra

pagine di diario, appunti, poesie e ri�essioni sparse, il tutto catalogato a corpo per un totale di altri 200 esemplari. Una sezione speciale è riservata ai

fumetti, alle vignette originali e alle copie delle sue celebri illustrazioni per le strisce della famosa marmotta Max.

L’obiettivo che l’Archivio si pone oggi è quello di mantenere vivo il patrimonio dell’artista attraverso mostre, pubblicazioni, convegni, favorendo anche la

consultazione dei documenti da parte di studiosi, ricercatori e laureandi che vengono accolti nei nuovi locali destinati alla biblioteca e agli schedari.

La mostra permanente con 150 opere pittoriche di Luigi Pericle realizzate su tela, masonite e carta si snoda nei locali dell’albergo ed è accessibile al

pubblico.
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Riscoperta di Luigi Pericle. La mostra al MASI di Lugano fa luce sull’artista
elvetico, filosofo, astrologo e spiritualista.

Il MASI , ovvero il Museo d’arte della Svizzera italiana a
Lugano- Palazzo Reali, presenta fino al 5 settembre 2021 la
prima retrospettiva in Svizzera del pittore e disegnatore
Luigi Pericle (Basilea,1916 – Ascona, 2001). Il progetto è
stato elaborato in collaborazione con l’Archivio Luigi Pericle
e il Museo Villa dei Cedri di Bellinzona. “Luigi Pericle. Ad
astra” – questo il nome dell’esposizione – a cura di Carole
Haensler in collaborazione con Laura Pomari, realizzato con il
supporto dell’Archivio Luigi Pericle e del Museo Villa dei Cedri
di Bellinzona, racchiude il lavoro di ricerca artistica e spirituale
di Pericle grazie a un’accurata selezione di dipinti, disegni,
schizzi, documenti e scritti che ne celebrano il percorso a
vent’anni dalla sua morte.

La mostra “Luigi Pericle. Ad astra”  è un percorso suddiviso in
cinque sezioni che ambiscono a racchiudere la vita e la carriera
di questo artista, mettendo in rilievo soprattutto i riferimenti
visivi ai quali attinge. La fonte primaria è a nostro avviso
l’astrazione lirica della seconda École de Paris, assieme all’arte
informale,  i suoi maestri sono Jean Dubuffet, Henri Michaux,
Hans Hartung, Pierre Soulages, Maria Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier, per citarne alcuni, e tutto ciò lo porta a
incorniciare una sintesi artistica fortemente individualista,
specie nei disegni a china,  svelanti una accorata visione

meditativa, poetica, emotivamente forte.
Fondamentale è anche il contesto spirituale dell’arte
di Luigi Pericle (rivolto a Oriente, o meglio con uno
sguardo a Oriente), che l’artista alimenta attraverso i
suoi studi di calligrafia, astrologia, teosofia e filosofia
Zen. “Si riaccendono così i riflettori su un artista che
certo studia il passato, ma è rigorosamente
contemporaneo nella sua pittura”, spiegano i curatori. E
ancora: “le sue approfondite analisi trovano immediata
attuazione nei dipinti e nelle chine esposti, e
riconducono alle riflessioni, centrali nel lavoro
dell’artista, su divenire e scorrere del tempo, forma e
metamorfosi, materialità e spiritualità”.

Con l’acquisto dell’ex casa di Luigi Pericle Giovannetti
(1916-2001), Andrea e Greta Biasca-Caroni, direttori
dell’Hotel Ascona, hanno portato alla luce un tesoro
artistico con opere inedite del pittore. La collezione
trovata è composta da numerosi dipinti e centinaia di
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chine su carta in ottimo stato di conservazione, alcuni
dei quali si possono ammirare anche all’Hotel Ascona.

Il poliedrico artista raggiunse il culmine della sua
carriera alla fine degli anni Cinquanta, quando la
famiglia Staechelin, importante famiglia basilese che
vanta una collezione di quadri prestigiosi di Van Gogh,
Picasso e Gauguin, si interessò al suo lavoro
acquistando un centinaio di dipinti. Per lasciarlo
lavorare indisturbato, la famiglia basilese gli regalò
una casa sulle pendici del Monte Verità ad Ascona,
dove Luigi Pericle trascorse gran parte della sua vita,
in piena riservatezza fino alla morte, nel 2001.

Di Luigi Pericle (Basilea, 1916 – Ascona, 2001)
pittore, illustratore, letterato e intellettuale
a tutto campo aperto a mille esperienze,  che
subì l’influenza della teosofia e delle dottrine
esoteriche, negli anni Cinquanta si traferì ad
Ascona (Canton Ticino, Svizzera), alle pendici
del Monte Monescia – che nel 1899 fu
ribattezzato Monte Verità da una comunità di
artisti, pacifisti, anarchici, teosofi,
antroposofi, vegetariani e femministe che qui
decisero di venire a vivere –, in quella Casa
San Tomaso in cui visse fino alla fine dei suoi
giorni. Una villetta in cui raccolse opere,
documenti e soprattutto libri, che raccontano
la vita, la ricerca e gli studi di un artista che
decise di ritirarsi sul Monte Verità e di
rinunciare alla mondanità per dedicarsi alla
contemplazione della natura. Un
intellettuale eclettico, sul quale però, dopo
la sua morte, è caduta l’ombra dell’oblio.
Ombra, oggi, sdoganata grazie all’impegno di
Andrea e Greta Biasca-Caroni, che nel 2016
hanno acquistato la villetta appartenuta a
Pericle e fondato l’omonimo Archivio per
valorizzare e promuovere la sua figura
d’artista e di intellettuale. A Luigi Pericle,
nel 2019, è stata poi dedicata un’importante
mostra alla Fondazione Querini Stampalia di
Venezia. La prossima tappa del programma di
valorizzazione della figura di Pericle è
l’apertura al pubblico dell’Archivio a suo
nome; nell’attesa – considerato l’attuale
lockdown da pandemia – l’Archivio Luigi
Pericle lancia Luigi Pericle on stage – clips
d’arte nello spazio virtuale, progetto che è
partito  il  21 aprile sul sito e sui canali social

dell’Archivio.

Biografia. Luigi Pericle Giovannetti (questo il suo nome completo) si avvicina giovanissimo alla pittura, ricevendo la prima
commissione per un dipinto a soli dodici anni. Inizia anche a frequentare la scuola d’arte, ma non la porterà ai a termine a
causa del disaccordo nei confronti delle discipline studiate e dei metodi di insegnamento. Sempre in questi anni si accosta alle
filosofie antiche e dell’Estremo Oriente, divenendo un conoscitore della filosofia Zen, di quella cinese e giapponese, come di
quelle legate all’antico Egitto e all’antica Grecia. Più tardi intraprende una doppia strada, portando avanti la sua ricerca
artistica (e firmandosi Luigi Pericle) e parallelamente la carriera di fumettista (firmandosi Giovannetti). Nel 1952 crea il suo
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noto personaggio Max la Marmotta e pubblica
vignette per una audience internazionale, su
testate come il Washington Post, l’Herald
Tribune o la rivista Punch. Nel 1959 inizia una
nuova fase della sua produzione, passando alla
ricerca astratta e informale che distingue la sua
opera, frutto di un’instancabile sperimentazione
(ma prima distruggerà tutti i dipinti figurativi
degli esordi, tranne una natura morta del 1939,
per segnare in modo drastico il suo inizio). Inizia
da lì un fortunato periodo espositivo
internazionale: Arthur Tooth & Sons Gallery di
Londra, galleria Castelnuovo di Ascona, York Art
Gallery e varie sedi di Newcastle, Hull, Bristol,
Cardiff e Leicester. Entra a contatto con i più
importanti artisti e intellettuali dell’epoca, fino alla sua ritirata dall’ambiente più mondano che avviene nel 1965, per
dedicarsi alla ricerca e alla produzione pittorica, alla pratica meditativa e agli studi spirituali: teosofia, antroposofia, yoga
integrale, zen, cabala, alchimia, astrologia, antico Egitto, ufologia, medicina cinese, omeopatia, agopuntura, lingue orientali,
greco. Il suo spirito eclettico lo porterà a dedicarsi anche alla scrittura, producendo persino oroscopi, scritti di ufologia,
quaderni densi di schemi, citazioni e ideogrammi giapponesi, combinazioni omeopatiche e simboli astronomici. Opere di Luigi
Pericle sono oggi custodite nelle collezioni di musei svizzeri, italiani, britannici e americani.

Carlo Franza
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Lu ig i  Pe r i c l e  a l  MASI
Lugano, la riscoperta di un
artista e pensatore foto di
Redazione - 25 Aprile 2021
- 9:30 Più informazioni su
arte masi lugano Luigi
Pericle (Basilea, 1916 -
Ascona, 2001) è stato un
p i t t o r e ,  i l l u s t r a t o r e ,
letterato e intellettuale
svizzero di origini italiane,
che subì l'influenza della
teosofia e delle dottrine
esoteriche e che il MASI
Lugano omaggia con  la
pr ima retrospett iva in
Svizzera a lui dedicata.
Neg l i  ann i  C inquanta ,
Per ic le ,  s i  t ras fer ì  ad
Ascona, alle pendici del
Monte Monescia - che nel
1899 fu ribattezzato Monte
Verità da una comunità di
artisti, pacifisti, anarchici,
t e o s o f i ,  a n t r o p o s o f i ,
vegetariani e femministe
che qui decisero di stabilirsi
- ,  in  quel la  Casa San
Tomaso in cui visse fino alla
fine dei suoi giorni. Una
vi l letta in cui raccolse
o p e r e ,  d o c u m e n t i  e
sop ra t tu t to  l i b r i ,  che
raccontano la vita, la ricerca
e gli studi di un artista che

decise di ritirarsi sul Monte
Verità e di rinunciare alla
mondanità per dedicarsi alla
c on t emp l a z i o ne  d e l l a
natura. Un intellettuale
eclettico, sul quale però,
dopo la sua morte, è caduta
l'ombra dell'oblio. Ombra,
oggi, sdoganata grazie
a l l ' i m p e g n o  d i
Andrea e Greta Biasca-
Caroni, che nel 2016 hanno
acqu i s t a to  l a  v i l l e t t a
appartenuta a Pericle e
fondato l'omonimo Archivio
p e r  v a l o r i z z a r e  e
promuovere la sua figura
d'artista e di intellettuale.
Una prima mostra con le
sue opere si è tenuta a
Venezia nel  2019, poi
l'epidemia ha rallentato
l'azione dell'Associazione
"Archivio Luigi Pericle".
Foto3 di 3 Aperta fino a
set tembre a l  MASI  d i
Lugano, un'ampia selezione
di dipinti e sculture che
costituisce la prima mostra
nella patria di Pericle. 
Artista enigmatico le cui
o p e r e ,  r i s c o p e r t e
recentemente, sono oggetto
di un importante progetto di
conservazione, studio e

valorizzazione. Luigi Pericle
ha partecipato a un capitolo
importante dell'arte del
s e c o n d o  N o v e c e n t o ,
esprimendosi attraverso un
persona le  as t ra t t i smo
informale e tecniche di
lavorazione particolari. Nei
primi anni Cinquanta si
trasferisce con la moglie ad
Ascona attirato dall'aura
spirituale del Monte Verità.
Dopo  un  pe r co r so  d i
s u c c e s s o  a  l i v e l l o
internazionale, in cui sfugge
alle classificazioni e si rivela
artista professionista tanto
quanto  i l l us t ra to re  d i
talento, alla fine del 1965
dec ide  fermamente d i
uscire dal sistema dell'arte
pur continuando a produrre
e a studiare le civiltà del
passato, le filosofie e le
l i n g u e  o r i e n t a l i ,
l'esoterismo, l'astrologia e
le medicine naturali, fonti
inesauribili di ispirazione
p e r  l a  s u a  i n d a g i n e
c r e a t i v a .  A t t r a v e r s o
un'accurata selezione di
documenti, dipinti e chine,
la mostra ripercorre la
ricerca artistica astratta di
Pericle dagli anni 1960 agli
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 anni 1980, evidenziando lo
sviluppo del suo originale
linguaggio espressivo. Luigi
Pericle. Ad astra 18 Aprile -
05 Settembre 2021 Museo
d ' a r t e  de l l a  Sv i z ze ra
italiana, Lugano MASI l
Palazzo Reali via Canova
10, 6900 Lugano A cura di
C a r o l e  H a e n s l e r  i n
collaborazione con Laura
P o m a r i  L a  m o s t r a  è
realizzata in collaborazione
con il Museo di Villa dei
Cedri di Bellinzona.
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La redazione di Sempione News è formata da collaboratori
validi e preparati che hanno come unico obiettivo quello di
fornire informazioni valide ed in tempo reale ai propri
lettori.
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MASI Lugano: Inaugurata la mostra "Luigi Pericle. Ad astra"
Inaugurata presso il Museo d'Arte della Svizzera Italiana (MASI) di Lugano, la prima retrospettiva in
Svizzera del pittore e disegnatore Luigi Pericle, che sarà possibile visitare fino al prossimo 5 Settembre. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Il progetto è stato elaborato in collaborazione con l’Archivio Luigi Pericle e il Museo Villa dei Cedri di Bellinzona. A circa 20 Anni dalla morte di
Pericle, l’esposizione ripercorre il lavoro di ricerca artistica e spirituale di Pericle grazie a un’accurata selezione di dipinti, disegni, schizzi, documenti
e scritti. Luigi Pericle nasce a Basilea il 22 Giugno 1916 con il nome di Pericle Luigi Giovannetti. Fin da giovane si avvicina alla pittura,
frequentando una scuola d’arte che però presto abbandona, in disaccordo con i metodi d’insegnamento.  

Durante la sua giovinezza si occupa di filosofia antica e di religioni dell’Estremo Oriente, divenendo con gli anni un conoscitore del Buddismo Zen,
del mondo spirituale dell'antico Egitto e della teosofia. Dopo aver raggiunto la notorietà come pittore, Pericle si trasferisce ad Ascona con sua
moglie: qui lavora in larga misura in solitudine, dedicando svariati studi al genius loci: l’eredità delle tradizioni spirituali del Monte Verità. Sul
patrimonio artistico di Luigi Pericle, salvato dall’oblio grazie al caso, si incentra oggi un progetto di ricerca, restauro, conservazione e catalogazione,
gestito dall’associazione no profit "Archivio Luigi Pericle" di Ascona.

L’esposizione del MASI a Palazzo Reali si articola in cinque sezioni, che delineano l’orizzonte spirituale e artistico di Luigi Pericle. Si riaccendono i
riflettori su un artista che certo studia il passato, ma è rigorosamente contemporaneo nella sua pittura, e nel suo vocabolario si dimostra all’altezza
dell’astrazione lirica della seconda École de Paris e dell’arte informale. Molteplici sono le suggestioni di artisti quali Jean Dubuffet, Henri Michaux,
Hans Hartung, Pierre Soulages, Maria Helena Vieira da Silva, Julius Bissier e altri che si bilanciano in una sintesi artistica estremamente
individuale; in particolare i disegni a china raggiungono un grado virtuosistico di profondità meditativa.  

L’esposizione documenta anche il contesto spirituale dell’arte di Luigi Pericle, i suoi studi di calligrafia, astrologia, teosofia, filosofia Zen, ma anche
del canone universale della storia dell’arte. Le sue approfondite analisi trovano immediata attuazione nei dipinti e nelle chine esposti, e riconducono
alle riflessioni, centrali nel lavoro dell’artista, su divenire e scorrere del tempo, forma e metamorfosi, materialità e spiritualità.

Per Maggiori Informazioni: www.masilugano.ch 
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Al MASI Lugano la mostra su Luigi Pericle

LINK: https://www.corrierenazionale.it/2021/04/22/masi-lugano-mostra-luigi-pericle/ 

Al MASI Lugano la mostra
su Luigi Pericle Fino al 5
settembre al Museo d'arte
della Svizzera italiana di
Lugano la retrospettiva
"Luigi Pericle. Ad astra"
a cura di Carole Haensler
Fino al 5 settembre 2021 il
Museo d'arte della Svizzera
italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del
pittore e disegnatore Luigi
Pericle (1916-2001). Il
progetto è stato elaborato
in  co l l aboraz ione  con
l'Archivio Luigi Pericle e il
Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. A vent'anni dalla
m o r t e  d e l l ' a r t i s t a ,
l'esposizione ripercorre il
lavoro di ricerca artistica e
spirituale di Pericle grazie a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Pericle nasce a Basilea il 22
giugno 1916 con il nome di
Pericle Luigi Giovannetti.
Fin da giovane si avvicina
alla pittura, frequentando
una scuola d'arte che però
pres to  abbandona ,  i n
disaccordo con i metodi
d ' i n s e g n a m e n t o .  G i à
durante la giovinezza si
occupa di filosofia antica e

di religioni dell'Estremo
Oriente, divenendo con gli
anni un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo
spirituale dell'antico Egitto e
della teosofia. Dopo aver
raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce
ad Ascona con sua moglie:
qui lavora in larga misura in
so l i t ud i ne ,  ded i cando
svariati studi al genius loci:
l'eredità delle tradizioni
spirituali del Monte Verità.
Sul patrimonio artistico di
Lu ig i  Pe r i c l e ,  sa l va to
dall'oblio grazie al caso, si
incentra oggi un progetto di
r i c e r c a ,  r e s t a u r o ,
c o n s e r v a z i o n e  e
cata logaz ione,  gest i to
dall'associazione no profit
"Archivio Luigi Pericle" di
Ascona. L'esposizione del
MASI a Palazzo Reali si
articola in cinque sezioni,
che delineano l'orizzonte
spirituale e artistico di Luigi
Pericle. Si riaccendono così i
riflettori su un artista che
certo studia il passato, ma
è  r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione

lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
M o l t e p l i c i  s o n o  l e
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di
pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di Luigi Pericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei
dipinti e nelle chine esposti,
e  r i c o n d u c o n o  a l l e
r i f lessioni, central i  nel
lavoro  de l l 'a r t i s ta ,  su
divenire e scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità. Il catalogo Il
catalogo è a cura di Carole
Haensler,  Direttr ice di
Bellinzona Musei e curatrice
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 del Museo Villa dei Cedri,
include un'introduzione di
Tobia Bezzola, Direttore del
MASI, e saggi di Andrea e
G r e t a  B i a s c a - C a r o n i ,
Presidente e Direttr ice
dell'Archivio Luigi Pericle,
Michele Tavola, Gallerie
dell'Accademia, Venezia, e
Andreas  K i l che r ,  ETH
Zürich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occidentale (ESSWE). Il
catalogo, pubblicazione del
MASI, è trilingue in italiano,
t e d e s c o  e  i n g l e s e .
I N F O R M A Z I O N I
w w w . m a s i l u g a n o . c h
C o r r e l a t i
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LUIGI PERICLE. Ad astra, la nuova mostra a Palazzo Reali di Lugano
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LUIGI PERICLE. Ad astra, la
nuova mostra a Palazzo
R e a l i  d i  L u g a n o  D i
R e d a z i o n e | 2 0 2 1 - 0 4 -
18T13:19:17+02:00Aprile
21, 2021|Arte, Mostre,
Mostre in Ticino| Dal 18
aprile al 5 settembre 2021
in mostra a Palazzo Reali la
prima retrospettiva dedicata
a Luigi Pericle! Dopo mesi di
f e r m o  e  a p e r t u r e  a
singhiozzo, la cultura prova
a ripartire. Come accennato
la scorsa settimana, lo fa
scegliendo esposizioni che
riescono a sorprendere, su
artisti talvolta differenti da
quelli cui eravamo abituati.
Il MASI di Lugano non fa
eccezione e da domenica 18
aprile offre ai visitatori della
sua sede di Palazzo Reali la
prima retrospettiva dedicata
al pittore e disegnatore
Luigi Pericle (1916-2001). Il
progetto, che sopraggiunge
a vent'anni dalla morte
dell'artista, è stato possibile
grazie alla collaborazione
tra l'Archivio Luigi Pericle di
Ascona e il Museo Villa dei
Cedri di Bellinzona, ed è
teso  a  r i pe r co r re re  i
momenti chiave della sua

ricerca artistica e spirituale.
Luigi Pericle, Senza titolo
(Matri Dei d.d.d.), 1966,
tecnica mista su masonite.
Collezione Biasca-Caroni.
Foto © Marco Beck Peccoz.
Chi era Luigi Pericle? Pericle
Luigi Giovannetti, questo il
suo nome al l 'anagrafe,
nacque a Basi lea i l  22
giugno 1916 da padre
marchigiano e madre di
origine francese. Sin dalla
tenera età emerse il suo
amore per la pittura (si
n a r r a  c h e  l a  p r i m a
commissione per un dipinto
la ricevette a dieci anni),
motivo per cui tentò la via
della scuola d'arte che però
abbandonò presto.  Da
sempre ,  a f f i ancò  a l l a
passione per l'arte quella
per la filosofia antica e le
r e l i g i on i  de l l ' E s t r emo
Oriente. Attirato dall'aura
del Monte Verità, dopo il
matrimonio, agli inizi degli
anni Cinquanta si trasferì ad
Ascona. Nel 1951 pubblicò il
suo pr imo l ib ro  come
d i s e g n a t o r e ,  D a s
betrunkene Eichhorn, e due
anni più tardi debuttò con
M a x ,  l a  m a r m o t t a

protagonista della serie di
fumetti omonima con la
quale raggiunse la fama
internazionale. Fama che
portò le sue illustrazioni ad
apparire sui quotidiani
s t r a n i e r i ,  t r a  c u i  i l
Washington Post, l'Herald
Tribune e la rivista Punch.
Da qui decise di tenere le
due att iv i tà (pittura e
disegno) separate e di
firmare le opere pittoriche
come Luigi Pericle mentre le
illustrazioni con solo con il
cognome,  G iovannet t i .
Espose in diversi musei nel
Regno Unito e ancora oggi
si possono trovare i suoi
lavor i  in  a lcuni  musei
i t a l i a n i ,  b r i t a n n i c i  e
americani. Sembra quindi
incredibile che dopo la sua
morte, avvenuta ad Ascona
n e l  2 0 0 1 ,  s i a  s t a t o
dimenticato. Il salvataggio
dall'oblio del suo patrimonio
artistico, difatti, è stato
casuale. E la ricerca, il
restauro, la conservazione e
catalogazione delle sue
opere sono stati possibili
grazie all'associazione no
profit asconese che porta il
suo nome. Luigi Pericle, Il
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 segno della trasformazione
(Matri Dei d.d.d.), 1964,
tecn ica mista su te la.
Co l lez ione Dr .  iur .  M.
Caroni, Svizzera. Foto ©
Marco Beck Peccoz. La
mostra nel cuore di Lugano
L'esposizione di questi mesi
a Palazzo Reali è la prima
retrospettiva a lui dedicata
in Svizzera. Si articola in
c i n q u e  s e z i o n i  c h e
esplorano il suo universo
artistico e spirituale, in
particolari le evoluzioni del
suo originale linguaggio
espressivo negli anni tra il
1960 e il 1980. Un percorso
da cui emergono le tante
in f luenze e  la  grande
contemporaneità della sua
ar te .  Ne l le  sue opere
pittoriche, infatti, si può
intravvedere da un lato
l'influenza di molti autori tra
cui Jean Dubuffet, Henri
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier; dall'altro
l ' u n i c i t à  d e l l a  s u a
interpretazione (astratta) e
de l l e  sue  tecn i che  d i
lavorazione. Così come
osservando i disegni a china
si avverte tutta la sua
profondità meditativa. La
mostra  non d iment ica
altresì di riservare dello
spazio ai suoi studi di
ca l l i g ra f ia ,  as t ro log ia ,
teosofia, filosofia Zen. Studi
che, di nuovo, echeggiano
nei dipinti e nelle chine
esposti; ed evidenziano le
sue riflessioni su: divenire e
scorrere del tempo, forma e

metamorfosi, materialità e
spiritualità.  Chiudiamo
ricordandovi che avete
tempo sino a domenica 5
s e t t e m b r e  2 0 2 1  p e r
programmare la vostra
visita.  (Continua sotto la
foto) Luigi Pericle, Senza
titolo, s.d., tecnica mista su
m a s o n i t e .  C o l l e z i o n e
privata. Foto © Marco Beck
Peccoz. INFORMAZIONI
UTILI LUIGI PERICLE. Ad
astra 18.04-05.09.2021
Indirizzo: via Canova 10,
Lugano Orari: martedì,
mercoledì e venerdì: 10.00
- 17.00 | giovedì: orario
prolungato sino alle 20.00 |
sabato, domenica e festivi:
10.00 - 18.00 | Chiuso il
lunedì Biglietti: intero CHF
8. -  |  r i do t to :CHF 6 . -
Contatt i:  telefono +41
(0)58 866 42 40 | email
info@masilugano.ch Mappe,
a p p r o f o n d i m e n t i  e
aggiornamenti sul sito web
www.mas i lugano .ch  I l
catalogo, pubblicazione del
MASI in tre lingue (italiano,
tedesco inglese), è a cura di
Carole Haensler Fonte e
foto: ufficio stampa, che si
ringrazia. Redazione
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Ad Astra: al MASI di Lugano, la prima retrospettiva in Svizzera di

Luigi Pericle
LINK: https://lulop.com/it_IT/post/show/207238/ad-astra-al-masi-di-lugano-la-.html 

Ad Ast ra:  a l  MASI  d i
L u g a n o ,  l a  p r i m a
retrospettiva in Svizzera di
Luigi Pericle Dal 18 aprile al
5 settembre 2021 il Museo
d ' a r t e  de l l a  Sv i z ze ra
italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del
pittore e disegnatore Luigi
Pericle (1916-2001), a cura
d i  Ca ro l e  Haens l e r  i n
collaborazione con Laura
Pomari. Il progetto è stato
elaborato in collaborazione
con l'Archivio Luigi Pericle e
il Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. A vent'anni dalla
m o r t e  d i  P e r i c l e ,
l'esposizione ripercorre il
s uo  l a vo ro  d i  r i c e r ca
artistica e spirituale grazie a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Pericle nasce a Basilea il 22
giugno 1916 con il nome di
Pericle Luigi Giovannetti.
Fin da giovane si avvicina
alla pittura, frequentando
una scuola d'arte che però
pres to  abbandona ,  i n
disaccordo con i metodi
d ' i n s e g n a m e n t o .  G i à
durante la giovinezza si
occupa di filosofia antica e

di religioni dell'Estremo
Oriente, divenendo con gli
anni un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo
spirituale dell'antico Egitto e
della teosofia. Pericle si
trasferisce ad Ascona con
sua moglie e raggiunge la
notorietà come pittore.
Dalla fine del 1965 lavora in
larga misura in solitudine,
dedicando svariati studi
al genius loci: l'eredità delle
tradizioni spir itual i  del
M o n t e  V e r i t à .  S u l
patr imonio art ist ico d i
# l u i g i p e r i c l e ,  s a l v a t o
dall'oblio grazie al caso, si
incentra oggi un progetto di
r i c e r c a ,  r e s t a u r o ,
c o n s e r v a z i o n e  e
ca ta l ogaz i one ,  ges t i t o
d a l l ' a s s o c i a z i o n e  n o
p r o f i t  " A r c h i v i o  L u i g i
P e r i c l e "  d i  A s c o n a .
L'esposizione del MASI a
Palazzo Reali si articola in
c i n q u e  s e z i o n i ,  c h e
d e l i n e ano  l ' o r i z z on t e
spirituale e artistico di Luigi
Pericle. Si riaccendono così i
riflettori su un artista che
certo studia il passato, ma
è  r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua

p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
M o l t e p l i c i  s o n o  l e
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di
pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di #luigipericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei
dipinti e nelle chine esposti,
e  r i c o n d u c o n o  a l l e
r i f lessioni, central i  nel
lavoro  de l l 'a r t i s ta ,  su
divenire e scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
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spiritualità. Accampagna
l'esposizione una preziosa
pubblicazione del MASI,
trilingue in italiano, tedesco
e inglese. Il catalogo è a
cura di Carole Haensler,
Direttrice di Bell inzona
Muse i  e  curat r i ce  de l
#museo Villa dei Cedri,
include un' introduzione
di Tobia Bezzola, Direttore
del MASI, e saggi di Andrea
e Greta Biasca-Caroni,
Presidente e Direttr ice
d e l l ' A r c h i v i o
# l u i g i p e r i c l e ,  M i c he l e
T a v o l a ,  G a l l e r i e
dell'Accademia, Venezia,
e Andreas Ki lcher, ETH
Zürich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occidentale (ESSWE). Luigi
Pericle. Ad astra A cura di
C a r o l e  H a e n s l e r  i n
collaborazione con Laura
Pomari con il supporto di
Archivio Luigi Pericle in
collaborazione #museo Villa
dei Cedri 18 aprile - 5
settembre 2021  Museo
d ' a r t e  de l l a  Sv i z ze ra
italiana, Lugano MASI |
Palazzo Reali Via Canova
1 0 ,  L u g a n o  
Info: www.masilugano.ch
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MASI Lugano apre domenica 18 aprile con la mostra "Luigi Pericle.

Ad astra" Palazzo Reali, fino al 5 settembre 2021
LINK: http://www.comunicati-stampa.net/com/masi-lugano-apre-domenica-18-aprile-con-la-mostra-luigi-pericle-ad-astra-palazzo-reali-fino-al-5-settem... 

M A S I  L u g a n o  a p r e
domenica 18 aprile con la
mostra "Luigi Pericle. Ad
astra" Palazzo Reali, fino al
5 settembre 2021 April 19
2021  Mar i e l l a  Be l l on i
Marketing Journal Scheda
utente Altri testi utente RSS
utente A cura di Carole
Haensler in collaborazione
con Laura Pomari - dall'8
aprile al 5 settembre 2021
Museo d'arte della Svizzera
italiana, Lugano MASI |
Palazzo Reali Dal 18 aprile
al 5 settembre 2021 i l
Museo d'arte della Svizzera
italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del
pittore e disegnatore Luigi
Pericle (1916-2001). Il
progetto è stato elaborato
in  co l l aboraz ione  con
l'Archivio Luigi Pericle e il
Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. A vent'anni dalla
m o r t e  d e l l ' a r t i s t a ,
l'esposizione ripercorre il
lavoro di ricerca artistica e
spirituale di Pericle grazie a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Pericle nasce a Basilea il 22
giugno 1916 con il nome di

Pericle Luigi Giovannetti.
Fin da giovane si avvicina
alla pittura, frequentando
una scuola d'arte che però
pres to  abbandona ,  i n
disaccordo con i metodi
d ' i n s e g n a m e n t o .  G i à
durante la giovinezza si
occupa di filosofia antica e
di religioni dell'Estremo
Oriente, divenendo con gli
anni un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo
spirituale dell'antico Egitto e
della teosofia. Dopo aver
raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce
ad Ascona con sua moglie:
qui lavora in larga misura in
so l i t ud i ne ,  ded i cando
svariati studi al genius loci:
l'eredità delle tradizioni
spirituali del Monte Verità.
Sul patrimonio artistico di
Lu ig i  Pe r i c l e ,  sa l va to
dall'oblio grazie al caso, si
incentra oggi un progetto di
r i c e r c a ,  r e s t a u r o ,
c o n s e r v a z i o n e  e
cata logaz ione,  gest i to
dall'associazione no profit
"Archivio Luigi Pericle" di
Ascona. L'esposizione del
MASI a Palazzo Reali si
articola in cinque sezioni,

che delineano l'orizzonte
spirituale e artistico di Luigi
Pericle. Si riaccendono così i
riflettori su un artista che
certo studia il passato, ma
è  r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
M o l t e p l i c i  s o n o  l e
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di
pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di Luigi Pericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei
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dipinti e nelle chine esposti,
e  r i c o n d u c o n o  a l l e
r i f lessioni, central i  nel
lavoro  de l l 'a r t i s ta ,  su
divenire e scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità. Il catalogo Il
catalogo è a cura di Carole
Haensler,  Direttr ice di
Bellinzona Musei e curatrice
del Museo Villa dei Cedri,
include un'introduzione di
Tobia Bezzola, Direttore del
MASI, e saggi di Andrea e
G r e t a  B i a s c a - C a r o n i ,
Presidente e Direttr ice
dell'Archivio Luigi Pericle,
Michele Tavola, Gallerie
dell'Accademia, Venezia, e
Andreas  K i l che r ,  ETH
Zürich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occidentale (ESSWE). Il
catalogo, pubblicazione del
MASI, è trilingue in italiano,
t e d e s c o  e  i n g l e s e .
I N F O R M A Z I O N I
www.masilugano.ch Nella
foto: Luigi Pericle, Senza
titolo (Matri Dei d.d.d.),
1966, tecnica mista su
m a s o n i t e .  C o l l e z i o n e
Biasca-Caroni .  Foto ©
M a r c o  B e c k  P e c c o z .
http://www.masilugano.ch
Licenza di distribuzione:
M a r i e l l a  B e l l o n i
V i c e c a p o r e d a t t o r e  -
M a r k e t i n g  J o u r n a l
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Gli artisti di moda, come gli intellettuali da talk show, di solito sono amatissimi.

Perché danno sempre risposte. I grandi artisti, e i veri pensatori, spesso invece

appaiono insopportabili. Il loro compito, del resto, è porre domande.

Luigi Pericle - pittore, scrittore e studioso italiano, nato per destino astrale a

Basilea, nel 1916, cresciuto in età e in Sapienza ai piedi del Monte Verità, ad

Ascona, sulle sponde svizzere del lago Maggiore, e morto nell'agosto di vent'anni

La riscoperta del pittore "spirituale" italo-svizzero che dalla mondanità anni '50

passò alla meditazione

Luigi Mascheroni

https://www.ilgiornale.it/autore/luigi-mascheroni.html


fa - nella sua vita di arte e di letture non diede risposte. Ma su tela e su carta pose

continue domande. Che - tutte - conducono a una sola: «Cosa cerchiamo?».

La risposta ultima, è: «L'Illuminazione», cioè un altro modo per dire: Ad Astra. La

prima domanda invece resta: chi fu, Luigi Pericle?

In fondo, un uomo che ebbe tre vite. Nella prima è un eccellente illustratore, un

fumettista pubblicato sul Washington Post e sull'Herald Tribune, un intellettuale

d'alta editoria, disegnatore di successo col suo corredo di mondanità, fama,

denaro e Ferrari (ne comprò una che era stata di Rossellini e Ingrid Bergman, e poi

quella con cui Mike Parkes partecipò alla leggendaria 24Heures du Mans del

1966...). Nella seconda, dopo essersi trasferito con la moglie Orsolina Klainguti, la

bella «Nini», nella Casa di San Tomaso ad Ascona - di fronte il principio vitale

dell'acqua, alle spalle le dottrine segrete del Monte Verità - è un artista

riconosciuto: fino a tutti gli anni Cinquanta figurativo, poi - anno di svolta

pittorica 1959 - d'un astrattismo informale, rigoroso, assoluto: quell'anno

distrugge tutte le opere del periodo precedente, e si dà all'arte per la vanità: sono

gli anni delle gallerie di grido, dei grandi collezionisti, delle mostre in cui espone

accanto a Karel Appel, Antoni Tàpies, Jean Dubuffet e Pablo Picasso... Infine, la

terza vita, e la nuova via: gli anni dell'arte per l'arte, dell'isolamento che dopo la

morte di «Nini» diventa eremitaggio, della meditazione, della Teosofia di scuola

steineriana, degli studi spirituali sempre più profondi. Studia e dipinge. Dipinge e

studia. Zen, cabala, antroposofia, alchimia, ufologia, astrologia, religioni orientali,

lingue antiche, calligrafia giapponese. Alla fine, ritiratosi completamente dal

mondo, non dipingerà neppure più: le linee e le forme si sono sciolte nella

meditazione. Non resta che il puro segno, la scrittura, ed ecco - prima del

definitivo silenzio, la morte del 2001 - il possente romanzo, rimasto inedito,

scritto in tedesco, Bis ans Ende der Zeiten, ovvero: Fino alla fine dei tempi.

L'inizio dei nuovi, è datato 2016, quando due mecenati di Ascona, Andrea e Greta

Biasca-Caroni, passione artistica e dottrina teosofica, acquistano la villetta San

Tomaso, rimasta chiusa e dimenticata per quindi anni, insieme con il suo tesoro

di migliaia tra tele e chine, la biblioteca di 1500 volumi, decine e decine di

taccuini, quattromila pagine di annotazioni, schizzi e glossari, 1500 tavole di



oroscopi autografi (Pericle fece anche quello di Leonardo da Vinci e di Cristo), 800

lettere scambiate con studiosi, registi, maestri spirituali, storici e critici d'arte, da

Hans Hesse all'editore Macmillan di New York... Così tanto materiale, da farci un

archivio. Quello fondato tre anni fa da Andrea e Greta Biasca-Caroni: l'«Archivio

Luigi Pericle» che vuole risollevare un grande artista caduto nell'ombra dell'oblio e

che oggi, con una mostra che riapre la stagione dell'arte post lockdown nel

Canton Ticino, promuove la prima retrospettiva di Luigi Pericle in un museo

svizzero: Ad Astra, al MASI di Lugano (fino al 5 settembre), a cura di Carole

Haensler. Benvenuti nell'universo esoterico, fantastico e magico di uno spirito

unico e sfuggente.

Due anni di preparazione, quando ancora c'era Philippe Daverio che spingeva per

una mostra, cinque sale che sono altrettante mappe per entrare nella mente

creativa di Luigi Pericle, un corridoio che collega la sua attività di illustratore a

quella di pittore, oltre 90 pezzi tra dipinti, disegni e documenti, dagli anni '60 alla

morte; e un percorso che attraverso l'arte va alla ricerca di un ulteriore livello di

Conoscenza: l'ultimo quadro, là in fondo, nell'ultima sala, dopo anni di

dissoluzione della forma, accenna di nuovo a una figura: un Monte, insieme

piramide e Verità, che si rispecchia, ribaltato, in una valle di nebbia. Cosa c'è

dietro il velo, dipinto, di Maya?

C'è tutto. Tutto ciò che Luigi Pericle cercava, studiava, rivelava e metteva in scena,

su tela e su carta. L'alchimia, che è trasformazione e metamorfosi della materia, e

dei materiali che usa l'artista, Il segno della fiamma (1963), che significa

l'illuminazione e il suo opposto, le tenebre. I segni primitivi, quelli della scrittura,

la calligrafia orientale studiata e replicata da Pericle, e che apre le porte dello Zen -

Primitive calligraphy in tutti i toni dell'azzurro, 1960-62 - gli intrecci di linee che

sembrano i geroglifici di Nazca, figure e forme che si ripetono, La Marcia del

Tempo (1963), i riferimenti alla meccanica celeste (Pericle era un appassionato di

orologi), riflessioni su masonite sul Tempo e sullo Spazio, il Risveglio che passa

dagli studi sul Tao e la fisica quantistica, Schrödinger e il Golem, la ricerca

dell'equilibrio tra spirito e corpo, che significa liberazione (Pericle alla fine della

sua vita aveva persino superato il veganesimo di Monte Verità: si cibava di un



pugno di riso), e poi - in una grande sala che si sarebbe potuta intitolare

«Stargate» - totem, templi e Porte, i dipinti che sembrano aleggiare in una loro

dimensione astrale, i riferimenti all'Antico Egitto che per lui era il futuro, Il

Palazzo di Atlantide dipinto nel 1974: sono i Nuovi Orizzonti di un artista-

intellettuale senza gabbie mentali che nella sua biblioteca aveva saggi

sull'antigravità in inglese, manuali di simboli alchemici in tedesco, trattati di

religione, le opere complete di Lewis Carroll in edizione originale, Le Livre Secret

des Jardins Japonais del XII secolo, L'Aleph di Borges e le poesie di Dante Gabriel

Rossetti, gli scritti completi di Sri Aurobindo, quelli di Nikola Tesla e manuali di

Yoga.

«L'arte - lasciò scritto Luigi Pericle, il quale fu prima uomo di mondo e poi

esploratore di altre dimensioni - rispecchia la disposizione spirituale dell'essere

umano». La sua pittura, come un pennello che alla fine dipinge da sé, ne ha

tracciato infinite vie.

https://www.ilgiornale.it/tag/arte.html
https://www.ilgiornale.it/autore/luigi-mascheroni.html
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Luigi Pericle. Ad astra Il
MASI presenta la prima
retrospettiva in Svizzera
dedicata a Luigi Pericle
( 1 9 1 6 - 2 0 0 1 ) ,  a r t i s t a
enigmatico le cui opere,
riscoperte recentemente,
s o n o  o g g e t t o  d i  u n
importante progetto di
conservazione, studio e
va l o r i z z a z i one  g r a z i e
all'Associazione "Archivio
Lu ig i  Per ic le" .  Nato a
Basi lea, ma di  or ig ine
italiana, Luigi Pericle ha
partecipato a un capitolo
importante dell'arte del
s e c o n d o  N o v e c e n t o ,
esprimendosi attraverso un
persona le  as t ra t t i smo
informale e tecniche di
lavorazione particolari. Nei
primi anni Cinquanta si
trasferisce con la moglie ad
Ascona attirato dall'aura
spirituale del Monte Verità.
Dopo  un  pe r co r so  d i
s u c c e s s o  a  l i v e l l o
internazionale, in cui sfugge
alle classificazioni e si rivela
artista professionista tanto
quanto  i l l us t ra to re  d i
talento, alla fine del 1965
dec ide  fermamente d i
uscire dal sistema dell'arte
pur continuando a produrre

e a studiare le civiltà del
passato, le filosofie e le
l i n g u e  o r i e n t a l i ,
l'esoterismo, l'astrologia e
le medicine naturali, fonti
inesauribili di ispirazione
p e r  l a  s u a  i n d a g i n e
c r e a t i v a .  A t t r a v e r s o
un'accurata selezione di
documenti, dipinti e chine,
la mostra ripercorre la
ricerca artistica astratta di
Pericle dagli anni 1960 agli
anni 1980, evidenziando lo
sviluppo del suo originale
linguaggio espressivo. La
mostra è real izzata in
collaborazione con il Museo
d i  V i l l a  de i  Ced r i  d i
Bellinzona. 18 aprile 2021
Luigi Pericle. Ad astra Dal
18 aprile al 05 settembre
2021 arte contemporanea
Location MASI LUGANO
Lugano, Piazza Bernardino
Luini, 6, (Lugano) Sito web
https://www.masilugano.ch
/  Autore Lu ig i  Per ic le
Curatore Carole Haensler
Laura Pomari
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Al MASI di Lugano la prima retrospettiva svizzera dell'artista Luigi

Pericle
LINK: https://www.artribune.com/arti-visive/arte-contemporanea/2021/04/mostre-luigi-pericle-masi-svizzera/ 
-  1 8  a p r i l e  2 0 2 1
O r g a n i z z a t a  i n
collaborazione con Archivio
Luigi Pericle e Museo Villa
dei Cedri di Bellinzona. Il
percorso è diviso in cinque
sez ion i  che  mos t rano
l'evoluzione artistica di
Pericle, dalle pitture alle
chine e ai disegni. Qui un
po' di immagini Luigi Pericle
e la moglie Orsolina a bordo
d e l l a  l o r o  F e r r a r i ,
Coll.Museo di Ascona Dal 18
aprile al 5 settembre 2021 il
MASI, Museo d'arte della
Svizzera italiana, ospita la
prima retrospettiva elvetica
di  Luigi  Per ic le (1916,
Basilea - 2001, Ascona).
Luigi Pericle. Ad astra -
q u e s t o  i l  n o m e
dell'esposizione - a cura di
C a r o l e  H a e n s l e r  i n
collaborazione con Laura
Pomari, realizzato con il
supporto dell'Archivio Luigi
Pericle e del Museo Villa dei
C e d r i  d i  B e l l i n z o n a ,
racchiude il lavoro di ricerca
artistica e spirituale di
Pericle grazie a un'accurata
selezione di dipinti, disegni,
schizzi, documenti e scritti
che ne celebrano il percorso
a vent'anni dalla sua morte.
LUIGI PERICLE AL MASI DI
LUGANO Luigi Pericle. Ad
a s t r a  è  u n  p e r c o r s o
suddiviso in cinque sezioni
c h e  a m b i s c o n o  a
racchiudere la vita e la

carriera di questo artista,
m e t t e n d o  i n  r i l i e v o
soprattutto i riferimenti
visivi ai quali attinge. La
fonte principale si rivela
essere l'astrazione lirica
della seconda École de
Par is,  ass ieme al l 'arte
informale: i suoi maestri
sono Jean Dubuffet, Henri
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier, per citarne
alcuni. Fondamentale è
anche il contesto spirituale
dell'arte di Luigi Pericle
(rivolto a Oriente), che
l'artista alimenta attraverso
i suoi studi di calligrafia,
as t ro log ia ,  teoso f ia  e
f i l o s o f i a  Z e n .  " S i
riaccendono così i riflettori
su un artista che certo
studia il passato, ma è
r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t tu ra" ,  sp iegano g l i
organizzator i .  "Le sue
approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei
d ip int i  e  ne l  le  ch ine
esposti, e riconducono alle
r i f lessioni, central i  nel
lavoro  de l l 'a r t i s ta ,  su
divenire e scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità". Luigi Pericl,
MASI  CHI  ERA  LUIGI
PERICLE  Lu ig i  Pe r i c l e
Giovannetti (questo il suo

nome completo) si avvicina
giovanissimo alla pittura,
r i c e v e n d o  l a  p r i m a
commissione per un dipinto
a soli dodici anni. Inizia
anche a frequentare la
scuola d'arte, ma non la
porterà ai a termine a causa
del disaccordo nei confronti
delle discipline studiate e
d e i  m e t o d i  d i
insegnamento. Sempre in
questi anni si accosta alle
f i l o s o f i e  a n t i c h e  e
de l l ' E s t r emo  O r i en t e ,
divenendo un conoscitore
della filosofia Zen, di quella
cinese e giapponese, come
di quelle legate all'antico
Egitto e all'antica Grecia.
Più tardi intraprende una
doppia strada, portando
avant i  l a  sua  r i ce r ca
artistica (e firmandosi Luigi
Pericle) e parallelamente la
car r ie ra  d i  fumet t i s ta
(firmandosi Giovannetti).
Nel 1952 crea il suo noto
p e r s o n a g g i o  M a x  l a
Ma rmo t t a  e  pubb l i c a
vignette per una audience
internazionale, su testate
come il Washington Post,
l'Herald Tribune o la rivista
Punch. Nel 1959 inizia una
nuova  fase  de l l a  sua
produzione, passando alla
ricerca astratta e informale
che distingue la sua opera,
frutto di un'instancabile
sperimentazione (ma prima
distruggerà tutti i dipinti
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f igurat iv i  degl i  esordi ,
tranne una natura morta
del 1939, per segnare in
modo drastico il suo inizio).
Inizia da lì un fortunato
p e r i o d o  e s p o s i t i v o
internazionale: Arthur Tooth
& Sons Gallery di Londra,
gal leria Castelnuovo di
Ascona, York Art Gallery e
varie sedi di Newcastle,
Hul l ,  Br istol,  Cardif f  e
Leicester. LUIGI PERICLE
OLTRE L 'ARTE Entra a
c o n t a t t o  c o n  i  p i ù
i m p o r t a n t i  a r t i s t i  e
intellettuali dell'epoca, fino
a l l a  s u a  r i t i r a t a
dall'ambiente più mondano
che avviene nel 1965, per
dedicarsi alla ricerca e alla
produzione pittorica, alla
pratica meditativa e agli
studi spirituali: teosofia,
a n t r o p o s o f i a ,  y o g a
integrale,  zen, cabala,
alchimia, astrologia, antico
Egitto, ufologia, medicina
c i n e s e ,  o m e o p a t i a ,
a g o p u n t u r a ,  l i n g u e
oriental i, greco. I l  suo
spirito eclettico lo poterà a
d e d i c a r s i  a n c h e  a l l a
s c r i t t u ra ,  p roducendo
persino oroscopi, scritti di
ufologia, quaderni densi di
s c h e m i ,  c i t a z i o n i  e
ideogrammi giapponesi,
combinazioni omeopatiche e
simboli astronomici. Opere
di Luigi Pericle sono oggi
custodite nelle collezioni di
musei svizzeri, ital iani,
britannici e americani. -
Giulia Ronchi dal 18 aprile
al 5 settembre 2021 Via
Canova 10
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I PARCHI TEMATICI E ACQUATICI INVADONO PIAZZA DEL POPOLO PER UNA SPETTACOLARE MANIFESTAZIONE
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Luigi Pericle. Ad astra A cura di Carole
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18 aprile – 5 settembre 2021 Museo d’arte
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Dal 18 aprile al 5 settembre 2021 il Museo d’arte della Svizzera italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del pittore e disegnatore Luigi Pericle (1916–2001). Il progetto è stato
elaborato in collaborazione con l’Archivio Luigi Pericle e il Museo Villa dei Cedri di Bellinzona. A
vent’anni dalla morte dell’artista, l’esposizione ripercorre il lavoro di ricerca artistica e spirituale
di Pericle grazie a un’accurata selezione di dipinti, disegni, schizzi, documenti e scritti.

 

Luigi Pericle nasce a Basilea il 22 giugno 1916 con il nome di Pericle Luigi Giovannetti. Fin da
giovane si avvicina alla pittura, frequentando una scuola d’arte che però presto abbandona, in
disaccordo con i metodi d’insegnamento. Già durante la giovinezza si occupa di �loso�a antica e di
religioni dell’Estremo Oriente, divenendo con gli anni un conoscitore del buddismo Zen, del mondo
spirituale dell’antico Egitto e della teoso�a. Dopo aver raggiunto la notorietà come pittore, Pericle si
trasferisce ad Ascona con sua moglie: qui lavora in larga misura in solitudine, dedicando svariati

https://www.pianetasaluteonline.com/2021/04/18/luigi-pericle-ad-astra-a-cura-di-carole-haensler-in-collaborazione-con-laura-pomari-18-aprile-5-settembre-2021-museo-darte-della-svizzera-italiana-lugano-masi-palazzo/
https://www.pianetasaluteonline.com/author/wp_7354655/
https://ddlarts.musvc2.net/e/t?q=7%3dTR0dO%26B%3d1%26H%3dLQ4U%260%3dR9cS%26K%3dh5v1aNEF_runp_35_CqSt_M6_runp_20HMw.GvIiFF7aH0.3h%268%3d8KsPxR.n9E%269s%3dZRQ9


studi al genius loci: l’eredità delle tradizioni spirituali del Monte Verità. Sul patrimonio artistico di
Luigi Pericle, salvato dall’oblio grazie al caso, si incentra oggi un progetto di ricerca, restauro,
conservazione e catalogazione, gestito dall’associazione no pro�t “Archivio Luigi Pericle” di Ascona.

 

 



 

 

 

L’esposizione del MASI a Palazzo Reali si articola in cinque sezioni, che delineano l’orizzonte
spirituale e artistico di Luigi Pericle. Si riaccendono così i ri�ettori su un artista che certo studia il
passato, ma è rigorosamente contemporaneo nella sua pittura, e nel suo vocabolario si dimostra
all’altezza dell’astrazione lirica della seconda École de Paris e dell’arte informale. Molteplici sono le
suggestioni di artisti quali Jean Dubu�et, Henri Michaux, Hans Hartung, Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva, Julius Bissier e altri che si bilanciano in una sintesi artistica estremamente
individuale; in particolare i disegni a china raggiungono un grado virtuosistico di profondità
meditativa. L’esposizione al MASI documenta inoltre il contesto spirituale dell’arte di Luigi Pericle, i
suoi studi di calligra�a, astrologia, teoso�a, �loso�a Zen, ma anche del canone universale della
storia dell’arte.

 

Le sue approfondite analisi trovano immediata attuazione nei dipinti e nelle chine esposti, e
riconducono alle ri�essioni, centrali nel lavoro dell’artista, su divenire e scorrere del tempo, forma e
metamorfosi, materialità e spiritualità.

 

Il catalogo

Il catalogo è a cura di Carole Haensler, Direttrice di Bellinzona Musei e curatrice del Museo Villa dei
Cedri, include un’introduzione di Tobia Bezzola, Direttore del MASI, e saggi di Andrea e Greta
Biasca-Caroni, Presidente e Direttrice dell’Archivio Luigi Pericle, Michele Tavola, Gallerie
dell’Accademia, Venezia, e Andreas Kilcher, ETH Zürich, Presidente della Società Europea per lo
Studio dell’esoterismo occidentale (ESSWE). Il catalogo, pubblicazione del MASI, è trilingue in
italiano, tedesco e inglese.

NELLA  FOTO

Luigi Pericle, Senza titolo (Matri Dei d.d.d.), 1966, tecnica mista su masonite. Collezione Biasca-
Caroni. Foto © Marco Beck Peccoz.

Luigi Pericle, Il segno della trasformazione (Matri Dei d.d.d.), 1964, tecnica mista su tela. Collezione
Dr. iur. M. Caroni, Svizzera. Foto © Marco Beck Peccoz.

Luigi Pericle, Senza titolo (Matri Dei d.d.d.), 1974, tecnica mista su masonite. Archivio Luigi Pericle,
Ascona. Foto © Marco Beck Peccoz.
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AD ASTRA – LUIGI PERICLE – MASI – PALAZZO REALI –
LUGANO
Posted on 18 Aprile 2021 by EditorialStaff2

LUIGI PERICLE. AD ASTRA

LUGANO | MASI | PALAZZO REALI | 18 APRILE – 5 SETTEMBRE 2021

Dal 18 aprile al 5 settembre 2021 il Museo d’arte della Svizzera italiana presenta la prima

retrospettiva in Svizzera del pittore e disegnatore Luigi Pericle (1916–2001), a cura di Carole

Haensler in collaborazione con Laura Pomari. Il progetto è stato elaborato in collaborazione con

l’Archivio Luigi Pericle e il Museo Villa dei Cedri di Bellinzona. 

A vent’anni dalla morte di Pericle, l’esposizione ripercorre il suo lavoro di ricerca artistica e spirituale

grazie a un’accurata selezione di dipinti, disegni, schizzi, documenti e scritti.

Luigi Pericle nasce a Basilea il 22 giugno 1916 con il nome di Pericle Luigi Giovannetti. Fin da giovane si

avvicina alla pittura, frequentando una scuola d’arte che però presto abbandona, in disaccordo con i

metodi d’insegnamento. Già durante la giovinezza si occupa di �loso�a antica e di religioni

dell’Estremo Oriente, divenendo con gli anni un conoscitore del buddismo Zen, del mondo spirituale

dell’antico Egitto e della teoso�a. Pericle si trasferisce ad Ascona con sua moglie e raggiunge la

notorietà come pittore. Dalla �ne del 1965 lavora in larga misura in solitudine, dedicando svariati studi

al genius loci: l’eredità delle tradizioni spirituali del Monte Verità. Sul patrimonio artistico di Luigi

Pericle, salvato dall’oblio grazie al caso, si incentra oggi un progetto di ricerca, restauro, conservazione

e catalogazione, gestito dall’associazione no pro�t “Archivio Luigi Pericle” di Ascona.

L’esposizione del MASI a Palazzo Reali si articola in cinque sezioni, che delineano l’orizzonte spirituale

e artistico di Luigi Pericle. Si riaccendono così i ri�ettori su un artista che certo studia il passato, ma è

rigorosamente contemporaneo nella sua pittura, e nel suo vocabolario si dimostra all’altezza

dell’astrazione lirica della seconda École de Paris e dell’arte informale. Molteplici sono le suggestioni di

artisti quali Jean Dubuffet, Henri Michaux, Hans Hartung, Pierre Soulages, Maria Helena Vieira da

Silva, Julius Bissier e altri che si bilanciano in una sintesi artistica estremamente individuale; in

particolare i disegni a china raggiungono un grado virtuosistico di profondità meditativa. L’esposizione

al MASI documenta inoltre il contesto spirituale dell’arte di Luigi Pericle, i suoi studi di calligra�a,

astrologia, teoso�a, �loso�a Zen, ma anche del canone universale della storia dell’arte. 

Le sue approfondite analisi trovano immediata attuazione nei dipinti e nelle chine esposti, e
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riconducono alle ri�essioni, centrali nel lavoro dell’artista, su divenire e scorrere del tempo, forma e

metamorfosi, materialità e spiritualità.

Accampagna l’esposizione una preziosa pubblicazione del MASI, trilingue in italiano, tedesco e inglese.

Il catalogo è a cura di Carole Haensler, Direttrice di Bellinzona Musei e curatrice del Museo Villa dei

Cedri, include un’introduzione di Tobia Bezzola, Direttore del MASI, e saggi di Andrea e Greta Biasca-

Caroni, Presidente e Direttrice dell’Archivio Luigi Pericle, Michele Tavola, Gallerie dell’Accademia,

Venezia, e Andreas Kilcher, ETH Zürich, Presidente della Società Europea per lo Studio dell’esoterismo

occidentale (ESSWE).

Luigi Pericle. Ad astra 

A cura di Carole Haensler in collaborazione con Laura Pomari 

con il supporto di Archivio Luigi Pericle 

in collaborazione Museo Villa dei Cedri

18 aprile – 5 settembre 2021

Museo d’arte della Svizzera italiana, Lugano 

MASI | Palazzo Reali 

Via Canova 10, Lugano

Info: www.masilugano.ch

MASI Lugano

Il Museo d’arte della Svizzera italiana (MASI Lugano), fondato nel 2015, in pochi anni si è affermato

come uno dei musei d’arte più visitati in Svizzera, ponendosi come crocevia culturale tra il sud e il nord

delle Alpi. Nelle sue due sedi – quella presso il centro culturale LAC e quella storica di Palazzo Reali –

offre una ricca programmazione espositiva con mostre temporanee e allestimenti della Collezione

sempre nuovi, arricchiti da un programma in più lingue di mediazione culturale per visitatori di tutte le

età. L’offerta artistica è arricchita dalla collaborazione con la Collezione Giancarlo e Danna Olgiati –

parte del circuito del MASI – interamente dedicata all’arte contemporanea. Il MASI è uno dei musei

svizzeri sostenuti dall’Uf�cio federale della cultura ed è anche uno degli “Art Museums of Switzerland”,

il gruppo di musei selezionati da Svizzera Turismo per promuovere l’immagine culturale del Paese in

tutto il mondo.

ARCHIVIO LUIGI PERICLE 

L’Archivio Luigi Pericle, costituito nell’anno 2019, è un’associazione senza scopo di lucro che

custodisce, conserva e valorizza le opere, la biblioteca e il fondo documentario legato alla vita, agli

studi e all’arte di Luigi Pericle (1916-2001). La vasta collezione di opere su tela, su masonite e su carta,

è al centro di un costante lavoro di ricerca e promozione. Dal canto suo la biblioteca, recentemente

ordinata e catalogata, testimonia la ricchezza degli interessi del maestro e la versatilità dei suoi studi

negli ambiti più diversi: teoso�a, antroposo�a, astronomia, astrologia, cosmologia, egittologia,

ufologia, �loso�e orientali, omeopatia, agopuntura, esoterismo, zen, buddhismo e spiritualità. Agli

oltre 1500 volumi della raccolta si af�ancano intere collane di riviste di medicina e religioni orientali. 

L’archivio è diviso per generi e contenuti. Si contano 70 taccuini di appunti, per oltre 4000 pagine di

annotazioni, schizzi, schemi, glossari; 1500 tavole di oroscopi manoscritti; 800 lettere originali o

anastatiche che documentano rapporti di corrispondenza con colleghi, studiosi, galleristi, registi,

maestri spirituali, storici e critici dell’arte, fra cui Hans Hess, Herbert Read, Hans Richter, l’editore

Macmillan di New York o la galleria londinese Arthur Tooth & Sons; 50 manoscritti, fra cui 4 raccolte di

poesie e 2 esemplari (uno manoscritto e un dattiloscritto originali) del romanzo inedito Bis ans Ende

der Zeiten – Morgendämmerung und Neuanfang statt Weltuntergang [Fino alla �ne dei tempi – Alba e

nuovo inizio, invece della �ne del mondo], concluso nel 1996, accanto alle copie dell’unico capitolo

pubblicato con il titolo Amduat. Si registra in�ne un vasto numero di testi autogra� di vario argomento,

fra pagine di diario, appunti, poesie e ri�essioni sparse, il tutto catalogato a corpo per un totale di altri

200 esemplari. Una sezione speciale è riservata ai fumetti, alle vignette originali e alle copie delle sue

celebri illustrazioni per le strisce della famosa marmotta Max. 

L’obiettivo che l’Archivio si pone oggi è quello di mantenere vivo il patrimonio dell’artista attraverso

mostre, pubblicazioni, convegni, favorendo anche la consultazione dei documenti da parte di studiosi,

ricercatori e laureandi che vengono accolti nei nuovi locali destinati alla biblioteca e agli schedari.

La mostra permanente con 150 opere pittoriche di Luigi Pericle realizzate su tela, masonite e carta si

snoda nei locali dell’albergo ed è accessibile al pubblico.

ARCHIVIO LUIGI PERICLE 

c/o Hotel Ascona 

Via Signore in Croce 1 CH – 6612 Ascona 

info@luigipericle.org / www.luigipericle.org 

+41 (0)79 245 09 65 / +41 (0)79 621 23 43
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Luigi Pericle: la
retrospettiva al MASI
Lugano. Intervista
alle curatrici
OPENING
di Silvia Conta

Nella sede di Palazzo Reali la prima retrospettiva in Svizzera dedicata a Luigi Pericle.
Le curatrici ci hanno raccontato la mostra

Luigi Pericle, Senza titolo, s.d., tecnica mista su masonite, Collezione privata

Al MASI Museo d’arte della Svizzera Italiana di Lugano, nella sede di Palazzo Reali, da domani,

18 aprile, “Ad astra”, la prima retrospettiva in Svizzera dedicata a Luigi Pericle (1916 – 2001),

curata da Carole Haensler in collaborazione con Laura Pomari e realizzata in collaborazione con
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l’Archivio Luigi Pericle e il Museo di Villa dei Cedri di Bellinzona (fino al 5 settembre 2021). 

La mostra celebra la ricerca dell’artista a vent’anni dalla sua scomparsa, ripercorrendone la

ricerca artistica e spirituale attraverso un’ampia selezione di dipinti, disegni, schizzi, documenti e

scritti.

Luigi Pericle

Luigi Pericle – ha ricordato il MASI di Lugano – nasce a Basilea nel 1916 «con il nome di Pericle

Luigi Giovannetti. Fin da giovane si avvicina alla pittura, frequentando una scuola d’arte che però

presto abbandona, in disaccordo con i metodi d’insegnamento. Già durante la giovinezza si

occupa di filosofia antica e di religioni dell’Estremo Oriente, divenendo con gli anni un

conoscitore del buddismo Zen, del mondo spirituale dell’antico Egitto e della teosofia. Dopo aver

raggiunto la notorietà come pittore, Pericle si trasferisce ad Ascona con sua moglie. Qui lavora in

larga misura in solitudine, dedicando svariati studi al genius loci: l’eredità delle tradizioni spirituali

del Monte Verità. Sul patrimonio artistico di Luigi Pericle, salvato dall’oblio grazie al caso, si

incentra oggi un progetto di ricerca, restauro, conservazione e catalogazione, gestito

dall’associazione no profit Archivio Luigi Pericle di Ascona».

Luigi Pericle

Utilizziamo i cookie per offrirti la migliore esperienza sul nostro sito web.
Puoi scoprire di più su quali cookie stiamo utilizzando o come disattivarli nelle impostazioni.
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Le parole di Carole Haensler e Laura Pomari

Come è nato il progetto espositivo dedicato a Luigi Pericle?  

«Il progetto espositivo è nato grazie alla collaborazione fra il museo MASI Lugano, la curatrice

Carole Haensler e l’Archivio Luigi Pericle, Ascona. Haensler già Direttrice del Museo Villa dei

Cedri di Bellinzona, ha iniziato ad assistere l’Archivio in occasione di un approfondimento

scientifico dedicato a Luigi Pericle e alla sua produzione artistica. Quando il MASI ha deciso di

dedicare una mostra all’artista, Haensler è stata una scelta immediata nel ruolo di curatrice

affiancata dal team del MASI e in particolare da Laura Pomari».

Luigi Pericle, Senza titolo (Matri Dei d.d.d.), 1966, tecnica mista su masonite, Collezione Biasca-Caroni

Quali sono i principali aspetti della ricerca dell’artista che emergono dal percorso
espositivo?

«La mostra contestualizza il percorso artistico e anche l’aspetto spirituale dell’arte di Pericle,

frutto di una conoscenza approfondita non solo dei canoni della storia dell’arte, ma anche di

ambiti eterogenei quali la calligrafia, lo zen e l’astrologia. Nelle sue opere Pericle collega e integra

molteplici fonti di studio e d’ispirazione. È inoltre di particolare importanza il rapporto fra il

disegno e i dipinti esposti, dove si evidenzia, attraverso il percorso cronologico, l’evoluzione

formale compiuta dall’artista. 

Nell’arte di Pericle l’immagine rappresentata nelle opere viene ridotta all’essenziale e si dissolve

verso un’astrazione quasi totale. Nel 1959 Pericle aveva infatti distrutto quasi tutti i suoi dipinti

figurativi per avvicinarsi all’astrazione di tipo informale. L’artista nelle sue opere integra e sviluppa

con un approccio erudito e analitico nuovi segni e simboli che sintetizzano in ogni gesto il

contenuto della sua esplorazione spirituale».
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Luigi Pericle, Senza titolo (Matri Dei d.d.d.), 1976, tecnica mista su masonite, Collezione Biasca-Caroni

In che cosa è possibile rintracciare i principali elementi di modernità nella ricerca di
Pericle?  

«Il percorso espositivo permette di far riemergere dall’oblio un artista che, pur avendo studiato

intensamente il passato, si è dimostrato contemporaneo nella propria espressione pittorica.

Attraverso una sintesi artistica spiccatamente individuale, Pericle utilizza un vocabolario che si

avvicina al livello più alto della pittura parigina degli anni Cinquanta: l’abstraction lyrique della

Deuxième École de Paris e dell’Informale».

Da dove provengono i materiali esposti? 

«La mostra presenta al pubblico i disegni a china, i dipinti su tela e masonite e anche i documenti

trovati nella casa di Luigi Pericle. Le opere provengono dall’Archivio Luigi Pericle, dalla collezione

del MASI, da collezionisti privati e dal Museo Villa dei Cedri».

Luigi Pericle, Senza titolo (Matri Dei d.d.d.), 1963, china su carta, Museo Villa dei Cedri Bellinzona

Come si articola il percorso espositivo? 

«La mostra “Luigi Pericle. Ad astra” si propone al pubblico come un sintetico ma esaustivo

viaggio attraverso gli orizzonti artistici e spirituali dell’artista. Nelle cinque sale di Palazzo Reali a
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Lugano si ripercorrono alcuni aspetti fondamentali della sua produzione: le fonti d’ispirazione, le

esperienze degli anni Sessanta e Settanta, il disegno e i nuovi orizzonti».

Potete indicarci un paio di opere esposte particolarmente significative per comprendere la
ricerca di Luigi Pericle? 

«Negli anni Sessanta Pericle è influenzato dalle scoperte rivoluzionarie nel campo della

meccanica, della fisica quantistica e da quelle relative all’esplorazione dello spazio: l’artista

indaga nelle sue opere la tridimensionalità e la materia. Nella serie Creation Penetrating Inertia,

come si evince dal titolo, si fa riferimento alla prima legge di Newton secondo cui un corpo

rimane nel suo stato di quiete fino all’irrompere di una forza esterna, giunta a modificare tale

uniformità costante. 

Come scrive Carole Haensler nel catalogo pubblicato in occasione della mostra dalla casa

editrice Scheidegger & Spiess, nelle opere su masonite realizzate principalmente negli anni

settanta: “l’artista si concentra sulla costruzione di strati cromatici particolarmente densi a cui

sovrappone colori diluiti che lasciano trasparire gli strati precedenti e dai quali rimuove materia, a

volte come incisioni percettibili ma non leggibili”». 

Luigi Pericle, Il segno della trasformazione (Matri Dei d.d.d.), 1964, tecnica mista su tela,
Collezione Dr. pur. M. Caroni, Svizzera
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MASI  Lugano  |  Ap r e
domenica 18 aprile "Luigi
Pericle. Ad astra" | Palazzo
Reali, fino al 5 settembre
2021 Aprile 18 11:21 2021
by ddlarts Luigi Pericle. Ad
astra A cura di Carole
Haensler in collaborazione
con Laura Pomari 18 aprile
- 5 settembre 2021 Museo
d ' a r t e  de l l a  Sv i z ze ra
italiana, Lugano MASI |
P a l a z z o  R e a l i
www.masilugano.ch Dal 18
aprile al 5 settembre 2021 il
Museo d'arte della Svizzera
italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del
pittore e disegnatore Luigi
Pericle (1916-2001). Il
progetto è stato elaborato
in  co l l aboraz ione  con
l'Archivio Luigi Pericle e il
Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. A vent'anni dalla
m o r t e  d e l l ' a r t i s t a ,
l'esposizione ripercorre il
lavoro di ricerca artistica e
spirituale di Pericle grazie a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Pericle nasce a Basilea il 22
giugno 1916 con il nome di
Pericle Luigi Giovannetti.

Fin da giovane si avvicina
alla pittura, frequentando
una scuola d'arte che però
pres to  abbandona ,  i n
disaccordo con i metodi
d ' i n s e g n a m e n t o .  G i à
durante la giovinezza si
occupa di filosofia antica e
di religioni dell'Estremo
Oriente, divenendo con gli
anni un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo
spirituale dell'antico Egitto e
della teosofia. Dopo aver
raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce
ad Ascona con sua moglie:
qui lavora in larga misura in
so l i t ud i ne ,  ded i cando
svariati studi al genius loci:
l'eredità delle tradizioni
spirituali del Monte Verità.
Sul patrimonio artistico di
Lu ig i  Pe r i c l e ,  sa l va to
dall'oblio grazie al caso, si
incentra oggi un progetto di
r i c e r c a ,  r e s t a u r o ,
c o n s e r v a z i o n e  e
cata logaz ione,  gest i to
dall'associazione no profit
"Archivio Luigi Pericle" di
Ascona. L'esposizione del
MASI a Palazzo Reali si
articola in cinque sezioni,
che delineano l'orizzonte

spirituale e artistico di Luigi
Pericle. Si riaccendono così i
riflettori su un artista che
certo studia il passato, ma
è  r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
M o l t e p l i c i  s o n o  l e
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di
pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di Luigi Pericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei
dipinti e nelle chine esposti,
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 e  r i c o n d u c o n o  a l l e
r i f lessioni, central i  nel
lavoro  de l l 'a r t i s ta ,  su
divenire e scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità. Il catalogo Il
catalogo è a cura di Carole
Haensler,  Direttr ice di
Bellinzona Musei e curatrice
del Museo Villa dei Cedri,
include un'introduzione di
Tobia Bezzola, Direttore del
MASI, e saggi di Andrea e
G r e t a  B i a s c a - C a r o n i ,
Presidente e Direttr ice
dell'Archivio Luigi Pericle,
Michele Tavola, Gallerie
dell'Accademia, Venezia, e
Andreas  K i l che r ,  ETH
Zürich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occidentale (ESSWE). Il
catalogo, pubblicazione del
MASI, è trilingue in italiano,
tedesco e inglese.
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Mirad’Or: uno scrigno per l’arte
contemporanea sulle acque del Lago d’Iseo
Sarà Daniel Buren, invitato da Massimo Minini, a inaugurare Mirad’Or, il
nuovo padiglione dedicato all’arte contemporanea, affacciato sulle sponde
del
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Un "Paradise Museum" per Joseph Beuys.
Intervista a Maurizio De Caro 

Il prossimo 12 maggio ricorrerà il centenario dalla nascita del grande artista tedesco

Joseph Beuys. E a Bolognano, nella tenuta

Opening 

Luigi Pericle: la retrospettiva al MASI Lugano. Intervista alle curatrici
Nella sede di Palazzo Reali la prima retrospettiva in Svizzera dedicata a Luigi

Pericle. Le curatrici ci hanno raccontato la
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Mercato 

Realismo Sovietico, 348.1% del venduto per valore da Wannenes
Grande interesse per i dipinti del Realismo Sovietico messi all'asta da Wannenes.

Top lot dell'incanto una natura morta di Josif

Hello digital! $16,8 milioni per la
prima asta NFT di Sotheby’s

It’s a Mad, Mad, Mad, Mad World
#23. Intervista a Massimiliano
Gatti

Il Met vince la causa per
violazione di copyright con
Lawrence Marano

Il giardino evolutivo di Egle Oddo
mette radici all’Orto Botanico di
Roma
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Morto l’artista Luciano Ventrone,
per Federico Zeri “il Caravaggio
del XX secolo”

Christie’s, in vendita un Banksy
che mette l'asterisco all’arte

le inaugurazioni di oggi
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Al via a Lugano la prima retrospettiva svizzera di Luigi Pericle

LINK: https://www.finestresullarte.info/mostre/masi-lugano-prima-retrospettiva-svizzera-luigi-pericle-ad-astra 

Al via a Lugano la prima
retrospettiva svizzera di
Luigi Pericle di Redazione ,
sc r i t to  i l  16/04/2021,
13:04:25 Categorie: Mostre
Il MASI di Lugano ospita dal
18 aprile al 5 settembre
2021 la prima retrospettiva
sv izzera de l  p i t tore e
disegnatore Luigi Pericle. Il
Museo d'arte della Svizzera
italiana (MASI) di Lugano
presenta dal 18 aprile al 5
settembre 2021 la prima
retrospettiva svizzera del
pittore e disegnatore Luigi
Pericle (Basilea, 1916 -
Ascona, 2001), dal titolo
Luigi Pericle. Ad astra. In
occasione dei vent'anni
dalla scomparsa dell'artista,
il progetto espositivo curato
da Caro le Haens ler  in
collaborazione con Laura
Pomari intende ripercorrere
la sua attività di ricerca
artistica e spirituale grazie a
una selezione di dipinti,
disegni, schizzi, documenti
e scritti. La mostra è stata
o r g a n i z z a t a  i n
collaborazione con l'Archivio
Luigi Pericle e il Museo Villa
dei Cedri di Bellinzona. Nato
a Basilea il 22 giugno 1916

con il nome di Pericle Luigi
Giovannetti, l 'artista si
avvicina fin da giovane alla
pittura, frequentando una
scuola d'arte che però
pres to  abbandona ,  i n
disaccordo con i metodi
d'insegnamento. Già negli
anni giovanili s'interessa di
filosofia antica e di religioni
d e l l ' E s t r emo  O r i en t e ,
diventando nel corso del
tempo un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo
spirituale dell'antico Egitto e
della teosofia. Dopo aver
raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce
ad Ascona con sua moglie:
qui lavora principalmente in
solitudine, dedicando vari
studi al genius loci: l'eredità
delle tradizioni spirituali del
M o n t e  V e r i t à .  S u l
patrimonio artistico di Luigi
Pericle, salvato dall'oblio
grazie al caso, s'incentra
attualmente un progetto di
r i c e r c a ,  r e s t a u r o ,
c o n s e r v a z i o n e  e
cata logaz ione,  gest i to
dall'associazione no profit
"Archivio Luigi Pericle" di
Ascona. L'esposizione a
Palazzo Reali si suddivide in

cinque sezioni. Si ripercorre
quindi il lavoro di un artista
che studia il passato, ma
che  è  r i g o r o s amen t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
Molte sono le suggestioni di
artisti, quali Jean Dubuffet,
Hen r i  M i c haux ,  Hans
Hartung, Pierre Soulages,
Maria Helena Vieira da
Silva, Julius Bissier e altri,
che si bilanciano in una
s i n t e s i  a r t i s t i c a
estremamente individuale;
in particolare i disegni a
china raggiungono un livello
virtuosistico di profondità
meditativa. La rassegna
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di Luigi Pericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
attente analisi trovano si
concretizzano nei dipinti e
ne l l e  ch ine  espos t i  e
riconducono alle riflessioni
su divenire e scorrere del
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t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità. Il catalogo a
cura di Carole Haensler,
Direttrice di Bell inzona
Musei e curatrice del Museo
Vil la dei Cedri, include
un'introduzione di Tobia
Bezzola, Direttore del MASI,
e saggi di Andrea e Greta
Biasca-Caroni, Presidente e
Direttrice dell'Archivio Luigi
Pericle, Michele Tavola,
Gallerie dell 'Accademia,
Venezia, e Andreas Kilcher,
ETH Zürich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occidentale (ESSWE). Per
info: www.masilugano.ch
Immagine: Luigi Pericle,
Senza titolo (Matri Dei
d.d.d.) (1966; tecnica mista
su masonite; Collezione
Biasca-Caroni) Ph.Credit
Marco Beck Peccoz Al via a
L u g a n o  l a  p r i m a
retrospettiva svizzera di
Luigi Pericle Se ti è piaciuto
questo articolo abbonati a
Finestre sull'Arte. al prezzo
di 12,00 euro all'anno avrai
accesso i l l imi tato ag l i
articoli pubblicati sul sito di
F inestre su l l 'Arte e c i
aiuterai a crescere e a
m a n t e n e r e  l a  n o s t r a
in fo rmaz ione  l i be ra  e
indipendente. ABBONATI A
FINESTRE SULL'ARTE
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MASI  Lugano  -  Ap r e
domenica 18 aprile "Luigi
Pericle. Ad astra". Palazzo
Reali, fino al 5 settembre
2021 "Luigi Pericle. Ad
astra" A cura di Carole
Haensler in collaborazione
con Laura Pomari 18 aprile
- 5 settembre 2021 Museo
d ' a r t e  de l l a  Sv i z ze ra
italiana, Lugano - MASI |
Palazzo Reali Dal 18 aprile
al 5 settembre 2021 il 16
Aprile 2021 8:58 "Luigi
Pericle. Ad astra" A cura di
C a r o l e  H a e n s l e r  i n
collaborazione con Laura
Pomar i  18  apr i l e  -  5
settembre 2021 Museo
d ' a r t e  de l l a  Sv i z ze ra
italiana, Lugano - MASI |
Palazzo Reali Dal 18 aprile
al 5 settembre 2021 i l
Museo d'arte della Svizzera
italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del
pittore e disegnatore Luigi
Pericle (1916-2001). Il
progetto è stato elaborato
in  co l l aboraz ione  con
l'Archivio Luigi Pericle e il
Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. A vent'anni dalla
m o r t e  d e l l ' a r t i s t a ,
l'esposizione ripercorre il

lavoro di ricerca artistica e
spirituale di Pericle grazie a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Per ic le,  I l  segno del la
trasformazione (Matri Dei
d.d.d.), 1964, tecnica mista
su tela. Collezione Dr. iur.
M. Caroni, Svizzera. Foto ©
Marco Beck Peccoz Luigi
Pericle nasce a Basilea il 22
giugno 1916 con il nome di
Pericle Luigi Giovannetti.
Fin da giovane si avvicina
alla pittura, frequentando
una scuola d'arte che però
pres to  abbandona ,  i n
disaccordo con i metodi
d ' i n s e g n a m e n t o .  G i à
durante la giovinezza si
occupa di filosofia antica e
di religioni dell'Estremo
Oriente, divenendo con gli
anni un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo
spirituale dell'antico Egitto e
della teosofia. Dopo aver
raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce
ad Ascona con sua moglie:
qui lavora in larga misura in
so l i t ud i ne ,  ded i cando
svariati studi al genius loci:
l'eredità delle tradizioni

spirituali del Monte Verità.
Sul patrimonio artistico di
Lu ig i  Pe r i c l e ,  sa l va to
dall'oblio grazie al caso, si
incentra oggi un progetto di
r i c e r c a ,  r e s t a u r o ,
c o n s e r v a z i o n e  e
cata logaz ione,  gest i to
dall'associazione no profit
"Archivio Luigi Pericle" di
Ascona. L'esposizione del
MASI a Palazzo Reali si
articola in cinque sezioni,
che delineano l'orizzonte
spirituale e artistico di Luigi
Pericle. Si riaccendono così i
riflettori su un artista che
certo studia il passato, ma
è  r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
Luigi Pericle, Senza titolo
(Matri Dei d.d.d.), 1974,
tecnica mista su masonite.
Arch iv io  Lu ig i  Per i c le ,
Ascona. Foto © Marco Beck
Peccoz Molteplici sono le
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
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 Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di
pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di Luigi Pericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei
dipinti e nelle chine esposti,
e  r i c o n d u c o n o  a l l e
r i f lessioni, central i  nel
lavoro  de l l 'a r t i s ta ,  su
divenire e scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità. Il catalogo Il
catalogo è a cura di Carole
Haensler,  Direttr ice di
Bellinzona Musei e curatrice
del Museo Villa dei Cedri,
include un'introduzione di
Tobia Bezzola, Direttore del
MASI, e saggi di Andrea e
G r e t a  B i a s c a - C a r o n i ,
Presidente e Direttr ice
dell'Archivio Luigi Pericle,
Michele Tavola, Gallerie
dell'Accademia, Venezia, e
Andreas  K i l che r ,  ETH
Zürich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occidentale (ESSWE). Il
catalogo, pubblicazione del
MASI, è trilingue in italiano,
tedesco e inglese. Nella foto
in alto: Luigi Pericle, Senza

titolo (Matri Dei d.d.d.),
1966, tecnica mista su
m a s o n i t e .  C o l l e z i o n e
Biasca-Caroni. Ph credits
Marco Beck Peccoz © MASI
Lugano
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Museo d'arte della Svizzera
ita l iana presenta Luigi
Pericle By Redazione 16
A p r i l e  2 0 2 1  F o t o  d i
copertina: Luigi Pericle,
Senza titolo (Matri Dei
d.d.d.), 1966, tecnica mista
su masonite. Collezione
Biasca-Caroni .  Foto ©
Marco Beck Peccoz. Dal 18
aprile al 5 settembre 2021 il
Museo d'arte della Svizzera
italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del
pittore e disegnatore Luigi
Pericle (1916-2001). Il
progetto è stato elaborato
in  co l l aboraz ione  con
l'Archivio Luigi Pericle e il
Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. A vent'anni dalla
m o r t e  d e l l ' a r t i s t a ,
l'esposizione ripercorre il
lavoro di ricerca artistica e
spirituale di Pericle grazie a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Pericle Luigi Pericle nasce a
Basilea il 22 giugno 1916
con il nome di Pericle Luigi
Giovannetti. Fin da giovane
si avvicina alla pittura,
frequentando una scuola
d'arte che però presto

abbandona, in disaccordo
c o n  i  m e t o d i
d ' i n s e g n a m e n t o .  G i à
durante la giovinezza si
occupa di filosofia antica e
di religioni dell'Estremo
Oriente, divenendo con gli
anni un conoscitore del
buddismo Zen, del mondo
spirituale dell'antico Egitto e
della teosofia. Dopo aver
raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce
ad Ascona con sua moglie:
qui lavora in larga misura in
so l i t ud i ne ,  ded i cando
svariati studi al genius loci:
l'eredità delle tradizioni
spirituali del Monte Verità.
Sul patrimonio artistico di
Lu ig i  Pe r i c l e ,  sa l va to
dall'oblio grazie al caso, si
incentra oggi un progetto di
r i c e r c a ,  r e s t a u r o ,
c o n s e r v a z i o n e  e
cata logaz ione,  gest i to
dall'associazione no profit
"Archivio Luigi Pericle" di
Ascona. L'esposizione del
MASI a Palazzo Reali si
articola in cinque sezioni,
che delineano l'orizzonte
spirituale e artistico di Luigi
Pericle. Si riaccendono così i
riflettori su un artista che

certo studia il passato, ma
è  r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
M o l t e p l i c i  s o n o  l e
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di
pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di Luigi Pericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
approfondite analisi trovano
immediata attuazione nei
dipinti e nelle chine esposti,
e  r i c o n d u c o n o  a l l e
r i f lessioni, central i  nel
lavoro  de l l 'a r t i s ta ,  su
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 divenire e scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità. Il catalogo Il
catalogo è a cura di Carole
Haensler,  Direttr ice di
Bellinzona Musei e curatrice
del Museo Villa dei Cedri,
include un'introduzione di
Tobia Bezzola, Direttore del
MASI, e saggi di Andrea e
G r e t a  B i a s c a - C a r o n i ,
Presidente e Direttr ice
dell'Archivio Luigi Pericle,
Michele Tavola, Gallerie
dell'Accademia, Venezia, e
Andreas  K i l che r ,  ETH
Zürich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occidentale (ESSWE). Il
catalogo, pubblicazione del
MASI, è trilingue in italiano,
tedesco e inglese. Luigi
Pericle, Senza titolo (Matri
Dei d.d.d.), 1974, tecnica
mista su masonite. Archivio
Luigi Pericle, Ascona. Foto
© Marco Beck Peccoz. Luigi
Per ic le,  I l  segno del la
trasformazione (Matri Dei
d.d.d.), 1964, tecnica mista
su tela. Collezione Dr. iur.
M. Caroni, Svizzera. Foto ©
Marco Beck Peccoz. Luigi
Pericle, Senza titolo (Matri
Dei d.d.d.), 1966, tecnica
m i s t a  s u  m a s o n i t e .
Collezione Biasca-Caroni.
Foto © Marco Beck Peccoz.
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Luigi  Peric le. Ad astra
Museo d'arte della Svizzera
italiana, Lugano MASI |
Palazzo Reali 18 aprile - 05
settembre 2021 Dal 18
aprile al 5 settembre 2021 il
Museo d'arte della Svizzera
italiana presenta la prima
retrospettiva in Svizzera del
p i t t o re  e  d i segna to re
#luigipericle (1916-2001).
Il progetto è stato elaborato
in  co l l aboraz ione  con
l'Archivio #luigipericle e il
Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. A vent'anni dalla
m o r t e  d e l l ' a r t i s t a ,
l'esposizione ripercorre il
lavoro di ricerca artistica e
spirituale di Pericle grazie a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Pericle nasce a Basilea il 22
g i ugno  1916 .  F i n  da
giovane si avvicina alla
pi t tura e s i  occupa di
filosofia antica e di religioni
d e l l ' E s t r emo  O r i en t e ,
divenendo con gli anni un
conoscitore del buddismo
Zen, del mondo spirituale
dell'antico Egitto e della
t e o s o f i a .  D o p o  a v e r

raggiunto la notorietà come
pittore, Pericle si trasferisce
ad Ascona: qui lavora in
larga misura in solitudine,
dedicando svariati studi al
genius loci: l'eredità delle
tradizioni spir itual i  del
Monte Verità. L'esposizione
del MASI a Palazzo Reali si
articola in cinque sezioni
che delineano l'orizzonte
spirituale e artistico di
#luigipericle. Si riaccendono
così i riflettori su un artista
che certo studia il passato,
m a  è  r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda École de
Paris e dell'arte informale.
M o l t e p l i c i  s o n o  l e
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di

pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di #luigipericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte.
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"Luigi Pericle. Ad Astra":
l 'en igmat ico art is ta in
mostra dal 18 aprile al
MASI di Lugano Scritto da
Alessandra Chianese on
15/04/2021 IL MUSEO
D'ARTE DELLA SVIZZERA
I T A L I A N A  ( M A S I )
P R E S E N T A  L A  P R I M A
ESPOSIZIONE DEDICATA
A L  P I T T O R E  E
D I S E G N A T O R E  L U I G I
PERICLE. L'OBIETTIVO E'
RIPERCORRERE IL SUO
LAVORO  D I  R ICERCA
ARTISTICA E SPIRITURALE
A T T R A V E R S O  U N A
SELEZIONE DI DIPINTI,
D I S E G N I ,  S C H I Z Z I ,
DOCUMENTI E SCRITTI.
Lugano, Svizzera. Dal 18
aprile al 5 settembre 2021,
a Lugano, presso il Museo
d'arte della Svizzera italiana
(MASI) presenta la prima
retrospettiva dedicata al
pittore e disegnatore Luigi
Pericle. Il progetto, dal
nome "Luigi Pericle. Ad
Astra", è stato elaborato in
collaborazione con l'Archivio
Luigi Pericle e il Museo Villa
dei Cedri di Bellinzona. A
vent'anni dalla sua morte,
l'esposizione ripercorre e

pone in evidenza il lavoro di
ricerca artistica e spirituale
d i  P e r i c l e  g r a z i e  a
un'accurata selezione di
dipinti, disegni, schizzi,
documenti e scritti. Luigi
Pericle (1916 - 2001), si
presenta come un artista
enigmatico: le sue opere,
riscoperte recentemente,
s o n o  o g g e t t o  d i  u n
importante progetto di
conservazione, studio e
va l o r i z z a z i one  g r a z i e
all'Associazione "Archivio
Lu ig i  Per ic le" .  Nato a
Basi lea, ma di  or ig ine
italiana, ha partecipato a un
capitolo importante dell'arte
del secondo Novecento,
esprimendosi attraverso un
persona le  as t ra t t i smo
informale e tecniche di
lavorazione particolari. Nei
primi anni Cinquanta si
trasferisce con la moglie ad
Ascona, attratto dall'aura
spirituale del Monte Verità.
Dopo  un  pe r co r so  d i
s u c c e s s o  a  l i v e l l o
internazionale, in cui sfugge
alle classificazioni e si rivela
artista professionista tanto
quanto  i l l us t ra to re  d i
talento, alla fine del 1965

dec ide  fermamente d i
uscire dal sistema dell'arte
pur continuando a produrre
e a studiare le civiltà del
passato, le filosofie e le
l i n g u e  o r i e n t a l i ,
l'esoterismo, l'astrologia e
le medicine naturali, fonti
inesauribili di ispirazione
p e r  l a  s u a  i n d a g i n e
c r e a t i v a .  A t t r a v e r s o
un'accurata selezione di
documenti, dipinti e chine,
la mostra ripercorre la
ricerca artistica astratta di
Pericle dagli anni 1960 agli
anni 1980, evidenziando lo
sviluppo del suo originale
l inguagg io  espress ivo .
L'esposizione del MASI a
Palazzo Reali si articola in
c i n q u e  s e z i o n i ,  c h e
d e l i n e ano  l ' o r i z z on t e
spirituale e artistico di Luigi
Pericle, un artista che si
focalizza indubbiamente
sullo studio del passato, ma
risulta allo stesso tempo
r i g o r o s a m e n t e
contemporaneo nella sua
p i t t u r a ,  e  n e l  s u o
vocabolario si dimostra
all'altezza dell'astrazione
lirica della seconda "École
d e  P a r i s "  e  d e l l ' a r t e
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 informale. Molteplici sono le
suggestioni di artisti quali
J ean  Dubu f f e t ,  Hen r i
Michaux, Hans Hartung,
Pierre Soulages, Maria
Helena Vieira da Silva,
Julius Bissier e altri che si
bilanciano in una sintesi
art ist ica estremamente
individuale; in particolare i
disegni a china raggiungono
un grado virtuosistico di
pro fond i tà  med i ta t iva .
L 'espos iz ione a l  MASI
d o c u m e n t a  i n o l t r e  i l
contesto spirituale dell'arte
di Luigi Pericle, i suoi studi
di calligrafia, astrologia,
teosofia, filosofia Zen, ma
anche del canone universale
della storia dell'arte. Le sue
analisi infatti si riproducono
nelle opere da lui realizzate,
generando riflessioni sul
divenire e lo scorrere del
t e m p o ,  f o r m a  e
metamorfosi, materialità e
spiritualità. Una mostra
i n t e r e s s a n t e  e
particolarmente significativa
e riflessiva. Appuntamento
al MASI dal 18 aprile!
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Luigi Pericle, mostra al MASI di Lugano
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Luigi Pericle, mostra al
M A S I  d i  L u g a n o
U n ' e s p o s i z i o n e  c h e
ripercorre un lungo lavoro
d i  r i ce r ca  t ra  a r te  e
spiritualità By Loredana
Carena - 15 Aprile 2021 A
distanza di vent'anni dalla
scomparsa  i l  MASI  d i
Lugano dedica un'ampia
esposizione a Luigi Pericle,
p i t to re ,  i l l us t ra tore  e
letterato. Dal 18 aprile e
sino al 5 settembre sarà
possibile conoscere l'iter
c r e a t i v o  d e l l ' a r t i s t a
attraverso un'accurata
selezione di dipinti, disegni,
documenti, schizzi e scritti.
Come sarà organizzata la
retrospettiva dedicata a
Luigi Pericle? Il progetto
espositivo del MASI è nato
dalla collaborazione con
l'Archivio Luigi Pericle e il
Museo Villa dei Cedri di
Bellinzona. Suddivisa in
cinque sezioni, la mostra
delinea l'orizzonte creativo
e spirituale di un artista che
coniugò sapientemente la
lezione del passato con il
l inguaggio artist ico del
presente. Numerose, infatti,
sono le suggestioni dei
p r i n c i p a l i  e s p o n e n t i
dell'Informale nelle diverse
declinazioni nazionali ed
internazional i: da Jean
Dubuffet a Henri Michaux,
da Pierre Soulanges a Julius
Biss ier .  Estremamente
importanti sono i disegni e

gli schizzi che documentano
il profondo interesse di Luigi
Pericle per la teosofia,
l'astrologia, la filosofia zen
e qualsiasi altra disciplina
basata sulla meditazione e
sulla riflessione sul divenire
e sullo scorrere del tempo.
Da l l a  most ra  emerge ,
quindi, un Luigi Pericle
eterogeneo, un demiurgo
della materia e del pensiero
che utilizza la creatività per
andare oltre i l  visibi le.
Alcune notizie su Luigi
P e r i c l e  P e r i c l e  L u i g i
Giovannetti (Basilea, 22
giugno 1916 - Ascona 10
agosto 2001), noto come
Luigi Pericle, è stato una
f i g u r a  d i  s p i c c o  n e l
panorama artistico italiano
del XX secolo. Si avvicinò
alla pittura sin da giovane,
frequentando i corsi di una
scuola d'arte. A causa del
suo disaccordo con i metodi
d ' i n s e g n a m e n t o ,  n o n
t e r m i n ò  g l i  s t u d i .
Parallelamente all'attività di
pittore e di fumettista, Luigi
Pericle coltivò l'interesse
per la filosofia antica e per
le religioni dell'Estremo
Oriente. Nel corso degli
anni divenne un profondo
conoscitore del buddismo
zen, del mondo spirituale
dell'antico Egitto e della
teosofia. Nel 1947 sposò la
pittrice grigionese Orsolina
Klainguti con cui si stabilì
definitivamente ad Ascona

sul lago Maggiore. Nella
località del Canton Ticino
Pericle si dedicò alla pittura
e allo studio del genius loci,
ovvero a l la  r i cerca d i
un'entità sovrannaturale
legata ad un determinato
luogo. Infatti tutta la vasta
produzione di Luigi Pericle è
basata sul dualismo tra
materialità e spiritualità ed
è il riflesso di un'indole
introspettiva alla ricerca di
un "altrove altro". Il suo
patrimonio artistico, salvato
dall'oblio, è oggi gestito
dell'associazione "Archivio
Luigi Pericle" di Ascona.
L ' e n t e  n o  p r o f i t  s t a
s v i l u p p a n d o  u n
fondamentale progetto di
ricerca, di catalogazione, di
restauro e di conservazione
di tutte le opere dell'artista.
Informazioni sulla mostra
dedicata a Luigi Pericle al
MASI di  Lugano "Luigi
Pericle. Ad Astra" mostra a
cura di Carole Haensler,
Direttrice di Bell inzona
Musei e curatrice di Villa dei
Cedri, in collaborazione con
Laura Pomari. Dal 18 aprile
al 5 settembre 2021/ Museo
d ' a r t e  de l l a  Sv i z ze ra
italiana, Lugano - MASI /
Palazzo Reali - via Canova
n. 10 - Lugano (CH). Il
catalogo della mostra è
ed i t o  d a  MAS I  e d  è
pubb l i cato  in  i ta l iano,
tedesco ed inglese. Curato
d a  C a r o l e  H a e n s l e r ,
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comprende un'introduzione
di Tobia Bezzola, Direttore
del  MASI.  A quest i  s i
aggiungono i  saggi  d i
Andrea e Greta Biasca
Ca r on i ,  P r e s i d en t e  e
Direttrice dell'Archivio Luigi
Pericle. Inoltre sono inseriti
i  contr ibut i  d i  Michele
T a v o l a ,  G a l l e r i e
dell'Accademia di Venezia, e
di Andreas Kilcher, ETH
Zurich, Presidente della
Società Europea per lo
Stud io  de l l 'esoter ismo
occ identa le  (ESSWE).
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